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Staatliche Pensionsverficherung
für die Angestellten in privaten

Betrieben.
Man schreibt uns: Die Ueberzeugung, daß

für alle Angestellten in privaten Betrieben eine

staatliche Pensionsverficherung eingeführt werden
müsse, bricht sich in immer weiteren Kreisen Bahn,
und die Propaganda für die Verwirklichung dieses
Gedankens gestaltet sich immer nachdrücklicher. Wie
erinnerlich, ist am 1. Dezember 1901 in Hannover
auf einer Tagung sämmtlicher größerer Vertretun¬
gen der Privatbeamten eine Resolution angenom-

.men worden, die sich dahin ausspricht, „daß eine

iJnvaliditäts- und Altersversicherung, sowie Witt¬
wen- und Waisenverforgung der Privatangestellten
nötig ist, daß die bestehenden Verbände und
Vereine, soweit sie solche Einrichtungen besitzen, von
den Prinzipalen in dieser Hinsicht zu unterstützeir
find, daß aber in letzter Linie die zwangsweise staat¬
liche Regelung der Frage wünschenswerth ist, um

allen Privatangestellten die Wohlthat einer solchen
Versicherung zu theil werden zu lassen.“ — Gegen
die vorstehende Resolution haben damals der „Deut¬
sche Privatbeamtenverein“, der Hamburger Verein
von 1858 und der Deutsche Bankbeamtenverein ge¬

stimmt. Inzwischen jedoch mehrten sich im eigenen
Lager dieser vorläufig abseits sich haltenden Ver¬
bände die Stimmen, die für staatliche Pensionsver¬
sicherung der Angestellten eintreten. So hat der

Vorsitzende des Zweigvereins Aachen im Verein

deutscher Bankbeamten sich für die staatliche Pen¬
sionsversicherung erklärt, und die „Bankbeamten-
Zeitung“ stimmt „jeder annehmbaren Lösung der

Pensions- und Reliktenversorgungsfrage — ob mit
oder ohne Hülse des Staates — zu, wenn nur etwas

Ersprießliches zum Wohle der Gesammtheit her¬
ausspringt.“ Von anderen Organen der Fachpresse
tritt die „Kolonialztg.“ für obligatorische staatliche
Mittelstandsversorgung ein. Kundgebungen solcher
Art lassen daraus schließen, daß ein den 'betheiligten
Vereinen und Verbänden gegenwärtig zur Berath¬
ung vorliegendes Flugblatt einen Boden vorfindet,
der für die Idee der staatlichen Pensionsversicher¬
ung aller Privatbeamten noch empfänglicher ist, als
vor einem Jahre. Entworfen im Austrage einer

hierfür eingesetzten Kommission vom ersten Vorste¬
her des Verbandes deutscher Handlungsgehülsen,
verbreitet sich jenes Flugblatt eingehend über die

Absichten, die mit der staatlichen Pensionsversicher¬
ung verfolgt werden, und über die Art, wie die frag¬
liche Versicherung im wesentlichen einzurichten sei.
Die Hauptgedanken des Flugblattes sind dermaßen
von allgemeinem Interesse, daß sie auch von der

Tagespreise berücksichtigt zu werden verdienen. Sie
lau

g^^iche Anerkenntniß, daß Angestellte
oder Arbeiter mit Lohn bis zu 2000 Mark im Alter
eine Sicherung haben müssen, ist nicht der Beweis,
daß solche mit höherem Einkommen diese Sicherung
entbehren können. Im Gegentheil, ihre Nothwen¬
digkeit drängt sich immer mehr aus. Zunehmende
Konzentration des Kapitals vermehrt die Abhängig¬
keit der Angestellten und vermindert die Gelegen¬
heit zur Selbständigkeit; sie heischt daher dringend
ein Gesetz zur Alterssürsorge auch für die höher be¬

soldeten Angestellten, gleichviel welchen Berufes.
Ihre persönliche Unabhängigkeit wird durch ein

solches Gesetz auch besser gewahrt. . . . Das Inter¬
esse des Staates an einer zufriedenen, arbeitssrohen
Bevölkerung, an einem kräftigen Mittelstand er¬

heischt die Erfüllung dieses Verlangens.“
Nachdem alsdann die Wirksamkeit der gesell¬

schaftlichen und privaten Pensionskassen anerkannt,
aber als unzureichend gegenüber der großen Menge
beurtheilt worden ist, spricht sich das Flugblatt für
die staatliche obligatorische Pensionsversicherung
jedes Angestellten in privaten Betrieben mit Ge¬
halt bis zu einer gewissen Höhe aus. „Für nothwen¬
dig erachten wir“, fährt das Flugblatt fort, „daß
das Unternehmerthum in allen seinen Arten, als
Industrie, Handel, Landwirthschast usw., zu den
Kosten dieser Versicherung einen Theil beiträgt.
Denn der Angestellte arbeitet genau so in seinem
Interesse, wie der Arbeiter mit Lohn bis zu 2000
Mark, ferner, daß das Reich einen Zuschuß gewährt,
denn auch die Angestellten in Privatbetrieben haben
wie die Beamten für Reich, Staat und Kommune
Anspruch auf Pension, weil ihre Arbeit unmittelbar
zur Hebung der wirthschaftlichen Verhältnisse im
weitesten Umfange, zur Aufbesserung der Steuer¬
kraft, zur Förderung der Kultur beiträgt.“ — Im
Sinne der hier vertretenen Forderungen hat sich
der Reichstagsabgeordnete für Aachen, Sittart, im

Reichstage am 31. Januar 1902 ausgesprochen.
Seiner Anregung, durch Veranstaltung einer Sta¬
tistik der gesetzlichen Regelung dieser Materie die
Wege zu ebnen, wird hoffentlich in nicht zu ferner
Zeit entsprochen. Die Sozialpolitiker aller Richtun¬
gen aber sollten die Frage der staatlichen Pensions¬
versicherung der Privatbeamten sorgfältig im Auge
behalten.

Die Abstimmung über den Gerste-
nnd Haferzoll.

Der Reichstag zeigte sich gestern für die zu
erwartenden namentlichen Abstimmungen wieder gut
besetzt, doch war die Präsenzziffer vom Dienstag,
344, bei der gestrigen ersten Abstimmung (über einen
Schlußantrag) bereits auf 315 zurückgegangen. Der
Reichskanzler Graf Bülow wohnte der
Sitzung nicht bei, da er zum Vortrag beim
Kaiser befohlen war. Diese Thatsache gab er¬

klärlicherweise zu den gewagtesten Vermuthungen
hinsichtlich des ferneren Schicksals der Tarisvorlage
Anlaß.

Deutlich vernehmbar war gestern der Geist
der O b st r u k t i o n, aber er schäkerte fürs Erste
nur ein bischen. Auf der linken Seite wollte man

nicht leiden, daß die Mehrheit die Berathung über
den Gersten- und Haferzoll kurzerhand durch einen
Schlußantrag beendigen wollte/ Man war un¬

willig darüber, da beispielsweise der oldenburgische
Abg. Bargmann, der gegen die Mehrzölle gerade
vom Standpunkte der kleinen Landwirthe aus

sprechen wollte, daran verhindert werden sollte, that¬
sächlich auch verhindert wurde. . Als die Konser¬
vativen und das Zentrum den Schluß beantragten,
erhob sich ein heftiger Lärm links. Sofort bean¬
tragte Singer namentliche Abstimmung über den
Schlußantrag, und nun erhob sich wieder heftiger
Lärm rechts. Die Klugheit siegte, jedoch zu spät.
Denn als der Abg. Rettich den Schlußantrag zurück¬
ziehen wollte, wurde ihm bedeutet, daß die Vor¬
bereitung zur namentlichen Abstimmung schon im
Gange sei, daß also von Zurückziehen nicht mehr die
Rede sein könne. Lo mußte das Haus die nutzlose
Langeweile einer Mtündigen Auszählung über den
Schlußantrag erdulden, der dann selbstverständlich
angenommen wurde. Die Mehrheit wird es nach
diesen Erfahrungen sobald nicht wieder thun. Aber
wenn sie es unterläßt, mit Schlußanträgen zu
kommen, so werden sich die Verhandlungen erst recht
hinzögern.

Nach dem Schlußantragsintermez^o folgte die
namentliche Abstimmung über den Hemr'schen An¬
trag. Die Zahl der anwesenden Abgeordneten war

während dieses Namensaufrufes auf 327 gestiegen,
von denen 83 mit ja, 242 mit nein stimmten, 2 sich
der Stimme enthielten. Der Antrag Heim war also
abgelehnt.

Die Abstimmung über den Kommissionsbeschluß
(5,50 Mk.), ergab bei 322 abgegebenen Stimmen
183 für, 133 gegen die Kommission (6 Stimment¬
haltungen). Die Regierungsvorlage ist also auch
für diese Position gefallen.

Für Position 4 Hafer zog Abg. Dr. Heim
seinen Antrag zurück. Mit 180 Stimmen gegen
139 (2 Stimmenthaltungen) wurde der Kom¬
missionsbeschluß auch für Hafer angenommen. Die
entsprechenden Positionen für Gerste und Hafer im
allgemeinen Tarif (7 Mk.). fanden in einfacher Ab¬
stimmung ungefähr die gleiche Mehrheit nach den
Kommissionsbeschlüssen.

Am heutigen Freitag stehen die Viehzölle auf
der Tagesordnung.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 24. Oktober.

Der deutsch-englische Gehermvertrag. i Im
englischen Unterhause ist wieder einmal, obwohl
kurz und obenhin, von dem deutsch-englischen Süd¬
afrikavertrage die Rede gewesen. Ein Mitglied
der Opposition wünschte zu wissen, ob dieser Ver¬
trag bestehe, und der Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt erwiderte, wenn ein solcher Vertrag
existire, so liege es in der Natur der Dinge, daß
er nichts über seinen Inhalt mittheilen könne. Sei
die Antwort unbefriedigend, so könne er doch keine
andere geben. Als das neugierige Oppositions-
Mitglied daraus folgerte, daß dann also -ein Ge¬
heimvertrag bestehe, fand er keinen Widerspruch,
womit die Sache abgethan war. Bemerkenswerth
an dem Zwischenfall ist höchstens, daß der Frager
geglaubt hatte, auf diese Weise etwas erfahren
zu können. Wird es so weit sein, so wird die bri¬
tische Regierung auch ungefragt fprechen, vielmehr
ein Mitglied der Mehrheit mit der üblichen An¬
frage betrauen. Ohne Zweifel wird alsdann
gleichzeitig in Berlin das Siegel von dem Ge¬
heimniß gelöst werden. Soviel ist jedoch längst
schon durchgesickert, daß die stärkste und brennendste
Wißbegier als befriedigt gelten darf. Der Vertrag
müßte ganz merkwürdige Dinge enthalte:!, wenn er

noch mehr enthielte als das, was schon vor Jahr
und Tag verlautet hatte, nämlich daß die Mächte
unter der ZustimmungPortugals übereingekommen
sind, sich über die Abgrenzung ihrer südafrikani¬
schen Interessensphären friedlich zu einigen, falls
Portugal jemals das Bedürfniß emvftndcn fotttev
sich seines dortigen Kolonialbesitzes in irgendeiner
Form zu entäußern. Indessen ist es zu verstehen,
daß gerade neuerdings doch wieder lebhafter als

seit zwei Jahren nach Art und Wesen dieses so¬
genannten Geheimvertrages geforscht wird. Immer
wieder ist die Rede davon, daß England zur Sicher¬
ung seiner Neuerwerbungen im südafrikanischen
Binnenlande die Delagoabai in den unmittelbaren
Bereich seiner Herrschaftsausübung m ziehen
wünscht. Die anfänglichen bestimmten Mittheil¬
ungen über die Abtretung eines portugiesischen Hä¬
sens an Großbritannien sind zwar entschieden und
auch glaubhaft zurückgewiesen worden,, aber die Ge¬
rüchte sind in anderer Weise wiedergekehrt, und erst
vor wenigen Tagen wußte ein Londoner Blast von

Verhandlungen zwischen London und Berlin zu
melden. Angeblich solle an der Themse eine durch¬
greifende Aenderung des Vertrages gewünscht wer¬

den, und der bevorstehende Besuch des Königs von

Portugal, der in London voraussichtlich mit Karser
Wilhelm zusammentreffen werde, solle zur Fort¬
führung dieser Verhandlungen benutzt werden. Was
an alledem ist, weiß man nicht. Man tanu an jed^m
mitgetheilten Gerücht stark zweifeln, man mutz es

vielmehr, und doch scheint da irgendwas vorzugehen.
Das Weitere kann freilich umso ruhiger abgewar¬
tet werden, je wahrscheinlicher es ist. daß der Ver¬
trag uns Befugnisse einräumt, die wir nicht werden
preiszugeben brauchen, wenn es uns nicht gefällt.

Internationale Konferenz für Funkentele¬
graphie. Wie jetzt feststeht, ist die deutsche Einladung
zu einer solchen Konferenz von den Vereinigten
Staaten, Rußland, Oesterreich und Italien ange¬
nommen worden. Auch die Haltung der übrigen ein¬
geladenen Regierungen, deren sormelleAntwort noch
aussteht, dürfte dem Zusammentritt der Konferenz
keine Schwierigkeiten bereiten.

In dem Befinden des Abgeordneten Rickert
ist gestern eine Besserung eingetreten. Das Be¬
wußtsein stellte sich wieder ein und er war imstande,
die Personen seiner Umgebung zu erkennen.

Die Reichstagskommission für den Gesetzent¬
wurf betreffend die Kinderarbeit in den ge¬
werblichen Betrieben nahm nach mehrstündiger Ver¬
handlung unverändert den § 1 unter Ablehnung
der Anträge der Sozialdemokraten auf Einbezie¬
hung landwirthschaftlicher Betriebe in die Vorlage
an. Außerdem nahm die Kommission einstimmig eine
Resolution Trimborn (Ztr.) an, welche Erhebungen
der Regierungen über die Lohnbeschästigung der
Kinder in der Landwirthschast und ihren Neben-
betrieben und deren Gefahren für Gesundheit und
Sittlichkeit, sowie die Bekämpfung dieser Gefahren

Den.

Der Reichstagsabgeordnete Jacobsen (3. Schles-
l-Holstein) hat sein Mandat niedergelegt, weil

zur Sozialdemokratie übergetreten ist.
Das Internationale Zentralbureau zur Be-

m p s UN g» der Tuberkulose trat gestern
Berlin unter Vorsitz des Staatssekretärs Grafen

Ifinden zu lassen. Dann begannen unter dem

sitz des Professors Brouardel die Verhandlun-
. In der Vormittagssitzung gaben Fränkel-Ber-
und Pannwitz-Berlin einen Ueberblick über me

ierkulosebekänst>sung, und Redner verschiedener
nten besprachen sodann den Stand derBesterbun-
in den einzelnen Ländern und die Mittel zur

leren Propaganda. In der Nachmittagssitzung
»rach zunächst von Baumgarten-Tubrngen den
nps gegen die Tuberkulose vom Standpunkt der

Alogischen Mykologie. Zur Frage der „Anzeige-
cht“ sprachen Andvord-Christianra, Schrotter-
m und Geheimrath Kirchner vom preußischen
nrichtsministerium. Die Redner empfahlen dre

setzung einer engeren Kommission zur Regelung
Kage. Zum Thema „Polikliniken und Disp^n-
es“ sprachen Calmetta-Lille und Rubino-Nea-
Sodann berichtete Sternberg-Wien über Arbei-

chutz und Tuberkulose, Freund-Berlin .über
mkheitsverhütungsvorschristen in Arbeitsstätten,
omre-Paris über die Nothwendigkeit oblrgaton-
r ärztlicher Ueberwachung der Werkstätten. Mrt
t Vortrage Kuny von Du'bravs-Wien über Spu-
rbeseitigung und Diskussion schloß die Sitzung,
nach folgten die Konserenztheilnehmer einer Ein¬

ung der Gräfin Bülow zum Thee.
Carnegie und die große Politik. Der amerrka-

he Eisenkönig Carnegie hat in Schottland einen

Bflug in das Gebiet der hohen Politik gemacht.
B Metall, das er bei dieser Gelegenheit — bildlich
rochen — zu Tage förderte, war, mit Erlaubniß
sagen. Blech. Herr Carnegie überträgt dem deut-

n'Kaiser die Rolle eines Erlösers von Europa,
er politisch (!) und industriell einigen soll. Die

Bwahl der von Deutschland zur Haager
iedenskonserenz gesandten Delegirten

Carnegie vor der Verlautbarung seiner

:a|i nur deshalb spielen lassen, weil
rntrsem hrtS

dürsniß fühlte, dem deutschen Kaiser zu schmeicheln.
Man könnte versucht sein, solche realpolitischen Mo¬
tive für den Erguß des Herrn Carnegie zu ver¬
muthen, wenn man liest, daß ein freisinniges Blatt
den Verdacht.nicht unterdrückt, daß Herrn Carnegies
Zukunftsmusik über die Erschöpfung der Eisenvor-
räthe Englands und der Union auf das Steigen der
Eisenpreise einwirken solle. Beinahe traumhaft
nimmt es sich aus, Oerrn Carnegie sagen zu hören,
daß Europa von der Furcht vor dem Kriege ge-
ängsttgt und gelähmt werde. Als ob trotz der
großen militärischen Rüstung, die Europa zweifellos
trägt, der wirthschaftliche Aufschwung in Europa bis
zum Jahre 1900 in den meisten Ländern nicht der
glänzendste gewesen wäre und ein solcher, der das
Gerede von Lähmung durch Kriegsfurcht in seiner
ganzen Nichtigkeit darthut.

Uebereinstimmend mit einem von dem Kron¬
prinzen von Dänemark ausgesprochenen Wunsche,
dem deutschen Kaiser und der deutschen
Kaiserin in diesem Herbst einen Besuch abzustatten,
ist jetzt festgesetzt, daß ein solcher Besuch stattfinden
wird und zwar wahrscheinlich im Laufe der nächsten
Woche. Der Kronprinz wird über Hamburg nach
Berlin und Potsdam reisen und von dem General¬
major Kranold, dem Kammerherrn Bull und dem
Rittmeister Boeck begleitet sein.

Abg. Frhr. v. Wangenheim hat in einer kon¬
servativen Versammlung seines Wahlkreises auf das
Bestimmteste erklärt, er werde es in Zukunft ab¬
lehn e n, ein M a n d a t für Reichstag oder Land¬
tag anzunehmen.

Tie Verhandlungen zwischen deutschen und
polnischen Sozialdemokraten zur Regelung der
Zwistigkeiten sind nach dem „Vorw.“ noch nicht ab¬
geschlossen.

Ein Telegramm aus Port of Spam meldet, die
Offiziere der deutschen britischen Kriegsschiffe vor
La Guayra stellten in Abrede, daß Castro einen ent¬
scheidenden Sieg gewonnen habe; die Offiziere seien
der Ansicht, die Aufständischen hätten die Oberhand
gehabt.

Der „Times“ wird aus Shanghai gemeldet,
der englische Generalkonsul in Hankau habe ver¬

langt, daß der militärische Beamte, der für die
Ermordung der Missionare unmittelbar
verantwortlich zu machen sei, hingerichtet
werde und daß auch die übrigen Beamten eine ent¬
sprechende Strafe treffe.

Wie das Reuter'sche Bureau meldet, beruhen
die angeblichen Briefe über die mißliche Lage der
Engländer im Somalilande und die Erbeutung von
Maximgeschützen durch den Mullah auf Erfin¬
dung. Ein Londoner Rechtsanwalt hat bereits
gestanden, daß er dieselben erfunden habe. Er will
damit bezweckt haben, die burenfreundlichen Organe
zu hintergehen. — Eine Regierungsdepesche aus
Berbera, dattrt vom 22. Oktober, meldet, daß die
Streitmacht des Obersten Swayne
sich, ohne angegriffen zu'werden, nach Bohotle
zurückgezogen hat. Die Lage ist somit be¬
friedigender, aber die an das Punjab-Regiment er¬

lassenen Befehle werden nicht zurückgezogen werden,
da die wejtere Entwickelung abgewartet werden
mutz. Alle Verwundeten besinnen sich durchaus wohl.
Die VerstärkunZstrupPe aus Aden trifft Heute in
Berbera ein.

Ueber einen italienisch-türkischen Zwischenfall
im Rothen Meere meldet die „Franks. Ztg.“ aus
Konstantinopel: Der Vali der Provinz fernen,
Hussein Hilmi Pascha, ist abgesetzt und durch den
Kommandanten des 7. Armeekorps ersetzt worden.
Die Absetzung hängt mit den Akten von Seeräubern
zusammen. Der Kommandant des italienischen
Kreuzers „Piemonte“ überreichte dem in Hodeida
befindlichen Vali am Freitag ein Ultimatum, worin
er bis Sonnabend Abend Genugthuung für die
Räubereien, insbesondere die Plünderung der Insel
Dalhaac, forderte. Der Kommandant drohte andern¬
falls mit der Beschießung Hodeidas sowie zweier
anderer Küstenplätze am Rothen Meere. Die
Italiener forderten außerdem eine beträchtliche Geld¬
entschädigung, eine exemplarische Bestrafung der ge¬
fangenen Seeräuber und die Säuberung des Rothen
Meeres. Jetzt wird aus Konstantinopel gemeldet,
der Zwisechnsall sei derartig geregelt, daß die

Pforte versprochen hat, die Piraten auszuliefern,
und eine Entschädigung von 19 000 Maria-Theresia-
Thalern zu zahlen. Bis zur Durchführung dieses
Versprechens verbleiben die Kanonenboote vor der

Insel Midi. Wie verlautet, richtete die Pforte in
dieser Angelegenheit ein Zirkular an die Mächte.

Oesterreich.
Wien, 23. Oktober. Der Kaiser stattete

heute Nachmittag dem K ö n i g v o n G r i ech en-

land einen nahezu drerviertelstiullngen Besuch
ab. Die Begegnung der beiden Monarchen, trug
einen sehr herzlichen Charakter. Später erwiderte
der König von Griechenland den Besuch.
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Frankreich.
Dünkirchen, 23. Oktober. Im Laufs des Vor¬

mittags begingen die a u s st ä n d i q e n Hafen¬
arbeiter wiederum schwereAusschr errun gen:
an verschiedenen Orten wurden Läden geplündert
und aus den Quais Gebäulichkeiten in Brand ge¬
steckt, doch gelang es, das Feuer zu löschen.; Die
Unterdrückung der Unruhen ist wegen der Lage des

Hafens und wegen der zahlreichen Kanäle^ die die
Stadt und die Vorstädte durchziehen, schwierig.

Dänemark.
Kopenhagen, 23. Oktober. Wie die „Natio-

naltidende“ mittheilt, beabsichtigt ein kapitalstarkes
Konsortium von Banken und Großkaufleuten die
Errichtung einer Bank in Däniich-Westindien,
ferner, die Herstellung einer Dampferverbindung
von den Ostseehäfen nach Westindien und Mittel¬
amerika und die Einrichtung neuer landwirthschaft-
licher Kulturen, besonders des Tabakbaus auf den
Dänisch-Westindischen Inseln.

Türkei.
Konstantinopel, 23. Oktober. Am Montag

oder Dienstag wird eine türkische Mission abreisen,
um dem Kaiser von Rußland ein Hanoschreiben und
Geschenke zu überbringen.

Großbritannien.
London, 23. Oktober. Landwirthschafts-

minister Hänbury hat einer Deputation erklärt, er

l e h n e e s a b, die englischen Hafen für argenti¬
nisches Vieh zu öffnen., bis ihm nachgewiesen sei,

. daß in 'Argentinien keine Viehseuche mehr drohe
mb die argentinische Regierung eigene Schritte ge¬
than habe, um die Einschleppung einer Viehseuche
nach England ßu verhindern.

Mmerika.

Washington, 23. Oktober. Ein Telegramm
des Kommandanten des bei Kap Hüitten liegenden
amerikanischen Kriegsschiffes „Cincinnati“ meldet:
Die Revolution ist von neuem ausge-
brachen; Frauen und Kinder suchen Zuflucht an

Bord des ,,Cincinnati.“ ■

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Oktober.

* Der kommende Winter. Dr. Hermann Klein,
ein als Naturforscher hochangesehener Mann, der
namentlich' auf dem Gebiete der Erd- und Witter¬
ungskunde als Autorität gilt, schreibt: „Tagesblätter
bringen Mittheilungen über Wettervorhersagen des
Prof. Ledochowski in Wien für den kommenden
Winter. Hiernach habe der „bekannte Meteorologe“
erklärt, der bevorstehende Winter werde wahrschein¬
lich, der kälteste und härteste sein, den man seit 50

Jahren erlebt habe; wir müßten uns auf die
niedrigsten Temperaturen und eisigsten Winde gefaßt
machen, die außerdem in ganz Europa lange an¬

dauern würden. Zu den schauerlichen Aussichten
ist zu bemerken, daß ein Meteorologe mit Namen
Ledochowski durch wissenschaftliche Arbeiten nicht be¬
kannt ist und außerdem keinerlei Erfahrungen zu
einem Urtheil, wie oben mitgetheilt, über den kom¬
menden Winter berechtigen. Die bekannten Wiener
Meteorologen Hann und Pernter find sehr weit da¬
von entfernt, überhaupt ein Urtheil über den kom¬
menden Winter abzugeben, und die übrigen Fach¬
leute enthalten sich dessen ebenfalls.“

W Ausstellung der Geflügelzüchtervereine.
Die 8. Verbands-Ausstellung der Geflügelzüchter
und Vogelschutzvereine für die Provinz Posen findet,
wie schon kurz erwähnt, vom 18. bis 2i. Dezember
in Posen im Kaisergarten - Saale statt. Zur.
Ausstellung gelangen in der Abtheilung 1 Wirth¬
schaftshühner, Zierhühner, Enten, Gänse, Truten,
Perlhühner (27 Klassen); in Abtheilung 2 Tauben
aller Art, Brieftauben mitFlugleistung (35Klassen);
in Abtheilung 3 (neu aufgenommen) Jagdfasane
und deren Kreuzungen, Zierfasane, edle Jagdfasane,
für Federwild und Fasane geeignetes Brutgeflügel,
zur Acclimatisirung geeignetes fremdes Federwilds
sowie Fasanen- und Federwild- Aufzucht und Brut-
geräthe; in Abtheilung 4 Kanarien, Zier- und Sing¬
vögel: in Abtheilung 5 Brut- und Mastmaschinen-
Geräthe, Litteratur, Eier mit Gewichtsangaben,
Futterproben, Käfige 2 .; in Abtheilung,6 eine Aus¬
stellung des' Thierschutzvereins jjpi Posen mit Be-
schirungen, Hufbeschlag, Maulkörben, Hundehütten,
Aquarien, Futtermittel usw. Abtheilung 7 umfaßt
die Ausstellung des Sonderausschusses für Vogel¬
schützbestrebungen in Stadt und Provinz Posen.
Hierzu gehören Nistkästen, Futterhäuschen, Futter¬
mittel, humane Fallen für Raubzeug, Transport¬
behälter für Geflügel usw. Mit dieser Ausstellung
ist, wie dies ja überall geschieht, eine behördlich ge¬
nehmigte Lotterie verbunden.

L. Zum Uebertritt des Grafen Sigismund
Raezynski Bekanntlich ging dieser Tage die —

auch von uns übernommene — Nachricht durch die
Blätter, daß Graf Raezynski auf Rogalin mit seiner
Familie zum Protestantismus übergetreten ist. Diese
Nachricht entspricht nicht, wie uns geschrieben wird,
der Wahrheit. Es ist Graf Sigismund Raezynski,
der Majoratsherr in Obersitzko, der Protestant ge¬
worden ist, und zwar liegt dieser Uebertritt schon
eip. Jahr zurück. Graf Raezynski lebte früher in
Kurland und ist als Protestant geboren. Er nahm,
wie der „Dziennik“ schreibt, den Katholizismus an,
um nach dem Tode des Grafen Karl Raezynski
Majoratsherr von Obersitzko zu werden, und ist jetzt
zu. seinem ursprünglichen Glauben zurückgekehrt.
Graf Raezynski zählt übrigens längst nicht mehr zu
den Polen. Anrecht auf das Majorat hätte eigent¬
lich Graf R. auf Rogalin gehabt, wenn nicht Graf
Atanary Raezynski auf Obersitzko, der Vater des vor
einem Jahr verstorbenen Grafen Karl R. die Ver¬
fügung getroffen hätte, die Linie R. auf Rogalin
zu übergehen und der Kurländer Linie des Grafen
R. das Majorat Obersitzko zu verschreiben.

* Deutsche Kolonialgesellschast Abtheilung
Bromberg. Mt einer leider sehr schwach besuchten
Versammlung im Hotel Adler eröffnete gestern
Abend die hiesige Abtheilung der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft ihre Winterthätigkeit. Da der bis¬
herige erste Vorsitzende, Herr Oberpostdirektor Re-
han, vor kurzem von hier versetzt worden ist und sein
Amt niedergelegt hat, führt bis zur im nächsten
Frühjahr stattfindenden Generalversammlung dex
bisherige zweite Vorsitzende, Herr Major Grundt-
mann, die Geschäfte. Er eröffnete die Sitzung mit
einigen geschäftlichen Mittheilungen. Die hiesige Ab¬
theilung. die im Frühjahr 324 Mitglieder zahlte,
hat durch Wegzug und Versetzung zahlreiche Mit¬

glieder verloren, so daß ihr zur Zeit nur etwa 300
Herren angehören. Der Vorsitzende bat, nach Kräf¬
ten neue Mtglieder zu werben, wobei er auf die An¬
regung der Zentrale verwies, die Lehrerschaft und
die landwirth ich östlichen Kreise für die koloniale.
Sache zu gewinnen. Die Bromberger Abtheilung
selbst wolle natürlich ebenfalls in diesem Sinne
thätig sein und wieder Vorträge veranstalten; die
Berliner Zentrale habe ihrerseits zwei Herren zur
Verfügung gestellt, nämlich Herrn Dr., Riegler aus
Berlin und Herrn Wächter aus Danzig. Der erste
werde im November über Reiseerlebnisse in Togo,
der letztere Anfang nächsten Jahres über ein noch zu
bestimmendes Thema sprechen. Herr Dr. Wil¬
sin g, der Leiter der hiesigen Wiesenbauschule,
sprach sodann über das Thema: „Die wirth¬
schaft i ch e Bedeutung von Kamerun“.
Aus gelegentlichen Bemerkungen des Vortragenden
entnehmen wir, daß er 1897 im Aufträge der Re¬
gierung südliche Theile Kameruns bis zu den Ba-
kossi- und Manengubabergen und das Kamerunge¬
birge selber zwecks Vornahme von Bodenuntersuch¬
ungen bereist habe (wohl zusammen mit dem Geo¬
logen Dr. Esch, der dort noch bis 1899 thätig war);
indessen dürfte der Redner auch bereits 1893 in
Kamerun gewesen sein; wenigstens finden wir seine
Routen aus diesem Jahre auf der Moiselfchen
Sechsblattkarte von Kamerun und auf der Spezial¬
karte der Eschschen Reifen im Jahrgang 1901 der

„Mitth. a. d. deutsch. Schutzgeb.,“ zwischen den
Flüssen Mungo und Dibombe, sowie in den Bakossi-
bergen eingetragen. Herr Dr. Wilsing schilderte den

Gang der wirthschaftlichen Entwickelung der ihm be¬
kannten Theile Kameruns. Ursprünglich galt Ka¬
merun als Handelskolonie, d. h. man suchte aus dem
Einhandeln von Elfenbein und Kautschuk von den
Eingeborenen Nutzen zu ziehen. Dieser Nutzen war

zunächst ganz beträchtlich, aber die Elfenbeinvor-
räthe waren bald erschöpft, und auch mit dem Kaut¬

schuk geht es bei dem herrschenden Raubbau, wie in
den meisten anderen westafrikani'chen Kolonien, so
auch in Kamerun zu Ende. So erhoffte und erhofft
man jetzt die wirthschaftlichen Vortheile von dem

Plantagenbetrieb (Kaffee, Kakao). Der Vortragende
wies nach, daß die klimatischen und Bodenverhält¬
nisse solche Erwartungen wohl rechtfertigten, es sei
auch viel Kapital — eigentlich zu viel Kapital —

hineingesteckt worden; aber es sei die Arbeiterfrage
noch immer ungelöst. Die Küstenstämme arbeiten
nicht gern mehr, als sie zum eigenen Lebensunter¬

halt brauchen; die Graslandleute (Bali),,die seiner¬
zeit Dr. Zintgraff heranziehen konnte, können das
Küstenklima nicht vertragen und die Weis von der

Elfenbeinküste lassen sich nicht länger als ein Jahr
halten. Als Mittel zur Lösung der Arbeiterfrage ist
ein mittelbarer Arbeitszwang (die Kopfsteuer) em¬

pfohlen worden; doch vermag sich der Redner hier¬
mit nicht zu befreunden; der Arbeitszwang würde

zu Härten führen und vielleicht die alten Sklaven¬
jagden der Häuptlinge wieder ins Leben rufen.
Auch setze eine Steuer voraus, daß der Erheber eine

Gegenleistung gewähre, und davon könne nicht die
Rede sein. Der Redner versprach sich mehr von dem

Vorschlag, die Eingeborenen die jetzt von den Euro¬

päern betriebene Kaffee- und Kakaokultur zu lehren,
sie auch für verstärkten Anbau der Oelpalme zu

interessiren. Wir fügen hinzu, daß die Arbeiterfrage
noch brenender werden wird, wenn es an die Aus¬

führung der Bahnprojekte gehen soll. Konzessionirt
ist für 90 Jahre eine 400 Kilometer lange Linie, die
entweder von Victoria oder Duala über Tinto nach
Bali oder von Duala nach Tibati führen soll, und
die Vermessungen sind im Gange. Redner schloß
seine Ausführungen, die er mit interessanten Mit¬

theilungen aus seiner Reisezeit versehen hatte, mit
einem Wunsche für das Gedeihen der schönen Kolo¬
nie. Der Vorsitzende dankte dem Redner, worauf die

Anwesenden noch einige Zeit beim Glase Bier bei¬
einander blieben.

t

f Fleischmarktrevision. Gestern wurden auf
dem Elisabethmarkte durch einen Polizcibeamten
und den Schlachthausdirektor die dortigen Fleisch¬
verkaufsbuden auf von auswärts eingebrachtes
Fleisch revidiert. Es ist aber solches Fleisch nicht
vorgefunden worden.

_ ^

f Rekruten für das 129. Jnf.-Regt. Gestern
Mittag sind für das 129. Jnf.-Regt. die schon in

Berlin eingezogenen Rekruten mit der Bahn hier
eingetroffen und dem Regimente zugeführt worden.
Vom Bahnhöfe wurden die Leute mit der Regi¬
mentsmusik abgeholt.

* Städtische mittlere Tochterschule. Vom 1.
Oktober d. I. ab ist die Lehrerin Frl. Hedwig
Braun, welche in Berlin besonderen Studien obge¬
legen, als Nachfolgerin der vor 8 Monaten zwecks
Verheiratung ausgeschiedenen Lehrerin Frll Marie

Hartung berufen und am 14. d. M. durch den Leiter
der Anstalt in ihr Amt eingeführt worden. In
Kürze tritt ein neuer Personenwechsel ein* indem
Herr Mittelschullehrer Jwicki ein Rektorat an einer
hiesigen Volksschule übernimmt und durch einen
für Mttelschulen geprüften und gut bewährten
Lehrer ersetzt wird. Der Leiter der Anstalt, Herr
Wilske, feuert heute im Kreise seiner Familie den
Tag, an dem er vor 30 Jahren als Rektor einge¬
führt wurde. ■

f Verhaftet wurde der wegen Diebstahls und
Hehlerei steckbrieflich verfolgte Arbeiter Bernhard
Pontow von hier.

f Droschkenrevifion. Eine polizeiliche Revision
der Droschken hat heute Morgen stattgefunden.

f Der Schützenverein von Prinzenthal,
Schleusenau und Bromberg veranstaltete zu Ehren
des Geburtstags der Kaiserin, und in Dankbarkeit
dafür, daß sie dem Verein die Ehre gegeben hat,
die diesjährige Schützenkönigswürde anzunehmen,
vorgestern ein Schlußschießen in seinem Vereins-
Schützenhause „Westend“ in Prinzenthal. Die Be¬
theiligung der Mitglieder war überaus lebhaft und
währte nach Schluß des Schießens und Austheilung
der Prämien bis zum späten Abend hinein. Die
Ansprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiser
und die Kaiserin schloß, brachte Herr Poltarzewski-
Schleusenau aus.

* Viehzählung in Preußen. Am 1. Dezember
1902 soll im preußischen Staate eine außerordent¬
liche Viehzählung kleineren Umfanges stattfinden.
Ein Rundschreiben des Ministers des Innern, das
in der „Berl. Korr.“ veröffentlicht wird, giebt hier¬
über Instruktionen.

* Eine Versammlung für Kaufleute und Hand¬
lungsgehilfen hat die hiesige Ortsgruppe des
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes zum
27. Oktober einberufen. Der Handlungsgehilfe
P. Alberding aus Elberfeld wird über „Gehilfen-
organisatiou oder Kaufmännischer Verein“ sprechen.

* Die Nickel-Zwanzigpfennigstücke. Der Reichs¬
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des
Reichskanzlers, besagend, der Bundesrath bestimmte,
daß Zwanzigpfennigstücke aus Nickel vom 1. Januar
1903 ab nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel
gelten und außer den mit der Einlösung beauf¬
tragten Kassen Niemand verpflichtet ist, sie in Zahl¬
ung zu nehmen. Diese werden bis 31. Dezember
1903 bei den Reichs- und Landeskassen in Zahlung,
sowie zur Umwechselung angenommen.

* Personalien. Der Seminarlehrer Dr. Servos
aus Paradies ist in gleicher Amtseigenschaft an das
neugegründete katholische Lehrerseminar zu Brom¬
berg berufen, der Gerichtsassessor Kreyher in Jnü-
wrazlaw ist zum Amtsrichter in Löbau ernannt
worden: der Gerichtsassessor Semprich in Pr.-Star-
gard ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Oberlandes¬
gericht in Marienwerder zugelassen.

f Konzert bei Dickmann. Das Konzert des
Musikkorps des Artillerieregiments Nr. 53, das un
neuen Dickmannschen Saale stattfand, erfreute sich
ein^s überaus zahlreichen Besuchs. Tie vorge¬
tragenen Musikstücke wurden alle, mit vielem Bei¬
fall aufgenommen, so daß der Dirigent der Kapelle,
Herr Vogel, mehrere Stücke wiederholen lassen
mußte.

f Wunschkonzerte. Herr Kariipp, der Dirigent
der Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde,
wird, wie dies schon seit einiger Zeit in vielen
größeren Städten eingeführt ist, auch hier die so¬
genannten „Wunschkonzerte“ veranstalten. - Dar¬
nach kann jeder Besucher seines Konzerts auf der
Rückseite des Programms diejenigen Musikstücke
angeben, welche er für das nächste Konzert wünscht.
Die Programme werden nach Schluß des Konzerts
eingesammelt und es soll dann, soweit es geht,
den Wünschen der Besucher entsprochen werden.
Diese Konzerte werden wie sonst im Wucherischen
Saale stattfinden und zwar jede Woche einmal,
entweder Mittwochs oder Donnerstags.

1 .Stadttheater. Wie wir kürzlich mittheilten,
war zwischen der Direktion des Stadttheaürs und
Direktor Lindemann ein einmaliges Gastspiel seiner
soeben auf einer internationalen Tournee begrif¬
fenen Gesellschaft, mit Rosa Bertens an der Spitze,
vereinbart worden, und zwar zum Zwecke einer Auf¬
führung von Gabriele D'Anunzios Tragödie „Die
todte Stadt“. Der Termin dieser Gastspielvorstell¬
ung ist nunmehr auf Sonnabend den 1. November
festgesetzt worden. Morgen Sonnabend zu kleinen
Preisen: „Zriny.“ Sonntag „Jadwigu.“

A. Mvgilno, 22. Oktober. (B r an de. In¬
dustrielle s.) Ein größeres Schadenfeuer
wüthete in der Nacht zum Montag in der irrt hiesigen

. Kreise gelegenen Ortschaft Parlin. Es brannten
die Gemeindeschule mit sämmtlichen Wirth'schafts-
gebäuden, sowie das Wohnhaus des Besitzers Wla-
dislaus Stefanski vollständig nieder. Die ganze
Ernte, der Dreschertrag von 2 Tagen/welcher noch
auf der Tenne lag, sowie drei Kühe sind durch
die Flammen vernichtet. — Ebenfalls durch
ein Schadenfeuer ist die Scheune des Grundbesitzers
Domraski in Jelony, sowie ein kleiner Schweineftall
für die Einwohner und der Geräthöfchuppen total
vernichtet worden; das Vieh konnte aus dem Stalle
nicht mehr gerettet werden. 5 Schweine und 2
Ziegen sind verbrannt. Die.in der Nähe stehende
Scheune der evangelischen Schulgemeinde hatte be¬
reits Feuer gefangen, wurde aber gerettet. — Herr
H. Heiler hat in Hutta bei Josefowo ein Dampfsäge-
und Hobelwerk errichtet.

Gnesen, 22. Oktober. (Stadtverord¬
netensitzung. Geisteskrank gewor-
d e n.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
beschäftigten sich die Stadtverordneren mit der
Neuwahl eines Stadtbaumeisters an Stelle des nach
Elbing versetzten Stadtbaumeisters Braun. Der
Stadtbaumeister soll gleichzeitig besoldetes Ma¬
gistratsmitglied sein. Von den vielen Bewerbern
um diesen Posten wurde der Regierung^ Baumeister
Kadow aus Posen einstimmig gewählt. — Die Ar¬
beiterfrau Lepczyk aus Neuzedlitz, die plötzlich
geisteskrank geworden, wurde dieser Tuge uachDzie-
kanka überführt. Die Zahl der Kranken genann¬
ter Anstalt überschreitet 900. „Pos. Tgbk.“

Kraschwitz, 21. Oktober. (E inen gr 0 ße n

V e r tu st) erlitt am Sonntag ein fremder Schiffer,
der mit seinem Mit Zucker beladenen Kahn auf dem
See stand. Der Kahn/welcher defekt wurde, nahm
Wasser auf und fing an zu sinken, wodurch eine
große Menge Zucker unbrauchbar wurde. Eiligst
wurde der noch brauchbare Zucker und das Master
aus dem Kahn geschafft.

y Jastrow, 23. Oktober. (B e s i y w e chs e l.)
Zigarrenfabrikant Sommerfeldt hat fern amPferde-
markt gelegenes Hausgrundstück für 11 500 Mark
an den Fleischermeister Kreuz Hierselbst verkauft.

x Janowitz, 23. Oktober. (Von der Schule.
Ein Burenkämpfer.) Die durch Pensto-
nirung des Lehrers Dogs am 1. Juli d. I. frei ge¬
wordene zweite Lehrerstelle in Lopienno ist dem
Lehrer Fritsch-Znin übertragen. — Der frühere
Molkereibesitzer Oehlke aus dem nahen Gr. Golle,
der vor 6 Jahren nach Südafrika ging, war dort
als der Krieg ausbrach, bereits zu einigem Wohl¬
stände gelangt. Er stellte sich dann, um sein Hab
und Gut zu vertheidigen, mit in die Reihen der
tapferen Buren. Nachdem er mehrere Gefechte mit¬
gemacht, gerieth er in englische Gefar'genschaft.
Dreizehn Monate verbrachte er in einem der Kon¬
zentrationslager. Doch ist er mit der Behandlung
und Verpflegung durch die Engländer sehr zufrie¬
den. Außerdem hat er, 8a er auch das - Tischler-
handwerk erlernt hat, sich durch Tischlerarbeiten
einen Nebenverdienst verschaffen können. Seiner
Frau, die hier bei Verwandten lebte, schickte er zur
Zeit des Friedens öfters größere Summen. Nach¬
dem er in Gefangenschaft gerathen, bekam sie aus
dem Burenhilfsfonds monatliche Unterstützungen.
Gestern nun ist Oehlke wieder hierher zurückgekehrt.

Elbing, 23. Oktober. (Selbstmord.)
Am Mittwoch Mittag hat sich der Gläsermeister
Gustav Fleischauer (Herrenstraße) in seiner Wohn-
nung mit einem Teschingpistol erschossen. F. hätte
seit langer Zeit mit großen Zahlungsschwierig¬
keiten zu kämpfen. Die Furcht, daß ihm fein Grund¬
stück abgenommen werden würde, scheint F. in den
Tod getrieben zu haben. F. war 59 Jahre alt.

(Elb. Ztg.)
Biitow, 23. Oktober. (Der fünffache

MordinDamerkow) stellt sich in seinen Ein¬
zelheiten noch viel schauriger dar, als man ursprüng¬
lich annehmen konnte. Ein Revolver, ein dicker
Stock, Feuer und Axt sind die Mordinstrumente des
Rudolf Bentin gewesen. Mit einem eichenen, etwa.
y2 Zoll dicken Stock bewaffnet, hat der Mörder die

Grunstsche Wohnung betreten.“ Als' er nun den
13jährigen Wilhelm Grünst nach Schnaps gesandt
hatte, hat er jedenfalls der Frau Auguste Grünst
einen solch wuchtigen Hieb mit dem Stock über den
Kopf versetzt, daß die Aermste besinnungslos nieder¬
stürzte und der Stock dabei zersprang. Dann zog er

einen mitgebrachten Revolver und gab etwa vier
Schüsse auf die Frau ab, die Brust und Kopf trafen
und den Tod sofort herbeiführten. Nunmehr er¬

schoß er den vierjährigen Hermann Grünst mit
zwei Schüssen. Den kleinen 7 Monate alten Karl
Grünst steckte er in den Ofen, so daß er jämmerlich
verbrannte. Dann warf er alle drei Leichen in den
im Hinterzimmer befindlichen Keller und Torf¬
streu darüber. Als dann Wilhelm Grünst aus dem
Dorfe mit Schnaps zurückkehrte, ergriff der Mörder
eine scharfe schwere Axt und sobald der Junge oie
Thür öffnete, spaltete er ihm den Kopf. Die Leiche
deckte der Mörder mit einem schwarzen Rocke zu und
ließ sie liegen! — Nachdem der Mörder den Schnaps
ausgetrunken, ergriff er wieder die Axt, erbrach da¬
mit die Stubenthür zur Donawschen Wohnung,
kleidete sich hier vollständig um, erbrach Spinde und
Kommode und raubte die in einem Glasspind auf¬
bewahrten 110 Mark! — Nun hörte der Mörder
die fast 60jährige Frau Friederike Dona zur Hin¬
terthür hereinkommen, er ergriff die Axt zum zwei¬
ten male und versetzte der Frau mehrere wuchtige
Hiebe, so daß dieselbe ebenfalls todt umsank. Mit
einem Hieb der Axt schlitzte der Unmensch der alten

Frau noch in bestialischer Weise, den Unterleib auf!
Der Mörder legte ein volles Geständniß ab, ver¬

schwieg jedoch, daß er geschossen habe. Er hat die

bestialische That mit vollerUeberlegung und mit dem

Vorsatz ausgeführt, sich das Geld der Dona anzu-
eignen.

Neidenburg, 22. Oktober. (Verunglück t.)
Der 42jährige Steuersekretär Schameitat, welcher
infolge einer unheilbaren Krankheit in den Ruhe,
stand treten sollte, wurde heute Nachmittag von dem
von Willenberg kommenden Zuge überfahren und

sofort getödtet. (Ges. ) .

_____

Landwirtschaft.
Der Stand der Saaten im deutschen Reich

um Mitte Oktober war, wobei zwei gut, drei mittel
bedeutet: Weizen 2,7 (gegen 2,4 im Vorjahre), ^

Winterspelz 2,5 (gegen 2,2), Roggen 2 9 (gegen
2,3). Jungklee 2,3 ( gegen 2,5).

Gerichtssaal.
11. Tborn, 23. Oktober. Eine für Grenz¬

bewohner wichtige Entscheidung
wurde von der hiesigen Berufungsstrafkammer ge¬

fällt. Die .Obermüllerfrau Elisabeth Rudert zu

Leibitsch hatte, von der Vergünstigung des Vereins-

Zollgesetzes Gebrauch machend, oft für sich 2 Kilo¬

gramm Schweinefleisch geholt, verzollt und im

eigenen Haushalte verbraucht. Aus Gefälligkeit
hatte sie dann zweimal ihrer Freundin, der Buch-
halterfran Alma Engel in Thorn, Schweinefleisch
abgelassen und durch einen Kutscher zugesandt. Hier¬
durch sollten sich beide Frauen gegen das Verems-

Zollgesetz vergangen haben, wonach die Einfuhr von

2 Kilogramm frischen Schweinefleisches nur für
den eigenen Bedarf gestattet ist. Das

Schöffengericht hatte auch gegen bethe Frauen auf
eine Geldstrafe von je 30 Mk. erkannt. Gegen dieses
Urtheil legte der Amtsanwalt Berufung ein, weil

nach seiner Ansicht nicht nur ein Vergehen gegen
das Vereins-Zollgesetz, sondern auch gegen § 328
des Strafgesetzbuches vorliege. Die erneute Beweis¬
aufnahme ergab nun, daß Frau Rudert nicht die

ganze emaeführte Fleischmenge, sondern nur einen

Theil derselben, den sie in ihrer Wirthschaft nicht ver¬

wenden wollte, an Frau Engel abgelassen hat. Bei
der Einfuhr des Fleisches hatte Frau Rudert gar

nicht die Absicht, das Fleisch weiter zu veräußern.
Sie legte die ganzen 2 Kilogramm in Salz. Da

sich daraus gerade gute Gelegenheit in Thorn bot,
nahm sie ca. iy2 Kilogramm von dem eingesalzenen
Fleische und sandte es an Frau Engel. Die Be¬

rufungsstrafkammer erblickte hierin weder ein Ver¬
gehen gegen § 328 des Strafgesetzbuches, noch ein

Vergehen gegen das Vereins - Zollgesetz, hob das

schöffengerichtliche Urtheil auf und erkannte auf
völlige Freisprechung.

Elbing, 22. Oktober. Heute begann vor dem

Schwurgerichte derC 0 n r a d s w a l 0 e r M 0 r d-

p r 0 z e ß, für welchen drei Tage vorgesehen sind.
Es erscheint jedoch höchst zweifelhaft ob der Prozeß
in drei Tagen wird zu Ende geführt werden fön-'

neu, da nicht weniger als einige achtzig Zeugen
außer sechs Sachverständigen geladen sind. Es

sind angeklagt worden der Landwurh Johann
Kaminski und der Arbeiter Anton Wiechowski, die
Eigenthümerfrau Reimer vorsätzlich und imt Ueber-

legung getödtet zu haben und der Pfarrhufen-.
Pächter Michael Kaminski wegen Anstiftung dazu.
In einem Grenzstreitprozesse war die Frau Reimer
die Hauptzeugin; kurz vor einem gerichtlichen Ter¬
min wurde Frau Reimer in ihrer Wohnung du^ch
einen Schuß durch das Fenster getödtet. — Bei
ihrer heutigen Vernehmung leugneten sämmtliche
Angeklagte ihre Schuld und behaupteten, von nichts
zu wissen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobackiimgsstatioil: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 23. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 27 Minuten. Taqeslänge 9 Stunden 50 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 11° 52'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang vor l/S Uhr
nachmittags. .. , w

Ncberutbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat 1 Tacg

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur «.

Celgns

^Feuch¬
tigkeit
m.O|ft

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

10. 123 I mittags 1111)11 T6<5, 5 1 7,1 | 50 NO 2

10. 23 abends 9 Uf)i 770,6 2,2 70 NO 0
10. 124 früh 9 Uhr 773,s | 2,5 | 60 ONO 0

Skalalfür die Bewölkung: 0 — heller, 1 ---- lercht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,0 Grad Reaumur
= 8,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 2,1 Grad Reaumur —

— 2,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorwiegend heiter, trocken, nachtS kalt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. - Hafer 125—140 M.

New-Uork, 23. Oktober.
Weizen per Dezember , . .

— D. 77 3/* C.
ner Mai — D. 77°/« C.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Oktober.

f Besitzwechsel. Im heutigen Subhastations-
termine ist das zum Grochschen Konkurse gehörige
Grundstück Bahnhofstraße 22/23 für das Meist-
gebot bort 96 501 Mark von der Firma Weidlich u.

Berthold erstanden worden.
f Geschworenenausloosnng. In der heutigen

öffentlichen Sitzung sind als Geschworene für die
am 24. November d. Js. beginnende 6. diesjährige
Schwurgerichtsperiode folgende Herren ausgeloost
worden: Zivilingenieur Theodor Wulff hier. Kgl.
Oberamtmann Emil Hecht-Gonsawa Dom., Juwelier
Richard. Msnard hier, Rentier August Lotz-Crone
a. Br., Prokurist Ludwig Jarchow hier, Gymn^sial-
und Turnlehrer Emil Hellmann hier, Oberpost¬
sekretär Wilhelm Bleich hier, Gutsverwalter Robert
Berendt - Pawlowke, Administrator Bruno Got-
schling-Witowic, Gewerbeinspektions - Assistent Dr.
Robert Burgaß hier, Rittergutsbesitzer Georg Kiehn-
Lazewo, Baurath Felix Ullendorf hier, Eisenbahn-
sekretär Paul Beyer hier, Zimmermeister Hermann
Felsch-Jnowrazlaw, Rittergutsbesitzer Max Wolff-
Marienfeld, Eisenbahndirettor Carl Wirth hier,
Rittergutsbesitzer Rudolf Lieberkühn-Orlowo, Fidei-
kommitzbesitzer Albert v. Klahr-Klahrheim, Maurer¬
meister Carl Rose hier, Reg.-Baumeister Wilhelm
Barringk-Jnowrazlaw, Garnisonverwalter Carl
Kanter hier, Gutsbesitzer Eduard Göhring-Borowno,
Gymnasialoberlehrer Dr. Fritz Jeschonnek hier, Kauf¬
mann Otto Weber hier. Gutsbesitzer Theodor
Roschke-Woycin, Ofenfabrikant Carl Meckel hier,
Maurer- und Zimmermeister Rudolf Berndt hier,
Buchhalter Sally Warszawski-Jnowrazlaw, Gym¬
nasialoberlehrer Dr. Oskar Sintern hier, Fabrik¬
direktor Emil Berend-Wierzchoslawice.

P. Wongrowitz, 22. Oktober. (Kirchen-
b au. Maaten st and. Geflügeldieb¬
stähl e.) Nachdem die Ansiedelung auf dem Ritter¬
gut Sarbia Ziemlich durchgeführt ist, beabsichtigt die
Ansiedelungskommission, auch dem kirchlichen Be¬
dürfnisse der Ansiedler in Sarbia und Kuschewo
Rechnung zu tragen. Die zum Bau einer evan¬
gelischen Dorfkirche in Sarbia erforderlichen
Maurer- und Zimmerarbeiten werden schon öffent¬
lich ausgeboten. — Mit wenigen Ausnahmen sieht
man hier weit und breit schwachen, dünnen Saaten-
stand. Wahrscheinlich bildet die kalte, trockene
Witterung die Ursache zu dieser auffallenden Er¬
scheinung. Vielfach mag auch die verspätete Be¬
stellung, hervorgerufen durch die dieses Jahr der
Witterung wegen stark verzögerte Ernte, die Ver¬
anlassung

d
zum schwachen Saatenstand sein. —

Geflügeldiebstähle kommen hier in diesem Herbst sehr
häufig vor.

Danzig, 24. Oktober. -

(Ueber das Be¬
find e n d e s Ab g . R i ck e r t) ging der „Danz.
Ztg.“ gestern Abend folgende Dral'tmeldung zu,
ine wir zur Ergänzung unserer heutiaen Meldung
im politischen Theil hier mittheilen. Seit heute
früh ist der Zustand wenig verändert, aber Herr
Rickert ist noch klar, reicht den Angehörigen bie
Hand und versucht zu sprechen. Die Nahrungs¬
aufnahme läßt noch zu wünschen übrig. Immer¬
hin sieht es durchaus besser als gestern aus.

Trakehnen, 22. Oktober. (W t r f n n g e n
d e s T r a k e h n e r P r o z e s s e s.) Die beiden
als Lokal- bezw. Kreisschulinspektor?: i im Neben¬
amte fungierenden Geistlichen haben. Die die D. Z.
mitgetheilt wird, ihre Aemter niedergelegt, weil sie,
angesichts der durch den schwebenden Prozeß ent¬
hüllten Zustände, mit der dortigen Schule nichts
mehr zu thun haben wollen. Das kommt eben von
der Nebenaufsicht.

Bunte Chronik.
— GroßeVeruntreuungen, die nach

den bisherigen Feststellungen eine halbe Million be-
rerts überschritten, sind in dem Kaufhause Israel in
Berlin, Spandauerstraße, vorgekommen. Der alte
Kommerztenrath Israel war Vormund von fünfGebrüdern Besas, die im Auerbach-Stift erzogenwurden. Dre jungen Leute lernten alle bei Israel
und blreben auch später noch bei ihm. Zwei machten
sich dann selbständig und einer wurde geisteskrank.
Die beiden anderen waren seit langen Jahren bei
Israel bis Dienstag thätig, der ältere Julius als
Kassirer im Geschaftrm, Erdgeschoß, der jüngere
Berthold als Buchhalter m der Kontrolle. Julius
Besas verstand es nun fortgesetzt, durch Fälschungder Verkaufszettel in seine Taschen zu kassiren, und

sein Äruder war ihm behilflich, die Unterschlagungen'
zu verdecken, wenn Erinnerungen von anderer Seite
kamen. Nachdem ein Lehrling vor acht Tagen Ver¬
dacht geäußert hatte, wurde schärfer kontrollirt. So
entdeckte man die Veruntreuungen, und nach ihrer
Ueberführung wurden die beiden Ungetreuen am

Dienstag entlassen. Eine Anzeige bei den Straf-
behörden ist noch nicht erfolgt. Julius Besas hatte
bei Israel aus Tantiemen ein Gttthaben von
50 000 ittKjb auf einer Berliner Bank ein Depot von
150 000 Mk. Diese Beträge wurden beschlagnahmt.
— Ueber die Art der Veruntreuungen werden noch
folgende Einzelheiten bekannt. Der Geschäftsgang

. ist der, daß der Verkäufer die Waaren, die jemand
kauft, und den Preis auf einen Blockzettel schreibt.
Den Originalzettel erhält der Käufer. r.m sich vom

Kassirer die Zahlung guittiren zu lassen. Eine blaue
Durchschrift bekommt ein Lehrling, der sie benutzt
für die Verpackung. Diese Blauzettel nahm der
Kassirer nun wieder an sich, um den Betrag zu
fälschen. Hatte z. B. jemand für 88 Mk. gekauft,
so machte Julius Besas daraus 8,80 Mk. Diesen
geringen Betrag führte er in die Kasse ab, während
er den Ueberschuß in seine Tasche steckte. Bei einem
täglichen Umsatz von 50 000—60 000 Mk. konnte
eine solche Manipulation nicht leicht entdeckt werden;
stellte sich doch eine Unrichtigkeit heraus, so glich
der Buchhalter Berthold Besas bei der Kontrolle sie
durch eine Fälschung wieder aus. Es kam auch vor,
daß ber Kassirer einen solchen Blockzettel ganz ver¬
schwinden ließ. Nachdem nun auf den Verdacht hin
die Blocks am Kopfe noch das Verzeichniß des Kauf¬
preises erhalten hatten, wies eine Vergleichung mit
den Zetteln die Fälschungen nach. Die Entlarvung
fand bereits am Freitag statt. Die Entlassenen
suchten Dienstag noch eine Unterredung mit den
Geschäftsinhabern nach, wurden aber abgewiesen.
Auf das Guthaben und das Depot des Kassirers
wollen die Geschäftsinhaber verzichten. Daß sie die
Veruntreuungen nicht angezeigt haben, wird den
Entlassenen nichts helfen^ da die Staatsanwaltschaft
ex . officio einschreiten muß. Die Unterschlagungen
und Fälschungen liegen wohl schon mehr als s5
Jahre zurück. Ueber die persönlichen Verhältnisse
der Ungetreuen wird folgendes mitgetheilt: Julius
Besas ist ein Mann von 62 Jahren und Vater von
drei Kindern. Seine einzige Tochter heirathete vor
drei Jahren und bekam eine Mitgift von 60 000
Mark und eine Aussteuer von 30 000 Mk. Besas
hatte ein Jahreseinkommen von über 8000 Mk.
Berthold Besas ist 64 Jahre alt und kinderlos ver¬
heiratet.

0. K. ©ine chinesische Hoch z eit in
P a r i s., Ein ungewöhnliches Schauspiel bot sich
an einem der letzten Tage in der Kirche Saint-Phi-
lippe du Roule in Paris. Das Kirchenschiff war
ganz gefüllt mit Männern in gelben, rosa und
blauen Roben, die würdevoll neben anderen in der
üblichen Ge'ellschaftstoilette saßen; die ersteren
waren Söhne des himmlischen Reiches, das ganze
höhere Personal der Gesandtschaft in Galauniform,
die gekommen waren, um der Hochzeit des zweiten
Sohnes des chinesischen Gesandten in Paris, Char¬
les Hsingling, mit Mlle. Genevieve Denen beizu¬
wohnen. Die junge Französin ist die Tochter eines
Klavierlehrers, die in.Soify (Seine-et-Oise) geboren
ist. Die bethen Liebenden wurden auf eine roman¬
hafte Weise zusammengeführt. Es wird erzählt, daß
der junge Chinese während des Sommers eine Rad¬
tour unternahm, in Soisy zu Fall kam und so
schwere Verletzungen davontrug, daß er in das
nächste Haus geschafft werden mußte. Dort wurde
er freundlich ausgenommen und von der Frau des
Hauses und ihrer Tochter liebevoll gepflegt, und so
entspannen sich die Beziehungen zwischen dem Chi¬
nesen und der jungen Französin, die jetzt mit Ein¬
willigung des Gesandten zu der Hochzeit geführt
haben. Der Bräutigam und die Braut gehören beide
der römisch-katholischen Kirche an. Der Bräutigam
trug die volle Uniform eines Tao-Tai, und er unter¬
zeichnete seinen Namen mit einem Pinsel in großen
chinesischen Schriftzeichen/die fast eine ganze Seite
einnahmen.

—D a s „g r o ß e L o o s“. Das auf ‘ die
Nummer 201 693 mit 600 000 Mark gefallene
große Loos der preußischen Klassenlatterie ist nach
Halle a. S. gefallen. Die glücklichen Gewinner
sind vier Leute, die schon in guten Verhältnissen
leben.

— Rom, 23. Oktober. Durch einen in der
letzten Nacht niedergegangenen heftigen Regen
wurde die ehemalige Umfassungsmauer

der 'Prazz'ck San' Giovanni in Laterans auf eine
Länge von 30 Metern zum E instu rz gebracht.

Briefkasten.
Roßarztschule. Nur Reife für Prima.
Neustadt r. Westpr. hat ein volles Gymnasium.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Oktober. Das „Berl. Tagebl.“

meldet:Jm Befinden des Abgeordneten Rickert
hat die gestern Abend eingetretene kleine Besser¬
ungleider nicht angehalten. Wie
Kräfte des Kranken haben plötzlich nachgelassen und
hat derselbe die Nahrungsaufnahme verweigert.,

Kassel, 24. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Aus
der Besserungsanstalt Wabern sind 5 Zöglinge
entsprungen. Bei der Verfolgung durch Gendar¬
men sprang einer der Flüchtlinge in den nahen
Fluß und ertrank.

Paris, 24. Oktober. In der Kummer theilte
gestern der Ministerpräsident Combes nute daß der
Ausstand in Dünkirchen beendet ist und die
Arbeit nach erfolgter Verständigung zwischen Ar¬
beitnehmern und Arbeitgebern heute früh wieder
aufgenommen wird. Das Haus nahm schließlich
mit 375 gegen 164 Stimmen eine Tagesordnung
an, die der Regierung hinsichtlich ihrer Haltung
in Sachen des BergarbeiterausstandeL das Ver¬
trauen ausspricht.

Paris, 24. Oktober. Wie gemeldet w'rd, wird
der Ministerpräsident Combes morgen in Verbind¬
ung mit den Vertretern der Grubengeteilschaften
und Arbeiter treten. - Ein Telegramm aus Dün¬
kirchen bestätigt die Nachricht von der Beendigung
des Ausstandes.

Wilkesbarre, 24. Oktober. Nach einer heuti¬
gen Veröffentlichung, sind ungefähr 70 Prozent der
Kohlengruben wieder in Betrieb.

Rom, 24. Oktober. Das Erdbeben von gestern
Abend machte sich in Veletri, Zitta-Dvomle. Terri
und Rieti heftig bemerkbar. Einige Häuser wurden
beschädigt. i

Rom, 24. Oktober. Bezüglich der Seeräuber
sim Rothen Meere veröffentlicht die „Tribuna“
nähere Mittheilungen: Nach inzwischen bei der tür¬
kischen Behörde gemachten Vorstellungen iregert der
gegen italienische Staatsangehörige im Rothen
Meer verübtey^Seeräubereien entsandte die ita¬
lienische Regierung Schiffe, um von der türkischen
Behörde in Arabien Festnahme und Bestrafung der
Räuber zu verlangen. Nach energischer Aufforder¬
ung des Kommandanten der italiensiche t Schiffe
erklärte sich die türkische Behörde bereit, gemeinsam
mit den Italienern auf die Seeräuber Jagd zu
machen und zu versuchen, das geraubte Gut den
Seeräubern wieder abzunehmen.

London, 24. Oktober. Unterhaus. Der An¬
trag Derlin wurde nach lebhafter Debatte-mit 201
gegen 98 Stimmen abgelehnt.

Sansibar, 24. Oktober. (Reutermeldung.)
Der Führer der Schürf-Expedition in Blantyne-
Grove wurde bei seiner Rückkehr an die Küste von
der Portugiesischen Regierung festgenommen, weil
er beschuldigt wird, die Portugiesischen Verhältnisse
im Innern Afrikas ab fällig kritisirt zu haben.

Haitianer’s Antiseptlsclie Mundperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintectiqn der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160.

Verkaufspreise

Weizengries Nr. 1
„ 2

Kaiserauszugsmehl *

WeizenmehlNr 000*
„ „ 00

weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „Oil

„ 1
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

14.40
13.40
14.60
13.60

12.40

12,20

8M
5.00
4.80

11,20
10.40

9.80
7.00
8,60
8,40

* aus vorjährigem

14.40
13.40
14.60
13.60

12,00

11,80

8,00 ;

5.00
4,80

11,20
10,40

9,80
7.00
8,60

, 8,40
Weizen.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
„ „ 3
„ „4
„ „5

„ 6
-

„ „grob
Gerstengrütze N.1

„ „2
„ l „ 3

Gerstenkochmehl 1
2

Gerstenfuttermehl
Buchwelzengries
Buchweizengrütze!

5.00
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

5.00
13,20
TI,70
10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16.50
15.50
15,00

Name
des Schiffs-

sührers

Ar. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung noK

6. Stenzel^
W. Peters
0. Grund
L. Riemer
G. Drescher
F. (Sorgst
G. Brätsch
E. Ahkgrimm
1. Henke
W. Treck
W. Schneider
F. Jablonski

Küstr. 76
Stets. 804
Tetsch.150
Küstr. 117

Halle 87
Nenfw. 36

Halle 56
Tetsch. 27
Küstr. 14
Zehd. 89
Zehd. 56
Brbg. 52

kies. Bretter
do.
do

Weizenmehl
Roggen
Zucker •

Rapskuchen
leer!
do.
do.
do.
do.

Schulitz-Berlin
Bromberg-Berlin

do.
do.

Thorn-Berlin
Montwy-Dauzig

Hamburg-Bromberg
Berlin-Bromberg

do
Berlin-Schönhagen

Brombg.-Kruschwitz

Schiffsverkehr vorn 23. bis 24. Oktober, mittags 13 Uhr.

Hvlzflöfterer.

Von Spediteur Holzeigenthümer
SP 2-

Be¬
mer¬

kungen

|ff
273 Alex. Müller- |

PollYchen
I Alex. Müller-

Pollychen
1874 ist ab¬

schaust
do 274 Habermann u.

Moritz-Bromberg
W. A. Wolf-

Berlin
schleust

Wasserstände.

Pegel
zu

Wasser stände Ge-
Ge¬

6>

L Tag I m Tag m gen fallen

1
Weichsel.

Ehwalowiee. . . 21. 10. 3,93 22. 10. 3,64 0,2!
2 Warschau.... 22. 10. 2,09 23. 10. 2,20 0,11 —

3 Thorn..... 21. 10. 1,48 22. 10. 1,60 0,12 —

4 Brahemünde. . . 23. 10. 3,74 24. 10. 3,78 0,04 —

B r a h e.
5,24
1,94 n5 Bromberg ^/Pegel 23.|10. 5,38

1,98 24.110.

6
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . . 22jl0. 2,10 23.|10. 2,10. — —

Netze.
7 Pakoschschl.d'-Pegel 23.

23.
10.
10.

3.72
1.72

24.
24.

10.
10.

3,78
1,72

0,01

8 Bartschin.... 23. 10. 1,42 24. 10. — — —.

9 12. Grom. Schleuse 23. 10. 0,98 24. 10. 0,88 0,1€
10 Weißenhöhe . . . 23. 10. 0,27 24. 10. 0,26 — 0,01
11 Usch 23. 10. 0,63 24. 10. 0,64 0,01 —

12 Ezarnikau . . . 23. 10. 0,72 24. 10. 0,74 0,02 —

13 Ftlehne .... 23. 10. 0,77 24. 10. 0,82 0,05 —

SS Börsendepeschen.
Berlin, 24. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz j
Disk. Komm. 186,75
Deutsche Bank 208,60
Oesterr.Kredit. 1112,10
Lombarden | 19,50

Tendenz: schwach

187,00
208,30

19A0

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/0

Ruff. Not.
Ruff. Anl.

198,00

77^25
197,50

72,80
77,60

Magdeburg, 24. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kvrnzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit

23.

8,20—8,55
6,00—6,50

28,45
28,20
27,70

24.

8,25—8,60
6,20—6,05

'28,70
28,45
28,55

Per 50 Kilo oder m 22110 Per 50 Kilo oder 8110! 22110
100 Pfund Mk. Mk. 100 Pfund Mk. Mk.

Tuschen - Fnhvplnn
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
4a« Brtmibcrs nach

Ka«l|4£2 6.171 8 4111.0813 231 723l12«2^A
Thent 9.16U2 204 l%.m'li06
Dirwlu« 6 15|10 0J|1 4114 4;,|8 <W| *‘.f oo

Crandem 5.M diiekte Verbindung.
*”

w
Fesen |f>.25 9 14ill 381*12 06)3,23:721110.4^

= talmsee 3.1b 9 20 2.0014 1.31# m> 12 22
=• toia fi.23lU.5012'0017 211 - j —

In Uroiiiücri' wen

S Mell 42219 08 1 28) 4 05 8
l Üi»nii*6.09|8.2fj

lirsebaa >8.30
Imdeal

!8j 4 058 <2üj 1036*12H
>5, 3 13 7 22|8 (gjn .g

- 11.52

12.55 3 13

11.301*14 H

Bekanntmachung.
Sonnabend, 25. Oktober c.,

vorm. 10 Uhr. werde ich auf dem
Neuen Markt (73

ca.C6Dtzd.Trikothandschuhe
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Aromberg.

Bekanntmach«,»gte
Sonnabend, 25 Oktober c.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hierselbst,
Bahnhofftr. 72, die bei der
Firma Schultz & Winnemer
lagernden Gegenstäude, als:

1 Bettftell mit Matratze u.
3 Stühle (212

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, 24. Oktober 1902
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Skrjltigmutg- Sachen _^

Sonnabend, b. 25. Oktober d. I.,
vorm. 10 Uhr, versteigere i. m.

Auktionshalle gegen Baarzabl.:
1 mäh. u. 1 bimst. Kleiderspind,
1 Küchensiind, 2 Bettqestelle,
2 Sofas, Tische, Schlafbauk,Wasch¬
toilette, Wiener u. mäh. Stühle,
Garienbank u. Stühle, 1 Salon¬
lampe. 1 Hängelampe m.Prismen,
Gaskrone, 4 Blitzlampen, 3 Geh
bilder, 2 Damenmäutel nt. Opposs.-
Futter, 1 Pelzfnßsack, 1 lange
Damenkette, 16 Bde. Brockhans'
Lexikon 1 Kaffeebrenn.(15kl Jnb.),
l,eif. Weinschrank, ca. 5 Ctr.
Duten, Zucker- u. Schmalzpapier
nt. Druck. 1 Geldkaffe. 2 Dec «

Waag.MGew., 1 Petrol.-Meßapp.,
1 eis. Wärmeof., 1 Schneidertisch
u. div. Schueiderutens.. Bezüge
n.v.a. Crohn, Aukt., Mauerstr 1.

Sonnabend, b. 25. d. M,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt Nr. 2 1 Partie
Emaillegeschirr, 1 flottes Wagen¬
pferd, verschiedene Möbel u. a. in-
meistbietend versteigern. (410
darbe, Gerichisvollzieher a.D.

Gclegeuheitskanf.
Damenpclz (weiße Füchse), f. neu,
bill- Z. bet'f. Petersonftr. 14, II

Damentuch,
la-Qualität, in neneften Farven
zu_ elegante» Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.
Broben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Mrolrleget
verlangt

XaverGeisler,3«gtnitttt
Bahnhofstraße 36.

Sin Lehrlins
für Maschinenbau und Dreherei
kann eintreten. (14
Wischnewski & Zimmermann,

W il h e l m st raß e 3 5 b.

Bierfahrer *rf-

WaNftr. 6.

Für meinen Sohn, 15 I. alt,
Bürgerschüler, suche Stellung
als Lehrling im Comtoir mit
mtl. Berg. Offerten erbeten unter
F100 an die Geschäfts st. d. Ztg.

20 Arbeiter
sofort verlangt.

Paul ISöhm, Dampfsägewerk,
Groß-Bartelse^

können sich melden in der (14

Dmiifiiiuhle ArötterSimf
W. Baerwald & Co.

IBogt mit 2 Schar¬
werkern

16—20 Jahre alt, wird zur Haus¬
arbeit gesucht (12

Danzigerstratze 160a.

1 efirl. kräftig. 8a«fb«rsche
kann sich meld. Danzigerstr. 22.

A« Arbeitsburscht
wird verlangt (14

Friedrichstr. 45, Neubau.

Jung. Mädchen v. angenehm.
Aeußern, mit gut. Empfehl., sucht
per 15. 11. als Stütze Stellung.
Off, u. M. 400 a. d. Geschähst .

Eine tüchtige

Verkäuferin
verlangt sofort (18

Ernst Mix, Seifenfabrik.

Zum 1. November wird eine

-erf.K»chi«s^,L3mmkr-
6''ßlcht. Reisegeld wird

IHUUHjni vergütet. Angebote m.
Zeugnißabschriften wünscht (133

Frau Tllly Czaiha,
Berlin, Müllerstraße Nr. I7la,

am Weddinaplatz.

Schlllfr. Mbcheil
Tages zu einem kl. Kinde gesucht

Thoruerstr. 62, pt. links.

Steifer., anspruchsl. Mädchen
für sehr leichte Hausarbeit v. gleich
gesucht. o? sagt d. Gst. d. Z.

Anfwärterin sofort gesucht.
Mittelstraße Nr. 17, 2 Treppen.

Eine Aufwärterin
w. ges. Danzigerstv.132, 2Tr. r.

Anfwärterin für Vormittag
gesucht Ninkauerstr. 22, I r.

Kochmamsell, jung. Hausdiener,
Kellnerlehrlinge berl. sof. Albert

Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

Tücht. Knechte u Mädch. f. h. u.
Berlin sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bbnhfstr. 65.

Köchin, Mädchen für Alles
empfiehlt Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeZ.

sogl. empf. Fr. Albertine Weiss,
Gesind'vermietherin, Bahnhofftr.7.

Tüchtige Wirthin, HanS-
mädchen empf. Frau Kroll,
Gesindevermie.rherin, Schleinitzst 1

Mädchen für Alles empfiehlt
Fr. Auguste Grunwald, Gefinde-
Vermietherin, Friedrichstraße 60.

Zum 1. April 1903 wird eine

®o8nuiig eilt 7-8 3ißiitrM,
mit Badeeinrichtung, heizbarer
Mädchen- und Dienerstube, Stall
für 3 Vferde und möglichst auch
Wagenremise, gesucht. — Angebote
mit Preis unter €}. S. 98 an

die Geschäftsst. dies. Zeitg. (133

Biet Wohiiliilg
von 4—5 Zimmern mit Zubehör
wird vom 1. April 1903 ab gesucht.
Garten erwünscht. Offert.: ünger,
Grandenz, Lindenstr. 7, II erb.

Der Lebte,
den Herr Abicht in meinem Hause
Rios Hotel inne hatte, ist ander¬
weitig zu vermiethen. Reflektanten
wollen gefl. bis znm 15. Dezcmber
sich mit mir in Verbindung setzen.
1) M. J. Schönfeld.

Ein Laden
_ __

mit angrenzender Wohnung^3
Zimmer, Küche 2 c., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

»irtlie, Mbckite s. Alles l IM>>»g M8 Zim!!itte
nebst Küche, sowie 1 Heute Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Manerstraße Nr. 11. (l

Miengte ooe 3,4 eeb
5 Stilette
billigst zu vermiethen. Näheres

Schleinitzstraße 21, part.

erinnern | direkte Veromduag 11.52

9,«»>6.09>9.5S11.3114.37j6.52! 1 l.M'8.55 //jt.

\Celnnee >8.251 - 112.51 7. Hlü .39] 1142^7
r^1niB >8,24j 1.00| - |-

Von 6 ibeods - S.nlröli sind
'

itinat. unterstr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenanerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmftraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße8, G. Abicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14 und
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

8iionie8firi|t 14
eine Wohnung^ Part., 3 Zimm.,
sämmtl. Zubeh., Kochgas u. Gärt¬
chen sofort zu vermiethen. (299

3 frtnebliiit Zimtr
m. Zubeh. weg. Todesf. d. Mieth.
sofort z. verm Ninkauerstr. 16.

Besicht, zwischen 12 n. 2 Uhr.

JelNtebeeWsebtthmerktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree n. stimmt»
lichem Zubeh., komfortabel eiliger,
per sofort zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofftr. 11,1.

Deezigttsireßt 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
L St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu vermiethen.

t zu beziehen. ^
eff. ii. ruhigeMiettzerf.
. 4z.. frbte saub. Wohng.,

Sofort zu beziehen.
Suche fee“
H 2*ebtt.

_., , ,

170,201-270M. m.Koch- u Lenchtg.
D.Haus ist eleg. ausgeftatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- n.Marg.-Str.-Ecke
u. & Christen, Bhnhfftr. 57a, II.

Brselbtrg'LtebtsihltestL
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.Aprtl
z. verm. Peterson, Schleusenan.

Herrsch. Wohnung, ö Zimm,
Küche, Zubeh. u. Gart. sof. z. verm.

0.0.Land6lo'w,Bahnhofstr.62.

Get htrrscheftl. Woheeeg,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, Pr. 1. Oktober zu verm.
A. Rötzoll, Hoffmannstr. 7*

3 Stuben «. Küche (Marsid.)
Danzigerstr. 67 v. I.Nov. z. verm.

Wohiieiig IL liegt,
6 Zimmer mit Zubehör, von so«
fort zu vermiethen. (222
Lchsuncmann, Bahnhofftr. 7.

Biet Petterrtivoheiing,
3 Zimmer n. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Verl. Ninkauerstr. 7.

Eleg. Wohnung m. Schlaft.,
Burscheng., Vferdeft. sof. z. verm.
Danz.Str.il V,2Tr.r.Fr.Eangc.

8foonMtr.l3,HS«a
(Gärtch., Kochg.), sof. billig z. v.

Eie Met
zur Aufbewahrung v. Obst od. Ge¬
müse z. verm. NeuePfarrstr.16.
Näh. zu erfr. b. Fr. Gurski, pt.

Petersonftr. ist ein freund¬
liches Zimmer an ein gebildet,
j. Mädchen zu vermiethen. Off. u.
R. W. 99 a. d. Geschst. d. Z. erb.

MblirttS Sinnet
in bester Lage der Stadt billig zu
verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Z.

Eiten ®e6l. Zimim,
sep. Ging., brächt. Aussicht, sof.m.
od. o. Pens, z. verm. Kciserst.6, IV.

MeblirttS äintmet 5EW?
14) Fröhnerstraße 4, I l.

1661. Weh«.- n. Eislief}.
zu verm. Brunnenstr. IO, pt.

1 webl. Zimm.}. itmittl.
Otto Drenikow. Fisch markt.
1 eleg. möbl. Zimmer, sep.

Ging., zu verm. Vorwerkstr. 4, p. l.
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Grösste Kaffee-Rösterei
Bromberg’s

Danzigerstr.16/17 , gegenüber der Paulskirche.
Besonders zu empfehlen

geröstet Guatemala-Mischung 1,00 Mk. pro Pfund.
Jara Mischung 1,20 Mk. pro Pfund. <u

sesfc&H 16f Kbäss^ Tliiiiis, Ossü#
«

Fernsprecher 450. Fernsprecher 450.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A ist heute eingetragen wor¬

den, daß die unter Nr. 576 ein¬
getragene, hierorts domizilirte
offene Handelsgesellschaft in Firma

Erich Toense & Go.
aufgelöst ist. Das Geschäft wird
unter der Firma (3

Erich Toense
von dem bisherigen Gesellschafter,
Kaufmann Erich Toense hier-
selbft, fortgeführt.

Brombera. d. 21. Oktober 1902.

Königliches Amtsgericht.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, emp f.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

8«i Acholslern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
Cr. «chrLc,Bahnhofftr.67.

Lbftböme
besteSorten, gesunde Stämme

mit reicher Bewurzelung
empfiehlt

Robert Böhme
Bromberg.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun : 60x 2,5 “ m) • §43 TU.
Menschrltz. 60xi,4m| mU mOO

Mildsatter: 130X2,2 “ / mj ¥ 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
keck. Gestecht, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Neutomifchel.

offerirt

Ziegel
franco Bahn

oder

Bauplatz.

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges
Haar durch das mit goldenen
Medaillen prämiirte Hollup-
sche HaarKräuterPett. —

Fabr.M.Hollnp. Stuttgart.
Gegr. 1879. In Bromberg bei
W. Heydemann, Droguerie,

Danzigerstrasse 7.

Gegründet 1858. j | Fernsprecher 4*4,

Simon Schendel
Bromberg

Friedrichsplatz 5,6 u. 7. Friedrichsplatz 5,6 u. 7.
Parterre und I. Etage. #

Fabrikation n. Maass-Anfertigung guter Herren- und]
Nur gnteWaaren. KnabCn-Bekleidung. »ur gnteWaaren.

Billigste Preise. Billigste Preise.

Special- Haus grössten Maassstabes.

Bestellungen nach Maass
liefere ich in bekannt guter Ausführung zu staunend
billigen Preisen. Ich unterhalte hierzu ein reichhaltiges

Lager ausschliesslich erster Fabrikate.

Knaben-Joppen
von 2,75 an bis 8 Mark.

Herren-Joppen
von 5 Mark an bis 23 Mark.

Gratis Flicken, Knöpfe und Reparaturen.

Knaben-Paletots
von 5 Mark an bis 19 Mark.

Herren-Paletots
von 10 Mark an bis 41 Mark.

Verkauf za sehr billigen, streng festen Preisen. #

HohenzolL-Häntel
für Knaben

mit abknöpfbarer Peilerine
von 3 Mark an bis 14 Mark.

HohenzolL-Mäntel
für Herren

mit faltenreich. Glocken-Pellerine
von 15 Mark an bis 39 Mark.

Ich bitte meine drei Schaufenster zn beachten.

Knaben-Anzüge
(entzückende Fa<?ons)

von 2,50 Mark an bis 18 Mark.

Herren-Anzüge
aus nur haltbaren Stoffen gearb.

von 10 Mark an bis 47 Mark.

Bekleidung für schlanke Herren.

Bock-Anzüge
von 20 Mark an bis 55 Mark.

Schlafröcke
von 10 Mark an bis 42 Mark.

Wegen Aufgabe meines Danzigerftr. V befindlichen Geschäftes

und Einrichtung eines größeren Etablissements stelle ich meine sämmt¬

lichen Warenbestände zum

Um das Lager in kürze st er Zeit räumen zu können, sind die

Preise auf das äußerste Herabgesetzt. Aeltere Bestände bedeutend

unter Selbstkostenpreis.

Der Ausverkauf beginnt Montag, den 27. Oktober er.

Almzigrrstr. 7.
F. W. Toense.

«VMhhami auf Wäsche jeglicher Art werden auch während des Aus-

ÖMlfwUllgtu Verkaufs zur sorgfältigsten Ausführung angenommen.

GOQOGöOCOOOQQOQOOOOO
8 <ßef<l?äftst>e*tegttit@. X

-WXA.z-'vV^vAArur

O Während meines Neubaues befinden sich meine 0
Q Geschäftsräume Q

8 «WWrch42.M §
0 Carl Maare, 0
;0 lphstSKnaphiseheUnnst Verlas^ Unstatt B

Fernsprecher 366. ( 13

OOOOOOOOOOOOOOOOOSCO

jAnerkannt beste und billigstes
Bezugsquelle

Fracks zum Verleihen in allen Grössen vorräthig.
Die^Besichtigung meiner Geschäftsräume ist ohne jeden

Kaufzwang gern gestattet.

K o nkurswareu-Ausverkauf.
Die Restbestände in Lampen, Blechkannen,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpfen und
verschiedenen Wirthschaftssachen wrden jetzt
Wallftraße 17 zu billigen Preisen ansverkauft. (9

»ilten,schmerzhaften fussleiBen
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat sich das SellW tTniversal-laeil-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, NlutreinigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Uttiversal-Seilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.'-ist ächt
nur allein zu beziehen durch die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederv.)

Sell'S Uuiversal-Seilsalbe. Gaze und BlutreiuigungSthee sind gesetzlich geschützt.

Eine wlrthschaftllche Sünde
begeht jede Hausfrau, die es unterlässt

Dr. Thompson's Seifenpiilver, Marke Schwan
zu verwenden, das ohne viele mühsame Handarbeit,
hei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und sch neeweiss bleicht, also
Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart.

Fahr. v. Dr. Thompson’s Seifenpulver, Düsseldorf.

Ohne Bleichen
sind die notorisch uuvergleichl.
Wirkungen f. d. Hautpflege u.

gegen alle Hautunreinigkeiten
u. Ausschläge der altbewährten

Carboltheerschwefel-Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Frankfurt a.M.

Vorr. 50 Pf. pr. Sfcck. bei
H. Kassier, Parfümerie.

Offerire frei Haus!!
| Steinkohl.WnisshiilteMt A1.20

& b. Etttn. v. 5 Ctr. ACtr. -1.15
h =* - -50 - a - -1.10

Ariketis A - -1.00
e* Senfteuberg.Krikettsä - * 1.20
^ Steinkohlen- - ä - -1.20
U Kleinholz a Korb - 0.50
a - 7 Körbe - 3.00

§ Speifekartoffeln s. Ctr. .1.40
“ b. Enln. v. 10 Ctr. ä - -1.35
^ Klobenholz,

I sowie sämtl. Fonrageartikel
billigst. (273

Otto Hansel, littelftr.t
Beste Speisezmelielil

Mittelw a a r e

pr. Ctr. 3,25 JL iitcl. Sack ab Makel
geg. Nachu. empf. Laurich.

für

1 hocheleg. Herreii-Chev.-Schnürstiefel schon f. 9,50 M.
1

„ Damen-Chevreaux-Knopf- ,, „ 8,50 1

Grösste Auswahl

,
€riimmischuhe.

I Echte Petersburger, Schweden n. Deutsche
— Beste Fabrikate

Damen p. P. v. 1.80 an, Herren p. P. v. 2,80 an.

Grosses Lager

Filz-Schuhe u. Pantoffel
| f. Mädch. v.! ,25 an, Damen v. 1,00 an, Herren v. 1,25 an. j

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. Bruck da I

jEcke Friedrich- und Poststr.|
Bitte genau auf die Firma zu achten.

Liebhabern
I einer Tasse guten Kaffees
I empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

tt <tf f
,

in jeder Preislage

jtioit 88 M. dllSM. an.

II. Bttlek
Bromberg

PFnedrichstrHeöt.O
Preislisten gratis und

franko. - Postkolli franko
Nachnahme.

« Andre Hofer’»

echter Felgenkaleel
hat sich als

feinsterKaffeezusatz
einen (1061

Weltruf erworben.
Zn haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften. |

Gtzknutsstel«
magn.bon. lief. fr.HausBromberg
r/Ftr.50Pf.?/Atr.80Pf.,lCtr.l,50
A.Bnngeroth,Gntsdes.,Gr.Kartetske.

Der u. Verkauf von

Möbeln uLllhtlttiilnAinls.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Aelbirm »V&V
Dom. Liszkowo

(Post Güldcnhof)
hat noch einen größeren Posten

gute Pintmpfel
und Kirnen

zu verkaufen. (133
Weiße Mohrrüben pro Ctr^

1 M. Best. b.Jsnl8oh,Dauzstr. i42

Hinweis.
Der Gesammtauflage unserer

heurigen Nummer liegt ein
Lotterie - Prospekt der Firma
Louis Schmidt, Kassel, bei,
worauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. (121

Hierzu zwei Beilage«.



1. WerLcrge.
Gst»-«tsch« Press«.

Bromberg, Sonnabend, 25. Oktober 1902. M 251 -

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Oktober.

* Personalien von der Post. Angenommen:
zu Postanwältern Bethke^ Eisenbahnbüreauaspi!-
rant in Nakel, Krause, Vizefeldwebel in Amfee,
zu Postagenten: Liebe, Haltestellenaufseher in Alt¬
raden, Liedtke, Lehrer in Grüneberg, Petersen,
Forstaufseher in Schüttenwalde, Ed. Zahn, Be¬
sitzersohn in Selgenau. Uebertragen: die Verwalt¬
ung des Postamts in Krotoschin dem Postinspektor
Oehlschläger aus Bautzen. Versetzt: die Postassi-
ftenten Bleck von Bromberg nach Konitz, Boy von

Bromberg nach Znin, Gast von Wirsitz nach Fi-
lehne, Gerth von Bromberg nach Exin, Lißke von

Tremessen nach Strelno, Pankonirr von Altraden
nach Güldenhof, Wernike von Filehne nach Schnei¬
demühl, Zunker von Schneidemühl nach Gneserb
Fitzke von Wreschen nach Posen, Hinz von Santo-
mischel nach Zduny, Schein von Krotoschin nach
Kempen, Weiß II von Bomst nach Posen. Ver¬
liehen worden ist dem Landbriefträger Kachel in
Bialokösch das Allgemeine Ehrenzeichen.

* Einen gemeingefährlichen Gauner hat end¬
lich die Polizei in I n o w r a z l a w gefaßt. Wie
wir im Laufe dieses Jahres mehrfach berichten
mußten, sind auf den Märkten in den Provinzen
Posen und Westpreußem so in Bromberg, Schneide¬
mühl, Nakel, Jnowrazlaw, Landleute, welche eine
Kuh oder ein Schwein veräußert hatten, von einem
Gaunerpaar — einem Mann und einer Frau —

in der raffiniertesten Weise um den Erlös geprellt
worden, wobei man sich nur wundern muß, daß ein
und derselbe Tric immer wieder trotz der Warnun¬
gen in der Presse geglückt ist. Das Gaunerpaar
operierte nach dem Grundsatz: „Getrennt marschie¬
ren und vereint schlagen“. Die Frau rekognoszierte
gewöhnlich das Terrain, indem sie die Verkäufe
auf dem Viehmarkt beobachtete und ein, passendes
Opfer, zumeist eine Landfrau, aussuchte. Die
Landfrau wurde dann verfolgt, und im Passender:
Augenblick trat ein Mann, der Helfershelfer auf
sie zu und beschuldigte sie, sie hätte sein Porte¬
monnaie gefunden und zu sich gesteckt. Nun fand
sich als „Zeugin“ seine Komplizin ein und bestä¬
tigte, sie habe gesehen, wie die Frau ein Porte¬
monnaie aufgehoben habe. Um sich von dem Ver¬
dacht zu reinigen, gab schließlich die Beschuldigte
ihr Portemonnaie dem Manne und ließ es in Au¬
genschein nehmen. Jener öffnete es, erklärt^ es

sei doch nicht das feinige und gab es unter Ent¬
schuldigungen zurück. Sah dann später die Land¬
frau in ihr Portemonnaie, so vermißte sie ihr
Geld, das der geschickte Gauner in den wenigen
Augenblicken, die die Untersuchung gedauert, her¬
ausgenommen und durch Blechmarken, Sternchen
oder Papierstücke ersetzt hatte. In dieser Weise —

kleine „Nuancen“ kamen natürlich vor — wurde
operiert, doch verachtete man natürlich auch nicht
die Gelegenheit zu einem gewöhnlichen Diebstahl.
So wurden, wie berichtet, vor einigen Tagen der
Frau Salomon Krajewska aus Rombin gegen
200 Mark, der Erlös für eine Kuh, den sie in ein
Taschentuch geknüpft hatte, gestohlen. Mittwoch war
die K. wieder auf dem Wochenmarkt in Jnowraz¬
law und sah den Dieb wieder. Sie verständigte
einen Polizisten, der den Dieb festnehmen wollte,
doch riß der Mann, als er den Vertreter der hei¬
ligen He-rmandad auf sich zukommen sah, schleunigst
aus und floh mit affenartiger Gewandtheit über die
Marktwagen hinweg, dann über Höfe und Dächer.
Allein die Verfolger — viele Marktbesucher bethei¬
ligten sich sofort an der Jagd — ließen es an sich
auch nicht fehlen und endlich hatte man ihn. Die
Erbitterung und Aufregung war so groß - daß man
den Dieb lynchen wollte. Auf der Polizei gab sich
der Dieb als Agent Johann Pirkowski

aus Warschau aus. Geld wurde nicht Lei ihm ge¬
funden. Er wurde dem Gerichtsgefängniß zuge¬
führt. Seine Helfershelferin, angeblich seine
„Gattin“, ist zwar auch anwesend gewesen, aber im
Gedränge verschwunden. Einige Tage vorher dürfte
der Gauner in Culm „gearbeitet“ haben. Die Ar¬
beiterfrau W. aus Kiewo beabsichtigte am letzten
Wochenmarktstage Schweine zu kaufen: auf dem
Gange, zum Schweinemarkt fragte sie ein gut ge¬
kleideter Herr, ob sie nicht ein Portemonnaie ge¬
funden, das er verloren habe. Sie verneinte dies,
womit sich aber der Herr nicht zufrieden gab, bis
die Frau ihm ihr Portemonnaie zeigte. Er nahm
es ab, öffnete es, sah das Geld nach und legte einen
bereit gehaltenen Stein hinein, während er das
Geld herausnahm. Die Frau sah nicht sofort nach,
sondern erst auf dem Schweinemarkte sah sie zu
ihrem Schreck, daß das Geld verschwunden war und
an dessen Stelle ein in Papier gehüllter Stein lag.

f Gewerbegericht. In der Sitzung des Ge¬
werbegerichts am Mittwoch kamen 5 Streitsachen
zur Verhandlung. Ein Anstreicher klagte gegen
einen Maler wegen 49,86 Mark Entschädigung
wegen Entlassung ohne Kündigung. Aus de^ Ver¬
handlung ging hervor, daß der Kläger unbefugt
von seiner Arbeit sich entfernt hatte, und als der
Beklagte ihn dieserhalb zur Rede stellte, den Pinsel
zur Erde geworfen und erklärt hatte, nicht mehr
zur Arbeit zu kommen, obschon Beklagter ihn er¬

suchte, am Nachmittage die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen. Der Kläger wurde mit seiner Forderung,
die er im Termine übrigens auf 39 Mark ermäßigte
kostenpflichtig abgewiesen. — Dann klagten fünf
Bauarbeiter gegen ein hiesiges Baugeschätt wegen
willkürlicher Kürzung des Stundenlohnes. Es
wurde festgestellt, daß im Jahre 1900 zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Baugewerbes
ein Lohntarif vereinbart worden ist, der bis zum
Schluß dieses Jahres volle Gültigkeit haben soll.
Nach diesem Lohntarif haben die Kläger -- Stein-
und Kalkträger — an Lohn pro Stunde 40 Pfg.
zu beanspruchen, während das Baugeschäft die Ar¬
beiter nur mit 35 Pfg. die Stunde gelohnt hat.
Das Gewerbegericht war der Ansicht, daß der ver¬
einbarte Lohntarif noch zu Recht besteht- und ver-

urtheilte das Baugeschäft zur Nachzahlung von je
3,80 Mark an die fünf Kläger. Die übrigen Sachen
wurden durch Vergleich erledigt.

* Zaubersoiree Thilo. Den Besuchern der
gestrigen ersten Zaubervorstellung des Herrn Thilo
im Patzerschen Etablissement wurde ein recht unter¬
haltsamer Abend bereitet. Der Künstler verfügt
über eine Reihe neuer origineller Trics, die großes
Staunen erregten und was schon bekamue, ältere
Sachen anbelangt, die das Programm natürlich
auch aufwies, so präsentirten sich diese in be¬
sonders anmuthigem Gewände, sodaß sie von
neuem das Interesse fesselten. Neu war u. a. das
Experiment „Die schwarze Hand“ betitelt, welches
vom Rittmeister von Hülsen dem Kaiser einstmals
während seiner Nordlandsreise vorgeführt worden
sein soll. Recht gelungen war auch das Hervor¬
zaubern einer Unmasse von Gegenständen aus
einem leeren Hute; diese zwar altbekannte Piece
führte Herr Thilo in einer Vervollkommnung den
Zuschauern vor Augen, die allgemein verblüffte.
Zum Vorschein kamen Täschchen. Metallbecher,
Kinderwäsche u. dergl. und schließlich eine Puppe,
deren Größe es schon räthselhaft erscheinen ließ,
wie sie in dem engen Raum untergebracht werden
konnte. Eine prächtige Schaunummer war dann
das „Blumenfest der Japaner“, bei welcher aus
einer scheinbar leeren Düte eine Fülle von Blumen
und sogar vollständige Bouketts hervorvraktizirt
wurden. Nicht minder gefielen die Destillation in
der Luft, das Verschwindenlassen einer brennenden
Lampe, Thilo als Münzenbeschwörer und ein

*Z Mmen-Kredit-Hiws Nfe

yAtipllttegaFtiSlomer/ Bromberg Thor«
Bahnhofftraße 95 a Seglerstraße 251

Telephon 630

empfiehlt sein wohlassortirtes Lager in:

Möbeln,SPiegelnIolsterWarenFegiilateurrn,
Weckern, Herren- unb Damen -

Uhren, Steppdecken, Tischdecken, Teppiche«,
Krttnorlegern, Gardinen, portieren

and Kinderwagen.
j Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben. *

Spezialität: Vollständige Ausstattungen.
MT Alles auf Kredit. “MW

Bequemste An. und Abzahlungen.
Ad. Splittegarb & 8. Komet.

ff. TxftldnNtt
Ist». 1,111».
groß. Quantitäten billiger,

13) zu beziehen durch
Verkaufswagen und Läden.

85ietttit|onii,
bei 5 Pfd. a eO Pf.

Hs. Stfittiiöerljonig, SZ% Ü

a Pfd. 1 Mk., bei 10 Pfd. a 95 Pf.
Feinster

Kunst-Speise-Honig,
a Pfd. 50 Pf., in Emaill.-Eimern
von 10 Pfd. netto inkl. Eimer
4,50 Mk. empfiehlt und versendet

Adolf Ascher,

Bilder
(gerahmt und ungerahmt),

s»wi- andere Kunstgegenstände
nach wie vor

O $w Spottpreisen
iH| verkauft rm

\jß Danzigerstr. 9 vis-k-vis Hotel Adler. U p
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PommerscheS

Gänse - Welßeisch
empfiehlt

Georg Krangemann.
Mittclstraftc, Eck-Luis-nstraßc.

Dom. Chraplewo
per Krolikowo

hat (133

sehr schöne Winter-
Birnen und Aepfel

zum Verkauf.

Speiseirartoseln,
aus meinem Schöndorfer Ziegelei-
grundstück, offerire billigst frei ins

Haus geliefert. (1
Carl Beete» Töpferstraße 1.

Ub 'enexperiment. Der Saal war äußerst gut be¬
st ; und das Publikum lohnte dem Künstler mit
lebhaftem Beifall.

* Die Posener Provinzialsynode beschloß in
ihrer Sitzung am Mittwoch, ein Glückwunschtele¬
gramm an die Kaiserin abzusenden und setzte dann
den Etat für die Zeit von 1903 bis 1906 aus
250 500 Mark fest. Ueber den Antrag auf Aender¬
ung des Gesetzes vom 26. Januar 1880, betreffend
das Ruhegehalt emeritirter Geistlicher, berichtete der
Synodale Superintendent Harhausen-Czarnikau.
Auf den Antrag der Finanzkommission beschloß die
Provinzialsynode, wie wir dem „Pos. Tagebl.“ ent¬

nehmen, „den Evangelischen Oberkirchenrath zu bit¬
ten, eine Gesetzesvorlage, betreffend die Abänderung
des § 13 des Gesetzes vom 26. Januar 1880 und
§ 17 des Gesetzes vom 15. Juli 1889 und 30. März
1892 der nächsten Generalsynode in dem Sinne zu
machen, daß bei Berechnung des nachzuzahlende;:
Betrages in keinem Falle das Diensteinkommen des
neu angetretenen, sondern das in dem früheren Ver¬
hältniß bezogene Diensteinkommen zu gründe gelegt
wird.“ Ein Antrag der Kveissynode Wollstein, daß
den am Orte wohnenden Mitgliedern der Kreis¬
synode Tagegelder gewährt werden, wurde auf Am
trag der Finanzkommission abgelehnt. Es stand als¬
dann auf der Tagesordnung ein Antrag der Kreis-
synode der Diözese Mogilno: „Die Synode erkennt
die Härten und Unzulänglichkeiten an, welche in der
geringen Psarrerbesoldung

_
gegen¬

über anderen akademischen Beamtenkategorieen lie¬
gen. Sie bittet daher die Provinzialsynode, ihren
Einfluß bei den gesetzgebenden Körperschaften um

der Gerechtigkeit willen dahin geltend zu machen,
daß, ohne die Gemeinden weiter zu belasten, däs
Grundgehalt für Pfarrer auf 2700 Mark normtet
werde, und daß es von 3 zu 3 Jahren bis zum
Höchstgehalt von 6000 Mark steigt.“ Nach längerer
Debatte gelangte der Antrag in folgender Fassung
zur Annahme: Die Provinzialsynode beschließt,
das königliche Konsistorium zu ersuchen, dahin wir¬
ken zu wollen, daß neue Mittel bereit gestellt wer¬

den, damit dmch Gewährung eines Zuschusses zum
Grundgehalt von 600 Mark das baare -Dienstein¬
kommen der evangelischen Geistlichen der Provinz
Posen exklusive Wohnung zunächst auf die Höhe von

2400—5400 Mark gebracht werden kann. Im An¬
schluß hieran beantragt die Finanzkommission, die
Provinzialsynode wolle beschließen, an den Evange¬
lischen Qberkirchenrath die dringende Bitte zu

richten, dafür einzutreten, daß auch die Mittel bereit

gestellt werden, um bei den Pfarrstellen, die erst
nach dem 1. April 1899 errichtet worden sind, oder

noch errichtet werden, den Inhabern Zuschüsse zum
Grundgehalt zu gewähren und den Gemeinden die

Pfründenabgabe für emeritirte Geistliche abzu¬
nehmen.“

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterverstcheruug
des Regierungsbez. Bromberg hielt Mittwoch hier-
selbt eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re¬
gierungsassessor Dr. von Gottschall; als Beisitzer
nahmen theil: Maurermeister Rose, Kaufmann
Appelt, Werkmeister Schertzinger und Kanzlist
Stolpe, sämmtlich in Bromberg. Es kamen 12 Be¬
rufungen in Invalidenrentensachen zur Verhand¬
lung. In 4 Fällen ist Beweisaufnahme beschlossen
worden und in 8 Fällen erfolgte Abweisung der

Berufung.
F Crone a. Br., 23. Oktober. (Ein jäher

Tod) ereilte heute hier den Fischhändler Müller
aus BromLerg. Beim Ausspannen seines Gefährts
stürzte der bedauernswerthe Mann zu Boden und
war sofort eine Leiche.

a. Jnowrazlaw, 21. Oktober. (Verur-
theilung. Jahn fei er.) Vom Schöffen¬
gericht wurde heute wegen Widerstands gegen die

Staatsgewalt der Arbeiter Anton Wiedelewski aus

Argenau zu 3 und seine Frau wegen Gefangenen¬
befreiung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt.
Der Argenauer Stadtwachtmeister Chyrek hatte den
Auftrag tion der Behörde erhalten, den Wiedelewski
am 24. August zu verhaften, da gegen W. ein Haft¬
befehl erlassen war wegen Verbüßung einer
Gefängnißstrase. W. wurde, als er sich gerade im
Bruner'schen Lokale befand, durch Chyrek festge¬
nommen. Bei der Verhaftung leistete der Angeschul¬
digte W. dem Polizeibeamten Widerstand, und seine
Ehefrau versuchte, ihren Mann zu befreien. W.
machte zu seiner Vertheidigung geltend, daß er da-
rum Widerstand geleistet habe, weil er am Sonntag
verhaftet wurde; am Montag hätte er sich von selbst
zur Verbüßung seiner Strafe gestellt. — Die Mit¬
glieder des hiesigen Männer-Turnvereins versam-
melten sich am Montag Abend zu einer Gedächtniß-
feier für Friedrich Ludwig Jahn; auch zahlreiche
Gäste nahmen an der Feier theil. Zunächst fand in
der Gymnasialturnhalle ein Schauturnen statt. In
Daniels Hotel erfolgte «die Feier selbst. Die Ge-
dächtnitzrede hielt der erste Vorsitzende Kaufmann
P. Rosenberg.

H. Mrotschen, 22. Oktober. (Industrie-
Verein. Städtisches.) Vor kurzer Zeit
wollte der polnische Industrie-Verein hierselbst sein
Stiftungsfest feiern und hierzu die Vereinsfahne,
welche blau ist und polnische Inschrift trägt, beim
Ein- und Ausmarsch in die Stadt mit sich führen.
Die hiesige Polizeiverwaltung hatte gegen das Fest
keine Bedenken, jedoch verbot sie die Mitführung der
Fahne. Gegen diesen Bescheid erhob der Vorstand
Beschwerde bei dem Landrath in Wirsitz und bei dem
Regierungspräsidenten in Bromberg, wurde aber
von beiden abgewiesen. Zum vergangenen Sonntag
hatte der Vorsitzende des Vereins im Vereinslokale
eine Sitzung einberufen. Der überwachende Polizei-
beamte Haß löste die Versammlung, da sie nicht poli¬
zeilich gemeldet war, auf. — In der heutigen

abgeordneten an Stelle des verstorbenen Rentiers
Josef Pajzderski ebenfalls Dr. Below gewählt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung. >

Einen widerwärtigen Anblick haben häufig die
Straßenpassanten durch das polizeiliche Abführe«
angetrunkener Personen, zumal wenn sie sich da¬

gegen sträuben. So konnte man gestern Vormittag
in der Brückenstratze eine angetrunkene Frauens¬
person, welche von einem Polizeibeamten und einem
zu Hilfe angenommenen Manne abgeführt werden

sollte, beobachten. Die Frau machte großes Geschrei
und wollte nicht die Treppe zur Brücke hinauf gehen,
sie wurde erst durch Anwendung von Gewaltmitteln
(als Umlegen einer Schnur um das linke Hand¬
gelenk) dazu gezwungen. Daß derartige Aufzüge
auf das Publikum abstoßend wirken, ist selbst¬
verständlich. Warum wird hier nicht Abhilfe ge¬
schaffen? In Großstädten, und Bromberg will doch
mit aller Macht Großstadt werden^ werden zu
sistirende Personen nach dem nächsten Polizeirevier
gebracht und dort so lange festgehalten, bis ein für
diesen Zweck bestimmter Wagen sie abholt und nach
dem Gefängniß bringt, allerdings muß erst zu
diesem Zweck ein Wagen angeschafft werden.

Bromberg, 23. Oktober.
Mehrere Bürger.
von 95 Pf. bis Mk. 18.-
p. Met. — letzte Neu¬
heiten ! — Franko und
schon verzollt ins

Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.
Seiden-FaTbrIK Henneherg, Zürich.

Blousen Seide

,\i: Da; Geheimnis mtscres Erfolges!
Einkauf und Verkauf nur gegen Baar!

Directer Einkauf an den Hafenplätzen und in den Produktions¬

ländern, directer Verkauf an die Consumenten mit Umgehung
des Zwischenhandels!

Grosser Umsatz bei denkbar niedrigstem Nutzen.
«“„l ln eigenen patentlrten Röstern geröstet,
KOS&IacIIIvv S bekannte und beliebte Qualitäten!

h 76, 90, 96, 100, 106, 110, 119, 129, 135, 15», 187 Pfg. p. Pfd.

. maaio Jeden Sonnabend. (475

|y««ste.Kafffte (vorzüglicher Familien-Kaffee),
das Pfund 1.00 Mark.

EmmericherWaarenExpedition
Erste Bezugsquelle Brombergs für Kaffee, Thee, Cacao.

Wilhelms«. 15, gegenüber dem Stadttheater.
Niederlage bei J. Proroh, Rinkauerstrasse und Eck e Moltkestrasse.

Richter’s
Urtifin

Krennneffel = Kopswaffer,
bestes Präparat zur Förderung
des Haarwuchses unübertroffen.
Haupt-Depot für Bromberg
Carl Schmidt, Elisavethst.26.

— Tel. 612. - (113

Pferde pm schlackten
werden gekauft. Bahnhofstr. 71.
290) Central-Roßschlächterei.

Große Posten
Stachel-«. Johannisbeeren
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten (3

Launischnlartikel
empfiehlt Fr. Worlitzsch,

Baumschule Bleichfelde.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender

Dachsteine
Formsteine
Zement-Dachplatten.

Peterson,®^“^““’
Prima Hafer

offeriren billigst (13

Spagat & Co. «““Sä“**
Badewanne u. Ofen, Knaben¬

überzieher b.z.v. Mittelst.48,2Tr.r.

An Flügel,
rants, billig zu verkaufen. (728

Kühne, Königstr. 5, pt.

An »euer Rußbaimtisch
u. Stühle w. Raummang. zu verk.
Fr. Schnur, Danzigerstr. 7öe.

Sucke eine gangbare (831

Bäckerei
von sof. zu überuehm. Meldung, an
J. Straslmrger, Strasburg Wstp.

1 neues hacheleg. Lanbanlet,
1 neues elegant. Kabriolet
(auf Laugbaum) stehen Umstände
halber billig szum Verkauf in der
Wagenfabrik von 1.. Wegner.

SW Zu verkaufen:
1 Sopha, Garnitur, Bertikotv,
Kleiberspind, 1 einfaches
Wäschespind, Bettttellm. M.,
Stühle, Tische, 1 Eisenbettft.
«. 1 phot. Apparat 13 X18.
804) Danzigerstraße 158, ul.



WL Deutscher Reichstag.
201. Sitzung vom 23. Oktober. 1 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch Graf Posadowsky u. a.

Die Zweite Berathung des Zolltarifgesetzes
wird fortgesetzt beim § 1 (Mindestsätze) Position
3 und 4 Gerste und Hafer. Im Gegensatz zu den
3 bezw. 5 Marksätzen der Regierungsvorlage hat
die Kommission für beide Artikel 5,50 Mark Min¬
destsätze vorgeschlagen.

Abg. Dr. Heim (Ztr.) beantragt 6 Mark, die
Sozialdemokraten Albrecht und Gen. Zollfreihert.

Abg. Franken (nat.-lib.): Abg. Freiherr von

Wangenheim sagte, die Industrie hätte keine Rück¬
sicht auf die Landwirthschaft genommen. Ich muß
dieses Wort als eine Beleidigung der Industrie
zurückweisen, wenigstens so weit die rheinisch-west¬
fälische Industrie m Frage kommt. Es handelt
sich bei dem Tarif um eine Machtfrage, die Herren
von der Rechten wollen mal sehen, wer Herr im
deutschen Reiche ist, sie haben sogar mit einer Her¬
absetzung der Jndustriezölle gedroht. Die Vor¬
schläge der Kommission sind viel zu hoch, ich werde
daher für die Regierungsvorlage stimmen.

Abg. Lucke (B. d. L.): Ich danke dem Abg.
Müller-Meiningen, daß er die Bedeutung des
Bundes der Landwirthe in das rechte Licht gesetzt
hat. Es ist wahr, daß der Bund der Landwirthe
dem Zentrum unbequem geworden ist. Die Zölle
vertheuern die Lebensmittel nicht, dies beweist
schon die Thatsache, daß heute die Getreideprerse
billiger sind als 1876, wo wir noch keine Zölle
hatten. Der Landwirthschaft muß unbedingt ge¬
holfen werden, denn jetzt befinden wir uns nicht
nur in einer passiven Handelsbilanz, sondern in
einer passiven Zahlungsbilanz. Dies bedeutet nichts
anderes, als vom Kapital leben. Um die Handels¬
verträge brauchen wir uns nicht zu sorgen. Wir
sind ja die besten Abnehmer für die ausländischen
Produkte, und jeder Kaufmann kommt doch seinen
.Kunden entgegen. Die Regierung erklärt fortge¬
setzt ihr „Unannehmbar“ gegenüber den Kom¬
missionsbeschlüssen. Wozu sind wir denn da? Wenn
wir nur ja sagen dürfen, hätten wir ruhig zu
Hause bleiben können. Die Rede des Reichskanz¬
lers hat auf die Bauern keinen guten Erndruck

emacht, ein Bauer schreibt mir, die aanze Rede
estand nur aus Entschuldigungen. Ich hoffe

aber, daß die Regierung noch nicht das letzte Wort
gesprochen hat. (Beifall rechts.)

Abg. Echinger (Ztr., fast unverständlich) befür¬
wortet den Antrag Heim.

Abg. Stolle (Soz.): Der Gerstenzoll ist kein
Schutzzoll, sondern ein Finanzzoll. Man will dem
arbeitenden Volk das Geld abpressen, um den Fi¬
nanzen aufzuhelfen. Es soll sogar eine Vermehrung
des Landheeres in Aussicht stehen, dazu braucht man

Geld. Neue direkte Steuern aber wollen die Mehr¬
heitsparteien nicht, weil dadurch die Schultern der
Reichen belastet werden. Die erhöhten Futtermittel¬
zölle schädigen die kleinen Landwirthe am meisten,
ich verstehe nicht, wie die sächsische Regierung einer
solchen Vorlage ihre Zustimmung geben konnte. Das
Zentrum will jetzt das Geld, das aus den neuen

Zöllen gewonnen wird, ja angeblich den Wittwen
und Waisen zukommen lassen. Das ist aber nur nach
außen hin gesagt. Das Zentrum, das ja für den
Marinismus und Militarismus gewonnen ist, wird
schließlich auch für diese Zwecke dies Geld bewilligen.
Die Annahme des Zolltarifs wird ein nationales
Unglück sein. Fort mit diesem Zolltarif!

Abg. Heim (Baier. Bauernb.): Es besteht kein
wirtschaftlicher Grund, die Gerste im Zolltarif so
viel schlechter zu behandeln, als das andere Getreide.
Herr Gothein, der gestern eine andere Ansicht
äußerte, scheint offenbar von der Sache nichts zu
verstehen. (Heiterkeit.) Gerstenbau enthält immer
ein großes Risiko. Hier sind über den Gerstenbau
Ansichten geäußert, die der reine Gerstenschleim
sind. (Heiterkeit.) Warum sind denn die Sozialde¬
mokraten gegen deu Gerstenzoll. Das ist doch kein
Brotgetreide. Die Sozialdemokraten sind doch Anti¬
alkoholiker. (Heiterkeit.) Die baierischen Minister
haben die Gelegenheit verschlafen (Heiterkeit), einen
höheren Zoll für die Gerste durchzusetzen. Die gro¬
ßen Brauereien werden auch ohne höheren Zoll die

f kleinen Brauereien auffressen. (Heiterkeit.) Das
! liegt in den unlauteren Konkurrenzverhältnissen.
' Auch hier wird ein Kartell- und Syndikatssystem

entstehen. Die Linke sitzt in bezug auf den Zolltarif
so auf Porzellanfüßen, das, wenn man hinbläst,
sie umfällt. (Heiterkeit.) Die Rede Müllers gestern
war ein in lyrischem Tenor servirtes Zungenra¬
gout. (Große Heiterkeit.) Wenn das Bier einmal
so wässerig ist, wie die Rede Müllers, dann ist die
Gerstenfrage gelöst. (Heiterkeit.)

Abg. Schwarz-München (b. k. F.) spricht unter

sehr großer Unruhe des Hauses und bleibt infolge
dessen unverständlich.

Venerischer Ministerialdirektor von Gerger
wendete sich gegen den Abgeordneten Dr. Heim. Es
sei nicht richtig, daß Baiern im Bundesrath für
einen niedrigeren Gerstenzoll eingetreten sei, als

Preußen vorgeschlagen habe.
Inzwischen ist ein Antrag auf Schluß der De¬

batte eingegangen von den Abgg. Rettich (kons.)
und Dr. Spahn (Ztr.)

Abg. Singer (Soz.) beantragt, über den

Schlußantraq namentlich abzustimmen.
Da dieser Antrag die nöthige Unterstützung

findet, zieht Abg. Rettich den Antrag zurück.
Abg. Singer erklärt dies für unzulässig.
Vizepräsident Graf Stolberg schließt sich dieser

Ansicht an

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der

Antrag auf Schluß der Debatte mit 209 gegen 104
Stimmen angenommen. Der Abstimmung enthielten
sich drei Abgeordnete, darunter Präsident Graf
Ballestrem..

Die Debatte ist also geschlossen, die Abgg. Dr.

Müller-Meiningen und Baramann (freis. Vkp.) be¬
dauern es, daß ihnen durch den Schluß der Debatte
das Wort abgeschnitten sei.

Es folgen die Abstimmungen zunächst über den

Antrag Dr. Hein: auf den Minimalzoll von 6 Mk.
für Gerste.

Der Antrag Heim wird in der — auf Antrag
der Sozialdemokraten — namentlichen Abstimmung
mit 242 gegen 83 Stimmen abgelehnt. Dafür
stimmen das bairische Zentrum, der Bund der Land¬
wirthe, ein Theil der Konservativen und Antisemiten
und die Nationalliberalen v. Kaufmann-Helmstedt,
Lichtenberger, Graf Oriola, Deinhard. Zwei Ab¬
geordnete haben sich der Abstimmung enthalten: da¬
gegen die anderen Parteien.

Hierauf wird in namentlicher Abstimmung der
Kommissionsbeschluß auf einen Gersten-Mindestzoll
von 5,50 Mk. mit 183 gegen 133 Stimmen ange¬
nommen. Dafür stimmen: Zentrum, Konservative,
Reichspartei, Antisemiten und die Nationalliberalen
Hische, v. Kaufmann, Lichtenberger, Graf Oriola
und Deinhard; 6 Abgeordnete haben sich der Ab¬

stimmung enthalten; dagegen stimmen die anderen
Parteien.

Es folgt die Abstimmung über die Position
Gerste des Tarifs.

Der Antrag der Kommission (7 Mk.) wird
gegen die Freisinnigen und Sozialdemokraten ange¬
nommen. Damit ist die Regierungsvorlage (4 Mk.)
gefallen.

Nun erfolgt die Abstimmung über Hafer.
Präsident Graf Ballestrem theilt mit, daß Abg.

Heim seinen Antrag auf 6 Mk. Mindestzoll für
Hafer, in Konsequenz der Ablehnung seines Antrags
über Gerste Zurückgezogen habe.

Es wird daher über den Kommissionsantrag
zum Tarifgesetz (5,50 Mk. Mindestzoll) abgestimmt,
und zwar auf Antrag der Sozialdemokraten
namentlich.

Der Kommissionsantrag wird mit 180 gegen
139 Stimmen angenommen. 2 Abgeordnete haben
sich der Abstimmung enthalten. Die Partei-
gruppirung ist im wesentlichen dieselbe wie bei der
Abstimmung über Gerste.

In der darauf folgenden einfachen Abstimmung
über die Position Hafer im Tarif (nach der Re¬
gierungsvorlage 6 Mk., nach der Kommission 7 Mk.)
wird der Antrag der Kommission auf 7 Mk. mit
derselben Mehrheit angenommen.

Die Weiterberathung wi.rd auf Freitag 1 Uhr
vertagt.

Schluß 6 Uhr.

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Coronh.

„Ich habe Dich verstanden. Du aber verstehst
weder mich, noch Walters.“

„Und ich meinerseits begreife sehr gut, daß es
einem jungen Juristen, der rasch Karriere machen
will, gefallen würde, eine reiche, vornehme Erbin
zu heiraten.“

„Gegen eine so unverdiente Anklage muß ich
ihn vertheidigen. Wohl ahne ich, daß Kurt mich
liebt, aber gestanden hat ere es mir nicht! Und er

würde wohl auch niemals um meine Hand bitten.
Das läßt sein außerordentlich empfindliches Ehr¬
gefühl nicht zu. Nie würde er einen Schritt thun, der
falsch ausgelegt werden könnte; und ebenso wenig
möchte ich ihn veranlassen, es zu thun. Ich selbst
aber würde schon Großmama, deren tief eingewur¬
zelte Standesvorurtheile ich kenne, keinen neuen
Kummer bereiten.“

„Der Großmama? An mich denkst Du natür¬
lich nicht!“

„Verzeihe, wenn ich einer ganz selbstverständ¬
lichen Sache nicht eigens erwähnte. Ich wahre mir
insofern das Recht der Freiheit, als ich keinem unge¬
liebten Mann angehören will! Im übrigen bin ich
eine gehorsame Tochter.“

„Eine gehorsame — das mag sein! Eine zärt¬
liche warst Du niemals“

„Papa —“

„Schon gut, schon gut! Ich beanspruche von
keinem mehr, als er geben kann. Mich bringt Deine
Weigerung um die angenehmsten Zukunftshoffnun¬
gen. Ich dachte, mein alter Freund, dessen unver¬

wüstlicher Humor so erfrischend auf mich wirkt,
würde künftig seinen Wohnsitz im Schlosse nehmen
und das gemüthliche Familienleben, nach dem ich
mich seit vielen Jahren vergebens gesehnt, könne
mir doch noch beschieden sein. Jetzt wirfst Du mit
Deinem kalten, trotzigen „Nein“ alles über den
Haufen! Kannst Du Deinem Vater kein Opfer brin¬
gen, Victoria?“

Stumm stand sie vor ihm, offenbar mit sich
selbst schwer kämpfend, dann erwiderte sie jedoch
herb und entschlossen:

„Jedes andere Opfer, Papa — nur dieses
nicht!“

„Ich habe Dich zum letzten mal um etwas ge¬
beten! Geh hinaus!“ herrschte er sie an.

Die Baronesse entfernte sich.
13. Kapitel.

So war der Unfriede neuerdings in Schloß
Horbell eingekehrt.

Die Gereiztheit und Mißstimmung des Ba¬
rons machte sich oft in heftigen Zornesausbrüchen
Luft.

Graf Clairville und sein Sohn waren abgereist,
aber nicht nach Brüssel, sondern sie hatten ihrer:
Wohnste einstweilen in Köln genommen. Wie es

bieß, verkehrten sie viel im Hause des von seinem
Landaufenthalt zurückgekehrten Kommerzienraths
Walter. Die Fabrik des Handelsfürsten war in¬
zwischen tr. andere Hände übergegangen und Erüst
Walter Besitzer des Rittergutes Hohensteinaü ge¬
worden, welches er wahrhaft fürstlich ernrichten ließ.

Hans Walter fungirte immer noch als Fabrik¬
direktor Er konnte den ihm lieb gewordenen Be¬
ruf nickt aufgeben. Dem Schlosse blieb er jedoch
fern, freilich ohne zu wissen, was die Stimmung
des Barons ihm gegenüber plötzlich so verändert
hatte. Der bescheidene Mann grüßte den Schloß¬
herrn ebenso freundlich und ehrfurchtsvoll, wie
früher, ging aber schweigend vorüber, wenn er ihm
begegnete, weil ihm der Gedanke, aufdringlich zu
erscheinen, über alle Begriffe peinlich war.

Elisabeth galt für leidend. Sie sah sehr blaß
und angegriffen aus und verließ das Haus fast
nie oder nur in Begleitung der Mutter. Kurt ent¬
schuldigte den Eltern gegenüber sein Fernbleiben
von S. . . . mit dringender Arbeit, in Wahrheit
aber wollte er jedes Zusammentreffen mit der Ba¬
ronesse vermeiden, denn wenn auch die beabsichtigte
Verlobung, deren Susanne erwähnt hatte, nicht zu
Stande gekommen war, so durfte er doch nicht hoffen,
das geliebte Mädchen jemals zu besitzen.

Victoria weilte von früh bis spät in den Ge¬
mächern der Gräfin von Clairville, die auch sehr
gereizt und' unzufrieden war. Die Gründe ihrer
Weigerung. Henrys Gemahlin zu werden, konnte
Fräulein von Dunois ja nicht nennen. Damit hätte
sie Elisabeths Geheimniß verrathen und dieses war

ihr zu heilig. So nahm sie stillschweigend alle Vor¬
würfe und herben Bemerkungen mit jener äußeren
Ruhe hin, um derentwillen man sie für kalt und
gefühllos hielt.

Ben Viljoens Kriegserirmerungen.
II. Vom Falle Pretorias bis zur Ab¬

reise Krügers aus Komatipoort.
Die Einnahme der Hauptstadt eines Landes

ist Zweifellos ein wichtiges Ereigniß für den Fort¬
gang des Krieges; ihr Einfluß auf dessen Be¬
endigung wird jedoch nach den inneren staatlichen
Einrichtungen des Landes und den besonderen Ver¬
hältnissen der Bevölkerung sehr verschieden sein.
Der Fall von Paris und Konstantinopel wird höchst¬
wahrscheinlich rasch einen entscheidenden Einfluß
äußern; Wien dagegen befand sich zweimal längere
Zeit in der Hand Napoleons, ohne daß die m:li-
tärische Lage dadurch erheblich beeinflußt worden
wäre. Rein militärisch hatte die Einnahme Bloem-
fonteins und dannPretorias keine bedeutende Wirk¬
ung. Die im Felde stehenden Kommandos, verloren

zwar die nicht unbeträchtlichen Hilfsquellen der
Stadt, zogen sich aber in der üblichen Weise nur

etwa 30 Kilometer dahinter.Lurück und nahmen hier
auf einem an 70 Kilometer langen Bogen eine Stel¬
lung, durch die sie sowohl die nördlich auf Pieters-
burg führende Bahnlinie, wie die ostkvärts führ¬
ende Delagoabahn schützten. Letztere war für die
Buren von äußerster Wichtigkeit, indem sie allein
noch ihren Verkehr mit der Außenwelt vermittelte.
Präsident Krüger mit der gesammten Transvaal¬
regierung hatte einen oder ein paar Eisenbahn¬
züge bestiegen, die sich dem Vorrücken der Eng¬
länder entsprechend von einer Station zur anderen
ostwärts bewegten. Trotzdem war das schnelle
Vordringen des Marschalls Roberts auf Pretoria
keineswegs ein Fehler. Es hat die Gesammtlage
dadurch sehr wesentlich beeinflußt, daß von dem
Niederholen der geliebten Vierkleur-Flagge in den
Hauptstädten an die Entmuthigung in weiten Krei¬
sen des Burenvolkes um sich griff. Abfall und
Unterwerfung erfolgten in großen Dimensionen,
und sogar direkter Verrath an denen die-die Frei¬
heit des Landes noch weiter vertheidigten, ist so
häufig geübt worden, daß die Kommandos zur
größten Vorsicht gezwungen waren und ernste Maß¬
regeln dagegen getroffen werden mußten. Von dem
Falle Pretorias an begann die ausgesprochene
Scheidung des Burenvolkes in die Lauen und Klein-
müthigen ei !rseits» die die Sache des Vaterlandes
verloren gaben und nur ihre Privatinteressen zur
Richtschnur ihres Verhaltens machten, und in die
der starken und festen Männer und Frauen, die für
die Unabhängigkeit ihres Landes zu jedem persön¬
lichen Opfer bereit waren. Dieser letzte Theil
schrumpfte mehr und mehr zusammen. Die Er¬
innerungen Viljoens lassen diese Scheidung in vie¬
len sprechenden Einzelzügen sehr deutlich erkennen.

Weit größer und vielleicht entscheidend wäre
der Einfluß der Einnahme Pretorias noch gewor¬
den, wenn der Vormarsch des Marschalls Roberts
durch eine paralleles Vordringe:: Bullers aus Natal
etwa in gleicher Höhe gegen Middelburg an der
Delagoabahn unterstützt worden wäre. Fast in den
gleichen Tagen hatte Roberts die Kapitulatron
Cronjes bei Paardeberg, Buller den Durchbruch
durch die Tugelalinie bewirkt; von dort hatte Bul¬
ler über Standerton nur etwa halb so weit nach
Middelburg, wie Roberts nach Pretoria. Aber nach
seinen enormen Mißgriffen und Mißerfolgen als
Oberbefehlshaber gab sich Buller als Untergebener
von Lord Roberts vollster Unthätigkeit hin so daß
sein Heer durch Monate für die weiteren Opera¬
tionen völlig ausfiel!

Diese einleitenden Bemerkungen über die all¬
gemeine Lage werden die von Ben Viljoen geschil¬
derten Begebenheiten, denen wir uns nun wieder
zuwenden, überall in das rechte Licht setzen.

Am 11. Juni 1900 begann Roberts mit 25 000
bis 30 000 Mann seinen Vormarsch ostwärts gegen
die ausgedehnten Stellungen der Buren, der zu
den Kämpfen bei Erste Fabriken oder Donker-
hoek führte und mit dem Rückzüge eines Theils der
Buren unter de la Rey nordwärts, des'Haupttheils
unter Botha ostwärts führte. Schon hier machte
sich der Umschwung in der Stimmung der Buren
bemerkbar, indem zwei der höchsten Staatsbeamten,
die in Pretoria zurückgeblieben waren, in einem

Wagen mit weißer Flagge zu General Botba kamen,
um ihm über die Nutzlosigkeit ferneren Wider?

Die Stürme des Spätherbstes brausten durch
Wald und Garten, rissen die letzten Blätter von
den Zweigen und streuten sich über Flur und Wiesen.
Da trreb Kurt die Sorge um seine Schwester doch
wieder in das Heimathsdorf, denn der Gutspächter
Paul Heller hatte ihn aufgesucht, viel von Lies¬
chens leidendem Zustand gesprochen und bemerkt,
daß dieje sich gewiß freuen würde, den Bruder ein¬
mal zu sehen.

Das junge Mädchen fühlte sich weniger körper¬
lich als seelisch krank. Durch das Erlebniß mit
Henry von Clairville war etwas in ihr geknickt,
das sich nicht mehr aufzurichten vermochte. Sie
hatte dem jungen Edelmann ihr erstes, reifes
LiebeseLlpfinden geweiht, von seinen Lippen den
ersten Kuß empfangen und die Erinnerung daran
brannte und schmerzte wie eine vergiftete Wunde,
welche nie wieder heilen kann. Der Gedanke an
die erlittene Kränkung zehrte an ihrer Lebenskraft.

Als Kurt kam, und nachdem er die Eltern
begrüßt, in Elisabeths Zimmer eilen wollte, trat
ihm Susanne entgegen und flüsterte:

„Sie schläft. Ich habe sie eingelullt wie ein
krankes Kind. Kommen Sie, Assessor! Wir gehen
ein wenig in den Garten und gönnen der Schlum¬
mernden Ruhe. Ich bin jetzt viel hier und weiß,
wie sie behandelt werden muß.“

„Wie soll ich Ihnen für die Freundlichkeit,
welche Sie Lieschen erweisen, danken,“ sagte er, ihre
Hand herzlich drückend.

„Man bedarf keines Dankes für das, was
man gern' thut,“ erwiderte sie, ihren Arm ungenirt
in den {einigen legend. „Ich betrachtete mich immer
als zu den Walters gehörend.“

„Und so betrachten auch wir Sie,“ versicherte
er lebhaft.

„Wirklich?“
Sie bog den Kopf mit den dicken, kupferrothen

Flechten zurück und sah mit heißem Blick zu Kurt
empor.

„Hielten wir nicht als Kinder schon gute Ka¬
meradschaft?“ antwortete der junge Mann.

„Allerdings. Eine Ihnen oder jemand von
den Ihrigen zugefügte Beleidigung würde auch
mich empfindlich verletzen.“

„Und niemand auf der Welt dürfte es wagen,
in meiner Gegenwart anders als mit Hochachtung
von Susanne Heger zu sprechen.“

standes Vorstellungen zu» machen. Sie wurden
energisch zurückgewiesen, aber wie die Wirkung
der Uebergabe Pretorias und der abermalige Rück¬
zug gewirkt hatte, darüber erzählt Viljoen:

„Daß wir unsere Stellungen wiederum auf¬
geben und uns zurückziehen mußten, hatte eine

sehr traurige Wirkung: Hunderte von Bürgern
ritten mit der weißen Flagge an ihrem Mauserge¬
wehr nach Pretoria und ergaben sich dem Feinde.
Außerden: befanden sich unter den angesehenen
Bürgern, die sich schon früher ergeben hatten, ver¬

schiedene, die dem Feinde dadurch gute Dienste er¬

wiesen, daß sie andere Bürger durch allerlei schöne
Versprechungen dazu überredeten, auch die Waffen
niederzulegen. Eine noch größere Zahl von Bür¬
gern aus den westlichen Gegenden der Republik
verließen die Kommandos und gingen einfach nach
Hause. Manche davon gingen auf ihre Farmen,
ohne sich ergeben zu haben: die meisten von ihnen
aber legten offiziell die.Waffen nieder. Ein Glüch,
daß der Bur seinen Mauser zu lieb hatte. Meistens
wurde diese Lieblüssgswaffe versteckt und an ihren
Stelle ein altes Martini-Henry-Gewehr oder eine
noch ältere Donnerbüchse den Engländern ausgelre-
fert, so daß die verborgenen Mauser uns später
noch außerordentlich gute Dienste erwiesen.“

Zu weiteren Unternehmungen reichten jdie
Kräfte des Marschall Roberts indessen nicht aus; er
war somit auf das Abwarten des Generals Buller
angewiesen. Wdlich im Juni hatte sich dieser nut

seiner Armada langsam in nördlicher Richtung.
in Bewegung gesetzt. Er durchzog die Distrikte
Wakkerstrom, Standerton und Ermelo und ent- ■

waffnete dort mit leichter Mühe die Bevölkerung.
Die Landdrosten forderten vielfack amtlich zur Un¬
terwerfung auf, ganze Kommandos verschwanden
völlig und nur eine Anzahl von Offizieren nebst
wenigen Leuten schlossen sich den Vatenandsver-
theidigern an. Nördlich von Pretoria dagegen be¬
lebte Delarey unter Beistand des Staatsprokura-
tcrs Smuts den Widerstand von Neuem , Viljoen
berichtet, unter seinem Einflüsse hätten 95 Prozent
der Bürger wieder zu den Waffen gegriffen, und
bald sei eine Streitmacht von 7000 Mann unter
seinen Befehlen gewesen.

In diesen Tagen wurde Viljoen zum Fecht¬
general befördert; er hatte in dieser Stellung vier
bis sechs Kommandos in der Gesammtftärke von
1200 Mann unter sich. Ende Juni zogen die
Buren wieder vorwärts auf Pretoria bis in ihre
alten Stellungen von Donkerhoek und drängten
die englischen Vortruppen zurück. Wiederum stan¬
den sie in einem ungeheuren Bogen von über 100
Kilometer östlich und nördlich von Pretoria. Bei
diesem Vormarsch leitete Viljoen zum ersten male
als General ein kleineres Angriffsgefecht in so
trefflicher Weise, daß einer der bei Botha anwesen¬
den europäischen Militärattachees (der russische,
französische und holländische wohnten hier dem
Kriege bei) ihm seine Anerkennung mit den Worten
aussprach: „I congratuly very much, you le ge¬
neral, we think you good man of war“, was Vil¬
joen dahin verstand, daß er wie ein Kriegsschiff
aussehe.

Endlich bei Beginn des Monats August scheint
sich das Anrücken von Bullers Spitze gegen den
Rücken des Burenheeres an der Delagoabahn fühl¬
bar gemacht zu haben, es hatte die unnüttelbare
Folge, daß die Kommandos sofort ihren Rückzug
längs der Eisenbahn antraten und über Middel¬
burg und Belfast bis in die Gegend von Machado-
dorp fortsetzten. Zwischen Belfast und Machado-
dorp wurde eine güstige Stellung genommen und
vor dieser vereinigten sich am 20. August die eng¬
lischen Heerestheile von Roberts und Buller, wel¬
cher Letztere zur Zurücklegung der 400—450 Kilo^
meter vom Tugela 170 Tage gebraucht hatte. Nach
Viljoens Angabe standen hier 4000 Buren mit 13
Kanonen gegen 60 000 Engländer mit 130 Ge¬
schützen. Trotz dieses Kräfteverhältnisses währte
der frontale Kampf sechs Tage und erst am sieben¬
ten gelang es den Engländern, den Schlüsselpunkt
der Stellung den Vertheidigern zu entreißen. Diese
Gefechte — die Schlacht von Berg en Dal oder tion-
Machadodorp genannt — bildeten die entscheidende
Schlacht auf diesem Theil des Kriegsschauplatzes,
sie brachen den geordneten Widerstand des Buren-

„Jch kann es nicht verschmerzen, daß man im
Schlosse den Hochmuth und die Willkür so weit'
treibt, Ihren weit und breit verehrten Vater so
plötzlich ohne Grund und Ursache beiseite zu schieben.
Das muß dem' alten Mann weh thun.“

„Es thut mir auch weh, aber gedehmüthigt, wie
Sie zu glauben scheinen, fühlt er sich nicht. Davor
bewahrt ihn das Bewußtsein, stets nur das Beste
gewollt zu haben.“

„Ja, ja, das giebt ihm freilich ein unbestrit¬
tenes Recht, stolz über jede unbefugte Anmaßung
hinweg zu sehen. Ich wäre einer solchen Seelen¬
größe nicht fähig. Mich würde gerade das Unver¬
diente am meisten wurmen — und was konnte Ihr
ehrwürdiger Bater dafür, wem: Graf Henry un¬

serem lieben Lieschen nachstellte?“
„Wie? Er hätte meiner Schwester nachgestellt?

Können Sie diese Beschuldigung verantworten?“
Seine Finger umspannten plötzlich wie eiserne

Klammern ihr Handgelenk.
„Ja, das kann ich!“ erwiderte Susanne. „Die

beiden trafen sich fast täglich; aber ebenso gewiß
weiß ich, daß es sich, was Lieschen betrifft, nur um

einen ganz unschuldigen Liebestraum handelte, und
daß alles zu Ende war, sobald Ihre Schwester von
der im Schlosse projektierten Verlobung erfuhr.“

„Eine Mittheilung, die wir Ihnen verdankten,
mein Fräulein.“

„Ja, ich glaubte unter solchen Umständen über
Dinge, die mir durch Zufall bekannt geworden
waren nicht schweigen zu dürfen; darum hielt ich
eine Warnung für wohl angebracht.“

„Empfangen Sie nachträglich meinen Dank
dafür.“

„Vom Schlosse ist uns allen noch nichts Gutes
gekommen. Ich rechne darauf, daß Sie gegen Lies¬
chen über das schweigen, was ich Ihnen jetzt an¬

vertraut habe. Die Herzenswunde der Kleinen
blutet immer noch; eine unsanfte Berührung würde
die Heilung nur verhindern. Ich meine es ja so
gut — ich möchte Glück und Frieden in dieses Haus
bringen!“

„Davon bin ich überzeugt, Fräulein Susanne.
Meine Mutter hat recht, wenn sie sagt: „Mit Sus-
chen scheint ein heller, erwärmender Sonnenstrahl-
in die Stube zu schlüpfen und die Dunkelheit aus
allen Winkeln zu verjagen.“

SeitfefeuM täte



Heeres, das sich nun auflöste. Genera? Smuts
wandte sich mit einem Theil der Kommandos süd»
wärts nach Barberton und wurde von French ver¬

folgt, General Botha zog nordwärts auf Lyden-
burg, wohin ihm Buller mit der Hauptmacht folgte,
während Viljoen seinen Rückzug ostwärts längs
der Bahn fortsetzte. An der Station Noaitgedacht
befand sich ein Lager von 2000 englischen Kriegs¬
gefangenen, die von 15 Bürgern mit alten Martmi-
Henry-Gewehren bewacht wurden; da ferner auf der
Station eine großer Vorrath von Gewehren, Mu¬
nition und Proviant lagerte, so war dies Lager
eine Gefahr für die Buren geworden. Es lief in¬
dessen alles gut ab. Man kündigte den Soldaten
ihre Freiheit an; sie bedankten sich dafür und viele
schieden mit treuherzigem Händedruck von den
Buren. In Nooitgedacht blieb. Viljoen bis Anfang
September unbehelligt; in dieser Zeit erfolgte eine
Konferenz Krügers mit dem zum Besuch gekom¬
menen Steifn, bei dem die Abreise Krügers nach
Europa und die Uebergabe der Präsidentschaft an
Schalk Burgher vereinbart wurde. Am 10. Sep¬
tember kam die Nachricht, daß Buller die Station
Nelspruit im Rücken Viljoens bereits bedrohe und
gleichzeitig der Befehl zum weiteren Rückzüge.
Trotz der (falschen) Meldung, daß der Paß von den
Engländern bereits verlegt sei, wurde der Rück¬
zug versucht; es gelang noch eben, vor den Eng¬
ländern durchzukommen und die Station Nelspruit
zu erreichen. Hier waren die Regierungszüge ver¬

lassen worden und stehen geblieben, man sah die
Spuren eiliger Flucht; Vilfoen bemerkt: „Schau¬
spiele wie Lei Nooitgedacht und Nelspruit genügen,
um die stärkste Willenskraft der Verzweiflung nahe
zu bringen.“ Bei Untersuchung der Züge 'wurde
die unerfreuliche Entdeckung gemacht, daß die Mit¬
glieder der Regierung großenteils in Bezug auf
Einfachheit der Lebensweise und allgemeine Gleich¬
heit sehr wenig republikanische Gesinnungen hegten.
Die wackeren kämpfenden Bürger gaben ihren Ge¬
danken über das Schauspiel in den einfachen Wor¬
ten Ausdruck: „Die Männer von der Regierung
wollen nicht mehr kämpfen.“ Die ganze Gegend
war mit Vieh, Wagen. Pferden und Menschen be¬
deckt, die nun der nahen Grenze halber nicht wuß¬
ten, was sie thun sollten. Zum großen Theil ka¬
men sie zu dem Entschluß, daß nichts übrig bleibe,
als sich zu unterwerfen, oder suchten sich im Busch
zu verstecken.

Durch Befehl Bothas wurde Viljoens Kom¬
mando noch weiter bis Hectorspruit, der vorletzten
Station’ vor der portugiesischenGrenze, zurückbe¬
ordert. Am 17. September löste sich der Rest
dieses Burenkorps hier auf, die unberittenen wur¬
den auf Komattpoort dirigirt, wo 800 Mann die
portugiesische Grenze überschritten, Botba wandte
sich mit einem Theil der Berittenen südwärts,
während Vilfoen nordwärts längs der Grenze durch
dre Wildniß zog. Von da an war er mit seinem
Kommando völlig abgeschnitten von der Außenwelt,
mrt der einzigen Hoffnung auf Gott und das Mau¬
sergewehr in der Hand der wackeren Männer. Die
noch übrigen Kanonen wurden vernichtet. Vilfoen
bemerkt: „Das Ende des Kampfes hier war, wie
Etnfe^ürger es. befürchtet hatte — nämlich
schändlich!“

Damit beginnt die letzte Periode, die des
eigentlichen Guerillakrieges!

(Ein Schlußartikel folgt.)

Bnnre Ehronik.
O. K. Was wilde Thiere kosten, da¬

rüber macht ein Mitarbeiter einer englischen Zeit¬
schrift, der sich auf Karl Hagenbeck in Hamburg
beruft, folgende Angaben: Die Preise für Löwen
varnren sehr. Die Löwen kommen jetzt aus Nubien,
dem egyptischen Sudan und vom Senegal. Ein
erwachsenei- nubischer Löwe ist etwa 4000 Mk. werth,
und ein Senegallöwe 2000 bis 3000 Mk. Die
schönsten Löwen waren die aus den nordafrikanischen
Bergen. Es giebt keine mehr, aber man erhält die
Art dadurch, daß man die in der Gefangenschaft
befindlichen nordafrikanischen Löwen mit nubischen
kreuzt. Das Männchen hat eine sehr schöne Mähne
mW einen Werth von 5000 bis 6000 Mk. Sumatra¬
tiger kann man von 1600 bis 2000 Mk. haben, da¬
gegen dringen junge bengalische Tiger je 3000 bis
4000 Mk, Für eme Anzahl sibirische Tiger,, sehr
schone Thiere, wurden kürzlich te 5000 bis 6000 Mk
gezahlt. Ein guter indischer Elefant ist schon für

2400 Mk. zu kaufen, wogegen man einen afrika¬
nischen Elefanten kaum für 6000 Mk. bekommt.
Letztere sind fetzt sehr selten, und seit dem Jahre
1880 sind nur fünf nach Europa eingeführt worden.
Die letzten Kriege im Sudan haben das Geschäft
in afrikanischen Elefanten ganz ruinirt. Eins der
theuersten Thiere für zoologische Gärten ist jetzt die
Giraffe. Vor 1880 kamen sie aus dem egyptischen
Sudan in Mengen nach Europa Im Jahre 1876
kamen in Hamburg in 5 Wochen 35 Giraffen an.

Zwischen 1880 und 1890 sind nur drei Giraffen
nach Europa eingeführt worden, zwei aus Südafrika
und eine vom Senegal. Letztere war ein sehr schönes
Männchen, das der Londoner Zoo für 18 000 Mk.
kaufte. Viele Zoos würden für eine gutes Exemplar
gern 10 000 bis 16 000 Mk. zahlen. Außerordent¬
lich selten sind jetzt auch das Nilpferd und das Rhi¬
nozeros. Das männliche Flußpferd im Londoner
Zoo hat 16 000 Mk. gekostet. Noch theurer ist das
Rhinozeros. Vor 30 Jahren lieferte Hagenbeck dem
Londoner Zoo ein afrikanisches Rhinozeros. Es war
das erste Rhinozeros, das seit der Zeit des römischen
Amphitheaters nach Europa gebracht worden war.
Die zoologische Gesellschaft bezahlte 25 000 Mk. da¬
für. Bei seiner Ankunft in London war es noch
ein Baby, da es nur zwei Jahre alt war. Diese
Thiere sind nur sehr selten, weil man sie schwer
lebend herüberbringen kann. Man muß sie sich ganz
klein sichern. Dann muß man die Mutter tödten,
den Sprößling mit Milch auffüttern und ihn
mehrere tausend Meilen befördern. Im Oktober
v. Js. kamen 25 wilde Pferde aus der Mongolei,
die ersten aus jener Gegend, die je nach Europa ge¬
kommen waren. Einige wurden für 10 000 Mk.
verkauft. Ein Hutes Paar Zebras kostet 6000 bis
10 000 Mk. Jetzt wird ein Paar auch zum An¬
schirren dressirt, was nur eine Frage der Zeit und
Geduld ist; nachher werden sie sehr kostbar sein.
Die selteneren Exemplare von Schlangen und Affen
kosten gleichfalls viel. Junge Gorillas haben einen
Preis von 3000 Mk. an aufwärts. Auch seltenere
Wild- und Schafarten erzielen große Preise. So
gab der Londoner Zoo einst 1500 Mk. für ein Ar-
galischas. Die theuersten Thiere sind natürlich die
dressirten Gruppen. Eine Gruppe von drei Löwen,
sechs bengalischen Tigern^ drei Tibetbären, zwei
großen Eisbären und vier Saurüden ist kaum für
200 000 Mk. zu haben.

0. L. Fünfmal in einem Jahre
verheiratet. Einen „Rekord in der Polyga¬
mie“ hat der soeben in Luzern. verhaftete Jules
Leboisärd aufgestellt. Er hat sich nicht weniger als
fünf mal in einem Jahre verheiratet. Erst als er

gegen 30 Jahre alt wurde, beschloß er, das Jung¬
gesellenthum aufzugeben. Er hattet sich einer jungen
Wittwe in Toulon gegenüber als Reisender ausge¬
geben, der sein gutes Auskommen hätte und zwischen
seinen Geschäftsreisen die Freuden eines Familien¬
heims zu haben wünschte. Er gefiel, Verlobte sich und
heiratete in kurzer Zeit. Nach einem dreitägigen
Honigmond ließ er sich von einem Freunde im Na¬
men des Hauses, dessen Angestellter er zu sein be¬
hauptete, schreiben und reiste ab, indem er auf die
Anforderungen seines Berufes wetterte, aber einige
Schmucksachen zur Erinnerung an seine Frau mit¬
nahm. Unter dem Namen Pierre Müller und mit
geliehenen Papieren erneuerte er in Lille mit einer
geschickten Händlerin dasselbe Abenteuer. Nach
einem Vierteljahr ging er wieder auf und davon und
begab sich diesmal nach London. Er wußte einer jun¬
gen Miß zu gefallen, die seinen Heiratsantrag an¬
nahm. Er besorgte also die Heiratsanzeige, ließ sich
trauen und machte sich nach acht Tagen, selbstver¬
ständlich ohne seine Frau, nach Berlin auf, um dort
sein Glück zu versuchen. Durch seine englische Heirat
fühlte er sich wenig genirt, und er benutzte die fal¬
schen Papiere des holländischen Unterthans Isaak
Daendels zum zweiten male, um eine Schweizerin
zu heiraten, die in Berlin eine Konfiserie und ein
Pack guter Werthpapiere besaß. Eines schönen
Abends fuhr er nach Dresden und weiter nach Wien,
München und Tirol. Dann vertraute er auf die Un¬
wissenheit der Schweizer Behörden über seine frühe¬
ren Erlebnisse und stellte sich in Luzern in Beglei-
timg einer Hotelbesitzerin unter dem Namen
Jules Leboisärd auf dem Standesamt ein. Man be¬
reitete ihm auch keine Hindernisse. Leider hatte er
es in Berlin zugegeben, daß seine dortige Frau mit
ihm in der ersten Begeisterung zum Photographen
ging. Die junge Frau hatte darauf einige Bilder

ihres Mannes an ihre Luzerner Freunde geschickt.
Einer dieser Freunde hatte auch davon gehört, daß
er seine Frau verlassen hatte, und er war betroffen
von der Ähnlichkeit Daendels mit Jules Leboisärd.
Er schrieb an die Dame, die sofort nach Luzern kam,
und nun unterbrach die Verhaftung die so erfolg¬
reiche Ehelaufbahn Jules Leboisards.

Handelsmachrichten.
Waarenmarkr.

Königsberg, 23. Oktober. Weizen inländischer un¬
verändert, hochbunter 762 Gr. 146,50 M., bunter 743 Gr,
140 M., rother 743 Gr. und 757 Gr. stark blauspitzig 131
M. — Roggen inl. behauptet, inländ. geh. per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Va M. per Tonne zu reguliren, 693 Gr. bis 744 Gr.
132.50, 690 Gr. und 714 Gr. 132, 678 Gr. bis 690 Gr.
131.50, 696 Gr. mit Geruch 130,50 M., russischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Hafer unverändert, inlän¬
discher 126, 127, 128, 128,50 129, weiß 133 M. — Erbsen
Futter- russische 122 M. — Buchweizen russischer 149 M.
- Wetter: Bedeckt. - Wind: NNO. - Thermometer:
Z- 6 Gr. R.

Magdeburg, 23. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,55. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,00—6,50. Stetiger. Brotraffinade I. ohne F.
28,45. Krystallzucker I. nt. S. 28,20. Gem. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per Oktober 15,00 Gd., 15,25 Br., -

,— bez., per Novbr.
15.00 Gd., 15,10 Br., —- bez., per Dezember 15,15 Gd.,
15,20 Br., 15,15 bez., per Januar-März 15,45 Gd., 15,55
Br., —bez., per Mai 15,85 Gd., 15,90 Br., 15,85 bez.
— Stetig.

Chemnitz, 22. Oktober. (Produktenbericht.) Im Ge¬
treidehandel ist gegen vorwöchentliche Börse keine wesent¬
liche Aenderung eingetreten. Das Angebot in Weizen und
Roggen sowohl in inländischen als auch in ausländischen
Qualitäten bleibt anhaltend groß, doch konnten sich vor¬
wöchentliche Preise voll behaupten. Hafer und Mais ge¬
sucht. Gerste wenig beachtet. — Witterung: Schön. Ten¬
denz: Behauptet.

Getreide. Weizen, fremder 168—178 M., do. sächsischer
neuer 150—156 M. Roggen hiesiger neuer 14.0—146 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 148—152 M.
Gerste, Brauwaare, fremde 160—188 M., do. Brauwaare,

sächsische 145—155 M., do. Mahl- und Futterwaare
125—135 M. Hafer inländischer neuer 145—152 M., do.
ausländischer neuer —,— M. Mais grobkörnig 137 bis
139 M., do. mittel 137—139 M., do. Cinquantm 144 bis
148 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M„ do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 99—100 M.
Weizenkleie, grob 95—96 M. Raps 190—200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie russische 290—300 M., do. feine russische
290 M., do. mittlere — M., do. Laplata 270 M., do.
Bombay 305. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 30,00
M. Weizenmehl 00 25,50—26,50 M., do. 0 24,00—25,00
M. Roggenmehl 0 23,00-23,25 M., do. 121,00-21,25
M. per 100 Kilogramm netto.

Hamburg, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 124,00. — Roggen fest, südruss. still,
9 Pud 20/26 Otbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais fest, 132—134, runder
112.00. — Hafer fest. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 51,50. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12.00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Schön.

Köln, 23. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Oktober 7,32 Gd., 7,33 Br., per April 7,32 Gd.,
7,33 Br. — Roggen per Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br., per
April 6,42 Gd., 6,43 Br. - Hafer per Oktober 6,25 Gd.,
6,26 Br., per April 6,23 Gd., 6,24 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. —

Kohlraps per August 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Wolkig.

Paris, 23. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Oktober 22,15, per November 21,65,
per November-Februar 21,35, per Januar-April 21,20. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,90, per Januar-April 15,75. —

Mehl fest, per Oktober 31,75, per November 29,75,
per November-Februar 29,05, per Januar-April 28,30. —

Rüböl ruhig, per Oktober 58,50, per November 58,50, per
November-Dezember 58,75, per Januar-April 58,75. -

Spiritus ruhrg, per Oktober 36,75, per November 37,00,
per Januar - April 37,25, per Mai - August 38,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
Amsterdam, 23. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschäftslos.
London, 23. Oktober. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Trübe.
New-York, 22. Oktober. (Waarenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-York 8,70, do. für Lieferung per De¬

zember 8,59, für Lieferung per Februar 8,43. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-York 7,30, do. do. in Philadelphia 7,26,
do. Refined (in Cafes) 8,60, Credit Balances at Oil City
I,30. Schmalz Western Steam 11,20, do. Rohe u. Brothers
II,50. — Mais Tendenz —, per Oktober 66, per
Dezember 56%, per Mar 48Vs. Rother Winterweizen loco
77%, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 77%,
do. per März —, do. per Mai 78%. — Getreidefracht nach
Liverpool ity2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,05, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10. Zucker 3%. Zinn 26,50. Kupfer
12,00, — Speck Chicago short clear 11,95, Pork per
Januar 15,67.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Oktober. Im Anschluß an die vom

lationseffekten, doch ging keine lebhaftere Gestaltung des
Verkehrs damit Hand in Hand. Auf allen Gebieten machte
sich vielmehr eine scharf ausgeprägte Geschäftsunlust gel¬
tend, so daß sich die Umsätze innerhalb enger Grenzen
hielten.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren Kre¬
ditaktien auf Deckungen zwar befestigt, wurden aber wenig
gehandelt; Franzosen und Lombarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 212—12,50 bez. Franzosen 151,25—40
bez. Lombarden 19,50—60 bez. Anatolier —,— bez. Jtal.
Rente —,— bez. Spanier 86%—%—75 bez. 4%proz.

Chinesen 92,70 bez. Türkenloose 120,25 bez. Buenos-
Aires 38,50 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 187,10 bez.
Darmstädter Bank 135,00 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berllner Handelsgesellschaft 155,00 bez. Deutsche Bank
208,60 bez. Dresdener Bank 142,00 bez. Dortmund-
Gronau-Enscheder Bahn 188,50 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 150,50 bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 72,60
bez. Gotthardbahn 179.00 bez. Transvaal 165,25 bez.
Canada-Pacific 135,40—70 bez. Prince Henri 95,25 bez.
bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Ham¬
burg-Amerika 100,90 bez. Norddeutscher Lloyd 100,10 bez.
Dynamit-Trust — bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,90 bez.
Oftpreuß. Südbahn 77,25 bez. — Tendenz: fester.

Frankfurt a. M., 23. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oefterr. Kreditaktien 212,20, Franzosen —, Lombarden
—, Diskonto-Kommandit 187,00, Harpener 167,50. Still.

Wien, 23. Oktober. Ungarische Kreditaktien 708,00,
Oesterreichische Kreditaktien 672,25, Franzosen 704,00, Lom¬
barden 75,00, Elbethalbahn 460.00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,40, Marknoten 116,97, Bankverein 451,00,
Länderbank 390,00, Buschtier. Lt. V. —,—, Türkische Loose
111,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 349,00, 4proz.
ungarische Goldrente 119,80, Tabakaktien —. Fest.

Baris, 23. Oktober. 3 proz. Rente 99,90, Italiener
102,70, 3 proz. Portugiesen 31,92%, Spanier äußere An¬
leihe 86,25, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,10, do. Gr.
Do. 2810, Türkische Loose 119,25, Ottomanbank 588,00.
Rio Tinto 1094, Snezkanalaktien —.

— Behauptet.
Wollmarkt.

Bradford, 23. Oktober. Wolle versteifend, Käufer
halten sich zurück. Garne theurer.

Thorner Weichfel-Schiffsrapport.
Thorn, 23. Oktober. Wasserstand 1,58 Meter überO.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach
Kap. Klotz D.Bromg. Güter Bromberg-Thorn
Hemmerling Kahn do do do
Kap. Witt D. Thorn do Danzig-Thorn
Kuley Kahn do Danzrg-Warsch.
Bursche do Felle do do
Ziolkowski do Felle u. Güter Thorn- Warschau

Sammte,
Velvets

direkt an Private,JÜ SiMsMffe
Eiten &Kernen, Krefeld.

Die Auskunftei W Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresoericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer
Schönheitskonkurrenz den ersten Preis erhielt, äußerte
sich kürzlich im Kreise ihrer Freundinnen, daß sie ihre
volle Schönheit nur der Ray-Seife verdanke. Während
ftüher ihr Teint durch Unreinheiten entstellt war, hätten
nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Gesicht und
Hände ein rosigweißes Aussehen erhalten. Die vorzüg¬
liche Wirkung der Ray-Seife, welche bekanntlich nach
Deutschem Reichspatent aus Hühnerei hergestellt wird,
ist dem Einfluß oer Eisubstanz zuzuschreiben, welche schon
schon von den Römerinnen des Alterthums als unent¬
behrliches Mittel zur Verschönerung der Haut bei der
täglichen Toüette angewendet wurde.

Berliner Börse vom Oktober.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Schatz .

4 101.906
Dt. Reichs.-A. 101.896

do. unk.b.1905 191.896
io. do. 91.996

Preuss. com. A. 38 191.75bG
do. unk. b. 1905 101.751)6

«2.99b
Brem. AnL 1887 . 100.106
Hamb, amort. 1893 ? I99.25b6

io. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99 109.29b

io. de. 1896 89.30bG
io. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A. »8 99 39b
Ostpr. Prov.-Obl. 3 !4 98.59b
Pomm. Prov.-Anl. 38 99.596
PosenerProv.-AnL H 98.598

do. do. 8 88.5oB
Bhein. Prov.-Obl. «8 109.20b

do. K, XI, XIV, 3 99.75b
Teltower Anl. 3X

do. do. 4 194 992
Westt. Prov.-Anl. 3 8 » 99b

<Io. do. 190.00 b
io. do. 4 104.69b6

Westpr. Pr. - Anl l'A
Berliner St.-A. . 199.906

do. 1882-98 38 109.996
Bresl. St.-A. 80-91 38 »9.596
Bromberg. St. - A. 4 98.256
Charlottenb 1899 4 I93.69b6
Bibers.St.-Obl. 99 4 193.69bQ
Es«. St.A.lV,V(98)
Bann. St.-A. 1895 1 99.596

Hildesheim.St.-A 3,
Köln. St.-A. v. 98 38 99.596
Magdeburger . .

Mündener St.-A.. !? 99.25-6
192.896

Slfitt. St.-A. n-o. 38 98.75-6
Berlin. Pfdbr. 5 118.896

do. do. 48 199.29b
do. neue 4 I 92.792
do. do. 38 »9.7966
üo do. 3 ü 9.490

5 Cent. Lndsch. 4 193.19B
H3 do. do. 38 99.3<#b
§ do. do. 2 89.10b
L Kur- n. Neum. 38 99.80b

do. do. 4

1 Oetpreassiseh, 4 193.996
’i do. 38 98.6906
1 Pomm. Land. 38 99.493
£ do. do.

Posensehe. .

s
4

88.896
192.493

do. 38 »9.196
SScbsische , 4

de. 38 99.398

<2 Sächsische. 3 88.806
.2 Schles. altld.

do. do. n
g do. do. 4 191 298

Schl.-Hlst.LC, 4 103.998
Wests. lndsch. 4 102.296

& do. do. 3£ 98.406
g Westp.rittsch. 3* 98906

do. rttersch. 3 89.306
'Hannoversche 4

do. H 99.606
Hess.-Nassau. 4

do. 3* 99.796
Kur.- u.Neum. 4 193.196

do. do. 3i 99.796
Pommersche 4

a

193.196
I do. 3| 99.706

Posensehe 4 £93.99b6
do.

1 Preussische
do

4

3z
103.1066

cq Rhein. Wests. 4* 103.706
do. do. 3z 99706

Sächsische 4 19!106
Schlesische 4 103.0006

do. 3i 99.706
Schles Holst. 4 103.706

Baii. Präm.-A. 67 f 146.2506
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20ThL. 134.5006
Cöln.-Mind.Pr.-A. »z 136.90bB
Hamb. 50-TM.-L. 3 133.006
Lübecker do. 81 155.006
Mein. 7 Guld.-L. 29.608
Oldenb. 40Th-L. 8 — —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
öS Argentin. Anl. 5 — _

1 do. innere 77.00b
Ü de. äussere

Chile Gold - Anl. 4 91.00bQ
Chinesische Anl. 104.69bG

do. von 1895 6 194.6906
de. von 1896 ä 190.60b
do, von 1898 92.99bB

Griecfa. Anl. 81-84 l*/s 42.106
do. cons. Goldr. 81.90bG
do. Monopol . H 41.408

Italienisch e Rente 4
Mexikanische Anl. 5 100.75b
Oesterr. Goldrente 4 103.006

cko. Papierrente 4i
dö. Silberrente 4 Vs lOl.OObG
iko. 186u Loose 4 l52.4obB

Port. Staats-Anl. 50.:$obG
Rum. amort. alt 5 97.9 Oto

do. amort. 1898 4 84.60&6
Russ- Anlh. 1902 4 »9.70DG

de>. Goldrente 6

Bass. Staatsrente
do.Bod.-Cr conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1,4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

Sö.dObG
95.09oG

lOÖ.lObG
74.40W5

lOl.ÖÖoB
119.80b
101.500-

98.3006
90.708
93.99b
76.80b
36.7<>bG
78-lObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Dodenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

127.256
S3.50G

188.40b
56.006

150.25b
72.69b
77.9900

19.50b
27.598

181.3öb
179. OOG

99.350
127.0ob

83.5906

165.00h

Eisenbahn-PriorvObHgat*
Galiz. Carl-Lndw.
0est.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac. P.Lien
Sonth. Pac. 1905
Wtiadik.unk.i909

94.100
199 59»

63 906
193.99b

99.49V
l92.75bB
191.89b

«8.290
191490

193.6958

99.5066

Deutsche Hypöths-Ptdbr.

UmreehnungssfltzK 1 ft: 80 Pt I Oest 1 <L Gold- iM l Kr.: 85 PC. f 1 d. holL: 1,70 MS» 1,13$,
8,20 | l voll. 4,30 |l LrtrL 30,40 | Disc. Bh. 4, Uk 5, ?«>.

Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80$abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. .

Dtsch. Grdcr. I
do. II
do. VIII.
do. IX. n. IXa.
do. Hp.-B. m
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8 . XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. H.

Meckl. H.-Pst>. I.
do. do.

do. -StreLH.-f.I-II
do. do. I—II . .

Meining Hyp.-Bk,
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06j 3g

do- Grundcbr. 4
KeueBod.Ge8 .Obl

io. do.
Kordd.Grundcred.
komm. Hyp.-Bank
PreusB. Bodcr.-Pf.

io. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.MJUUuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.83-85

de. Serie 69-82
do. Cemm. -O.

Bhem.-W. B. LUL
do.n.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
6chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Lodener,

do. do. HI

190.690
98.090

96.5956
199 6956
121.6006
11 «69b6

96.490
192.4906
190.2506

»5.1960
191.100
199.2966
109.7506

»5.7566
»2.590
95.990

191.8906
»5 äübö
65.790
69.590
»6.U906

199.3966
139.7906

»9.0006
»5.2506
ö».90bG

99.9906
89.290

113.990
115.190
191.0906

95.6906
»5.3906

102.8906
»9.1906

»8.30 bG
»2.5906

199.100
»5.4906
»5.5906
»5.4906

joi.äobG
1 99.590

»9.600
109 500

»6.6006
97.800

109.7506
»5.996
»9.590

199.4906
94.2<tO

191.000
»6.50*1

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Doisburg-Kuhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8vz
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

SchaaffhauB. Bkv.
Leblos. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfäüscheBank

121.5906
156.7 5bb

88.9906
155.9906
116.25t*

140.990

99.75bG
134.75oG
209.90b

»5.6906
187.9906
197.396
142.99b

97.496
148.750B
127 6906
118.25b
138.596

82.7506
132.256

82.106
199.9006
115.KtbG
192.596
139.00B
149.598
169 798

99.9906
155.5906

126.756
114.896
142.756
179.696
126.096
113.5906

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Hengstenbg.Hsch.
Höchster Farbwk.
KöhlmnnnZnckert
Lindener Brauerei
L.LoweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbe. Spinn.
Rhrn-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Leblos. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B

20
12
13
28
2b

21

l*
20
17
19
12

9
6
3
0
0
7
9

6*
8
8

14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
4
7
4
6K

do. Strassb. loj
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

338.5906
284.9906

285.596
274.9906
316.256
196.99b

89 9906
352.2506
292.756
244 996
217.89b
149.996
161.5906

95.9906
115.1906
116.758
195.9906
! 19.9906
145.256
136.596
199.9906
298.5006
187.996

76.99B
7 1.998

129.993
140.3906

170.9906

79.758
185.99h
I49.25bG

196.506
155 1906

79.9906
812.9906
199.99b
183.5906

1 2(1 IkAR
Norrdd. Lloyd 6 99.60b

Äccamiilatorenio.

Adlerbrau. Düssld. Bergwerks- u. Hü tten - Ges.
Allg. Electr. - Ges. 18 163.75bG Anhalter Kohlen. 6 8l.75U
BerlinerElect.Wk. 7 182.756 AnnenerGussstxv 0 77.50bG
Berl. Maschinenb. 10 183.90b Aplerbeck Bergb. 6 99.256
Bielefelder Masch. 12 240.006 Arenberg do. 46 526.096
Boch. Vict. - Brau. 10 122.90bB Bismarckhütte 12 213.10bG
Braunschwg. Jute 12 191.256 Bochmner Gussst. 7 1 70.008

eo. Maschin. 0 76.09h Braunschw.Kohln, 9 144.506
Caseeler Federst. 12 190.596 Concordia . . . 25 275.59K6

do. Trebertrockn. 0 Ö.99b Consoüdation . . 27 333.50«
Dtsch. Gasglühl. . 28 230.0006 Differd. Dannenb. Ire. 24.008

do. Wals. u. Man, 6 I 8 I.8O 0G Donnersmarckhtt. 14 19l.25bG
Dortmunder A.-B. 20 Dortm. Union L.C, 0 4150bB
Dortmd. Löwenbr. 13k Düsseldorfer Eisn. 0 98.50bG
DortmunderUnion 16 Gelsenkirch. Bgw. 12 171.89b

do. Victoriabr. 12 139.90bU eeorgMarienBgw. 2 95.50bQ
Dynamit Trust . 9 166.50b do. do. St.-Pr. 5 118.5006

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Hnldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelmcv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Bhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
BombacherHütten
Sächsisch. Gasest.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten 16
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Westf. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

kl.25b
167.29b
133.5906
171.9906

6.6906
97.25b

138.9908
88.2506

129.756
13».75bG
194.596
349.2506
197.59h
174.9908
252.9906

98.1006
191 .25*3

41.49b
86.1906

194.59b
78.5906
97.6906
93 59o6

118.9906
133.5906
191.906
149.7506

. 164.256
m 325.9906

~

343.006
116.90dG

38.5006
197.99b
155.5006

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. ST. 3 168.55b
Brass. a. Ant. 8 T. 3 81.15b
Kopenhagen. ST. 4 112.406
London . . ST. 3 20.13b

do. 3 M. S 20.27b
New York . 2 LI. 4.195b
Paris . . . ST. 3 81.35b

do. . . . 2 M. 3 80.956
Wien ... ST. 3Ü S5.45bB

do. 2 AL 85.29b
Italien.Plätze 10 T. 5 81.35b
Petersburg . 8T. 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20-France-Stocke . .

Soverereigne pro St.
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Koten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Babel
Zoll-Coupons, kleine.

29.425b
16.24b
4.195b
81.1506
20.455b

8 t.4908
168.65b

85.55b
216.59b
324,20b

N»Mtter-Au»Wk«A°KU
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland.

25. Oktober. Wolkig, kühler, windig.
26. Oktober. Herbstlich, wolkig, sehr

windig.
»7. Oktober. Kühl, wolkig, Regen¬

fälle. Stürmisch.
28. Oktober. Theils heiter, meist

trocken. Stürmisch.
29. Oktober. Wolkig. Regenfälle,

windig. Ziemlich kühl.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hamburg,23.Oktober.

etntioiten.

!«ar.a.«G
u. d.Mee>
resspleg.

jreb.t.mm
Wind. We tter n

Christiausnnd 761 SO wolkig 7
Skageu 769 Windst wolkig 7
Kopenhagen 770 N Dunst 6
Stockholm 769 WNW 6e deckt 3
Haparanda 771 SO bedeckt —9

Borkum 780 N wlkls. Be
Hamburg 771 W Nebel 4
Swinemünde 769 N wolkig 8
Neufahrwaffer 766 NNO h. beb. 7
Memel 766 NO bedeckt 4
Scillv 775 W bedeckt 13
Frankfurt a.M. 770 N wolkig 8
München 770 — Regen 4
Chemnitz 771 SW Nebel 1
Berlin 770 WNW wolkig 5
Hannover 771 Windst wlkiS. 2
Breslau 769 NW bedeckt 4

und (263

p*«ehtfrirke,»
reizende kl. bunte Sänger, k Paar
2,50 M., 5 P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Chemvitz i. St-
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Statt besonderer Anzeige.
W Gestern früh verstarb plötz- >
fl lich mein lieber, gut sorgen- 1
fl der Mann und unser guter W
i Vater, der Fischhändler

I Peter Müller 1
■ am Herzschlag, im Alter von fl
B 51 Jahren. (859 fl

[ Dies zeigen tief betrübt, um ■
fl stille Theilnahme bittend, an I
■ Frau Johanna Müller I

nebst Kindern.

fl Die Beerdigung findet fl
H Sonntag Nachmittag 3 Uhr flB von der Leichenhalle des fl
| kath. Friedhofes aus statt, fl

Srtntcn«

elegant wie eins., auch Konfcktions-
sachen fertigt zu sol. Preisen

Modistin, Mittelstr.Ritter,
Lehrmädchen

an

15.
können eintreten.

Häuser Verwaltung
übernimmt (11

Oberamtm.8chuhring,Töpferst.7.

1 Kitts# 11116-

i risllfutzvivevk
= stets zu haben. (246
& Otto Hansel, Mittelstr. 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme an

dem unerwarteten Dahinscheiden meiner liehen Frau

Amanda Wegner
insbesondere Herrn Pfarrer Assmann für seine trost¬
reichen Worte am Sarge der Verstorbenen spreche ich
hiermit meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
L. Wegner.

Ein Sekundaner w.Nachhilfest.
i. Engl, Franz, u. Math. v. sof.
Gefl. Off. a. d. G. d. Z. u. M. N.

Am Dienstag, d. 28. Oktober
beginnt ein sechswöchentlicher

Tanz-Cursus.
Honorar 22 Mk. Anmeldungen zu

diesem Cirkel nehme entgegen.
B a l l e t m e i st e r L. Wittig,

Schleinitzstr. 1. (11

Ein Beamter, solidergehrenhaft.
Charakter, bittet um ein Darlehn
v. 300 Mark gegen Abzahlung
in Monatsraten. Gefl. Offert, u.

G. P. 300 a. d. Geschähst. d.Z.
1800 Mark zu verg.

W. J. an die Geschäftsst. d. Ztg.
Off. u.

Als Luisen fe
empfiehlt sich in u. außer d. Hause
Rosa Goldmann, Brückenst.9,3Tr.

1 Jalonste-Lambrequin Verl.
Abzug. Mittelstr. 46, pt. l.

Junger Bernhardiner-Hund,
weiß, mit gelben Flecken am Kopf
u. Hintertheil, abhand. gekommen.
Gegen Belohnung abz. Gärtnerei

Ross, Berlinerstraße 15.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Geschäftsreisender, 29 I. alt,
mos., in guter Stell., w. m. Damen
gl. R. nicht u. 24 I. zw. (14

a*io<ti
in Briefwechsel z. treten. — Ver¬
mögen 2—3000 Mk. erwünscht,
jed. nicht Bedingung. — Damen,
w. auf d. ernst. Gesuch u. auf ein
traut s Heim refl., bel. ihre Adr.
mit Bild unter L. A. 100
postlagernd Bromberg einzusenden

Diskretion Ehrensache.

werkst-«-
für feine Drechslerarbeiten.
Fricdrichstr. 51. Rud. Eske.

Ein Wolfsspitz abhanden ge¬
kommen, erkennb. Fußspitzen weiß,
an d. Brust e. we?ß. Herz. Vor
Ank. w. gew. Wiederbr. erh. Bel.

Dortselbst ist e. Stamm echt. v.

präm. Sorten schwarz. Argent.-
Hühner zum Verkauf. (852
E. Hammer, Neuer Markt 7.

Für 3 Mk.
44 Stück verschiedene
Ailinen-Zmebelu. “W

Für 1,50 Mk.
^ Stück Bluuien-Ziviebeln.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen
Tulpen, Scilla, Narzissen,
Crocos, Schneeglöckchen rc.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Stoss,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 163,
Telephon Nr. 48.

Ein Schaufenster z. verkaufen
Rinkauerstr. 32a. Naujak.

Inlerricht in doppelter Kuchfahruag,
Korrespondenz nnd Stenographie.

Neue Kurse für Dame u und Herren beginnen
anfangs November. Rechtzeitige Anmeldung erbittet (270

Emil Steffen, Mtormüraße 6.

I Meiner werthen Kundschaft zur gefälligen Nachricht, i
dass ich mein

Schuhgeschäft
nach dem Neubau Friedrichshof

6 Brücke nstr. O!
verlegt habe.

| Bitte recht sehr mir das bisher geschenkte Ver-

\ trauen auch fernerhin zu bewahren und mich mit |
Aufträgen gütigst beehren zu wollen.

OT i a n a n Schuhwaaren - Bazar!
ff Ivilvl Julius RnlmtzflrJulius Bukotzer

' Neubau Friedrichshof

Brttckenstrasse Ufo. 6.

Bitte mein Schaufenster zu beachten!

ö

Ä
va

Gesundheitstapeten
im wahren Sinne des Wortes sind Schleisings
Oelstreifentapeten . geworden! 12 zarte Dessins
ä Rolle 1.20 bis Mark 1.10! Abwaschbar!
Wolliges dickes Papier! Gegen Einwirkung feuchter
Wände nicht empfindlich ! Zahlreiche Anerkennun¬

gen ! 1900 2 goldene Medaillen!

*HÖ
e»
CA
CA

C
SB.
CD
CA

Q
CS

CO
<ö
-ö
S3
«
09
CO
cd
Pu

Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus
pF* Gustav Schleising, Bromberg.

Gegründet 186 8.

Verlangen Sie Muster von Oelstreifentapeten in der
Preislage von 1,20 bis 1,40 Mk.

P9
CD

NTaturelltapeten von 10 Pf., Goldtapeten von

25 Pf. bis zu den feinsten Leder- und Seiden¬
tapeten, hiervon Muster in allen Preislagen, jedoch
ist Angabe des Preises und des Genres nothwendig.

CA
<to
CD
CA
CD

Specialität; Unkriista

CD
B
per

Geschäfts-Eröffnung!
Trinkt „Viel“

| die bekömmlichste Magen-Effenz I
Appetitanregend —

Verdauung befördernd.!

|Am Sonnabend, den 25. Oktober
nachmittags 5 Uhr

in dem neu erbauten Geschäftshaus

Gambrinushalle
«ahnhosftr. 35.

Sonnabend, den 25. Oktober er.,
abends 8 Uhr:

Poststr.
Warst

- (eigenes Fabrikat)

mit UnttthaltWS-Musik
wozu ergebenst einladet (13

G. Schöne.

II. Haus vom Friedrichsplatz.
Laden 1 Laden II

H-chfeillst. mildgefth.
VW- Waliffol-Kaviar
ff. Astr. Perl-Caviar, v. 8 M. an,

undStrassb. Gänseleber-
Wild-Pasteten,

getrüffelte Pasteten-Pains,
neue Helgol. Kronen-Humnie**-

frische Nordsee-Krabben,
ff. Räucherlachs, Spickaale,
Speckflundern, Sprotten und
Bücklinge, Elb. Neunaugen,

Nr Malst« zir OTtwng
nichts! Hingegen sind die Eröffnungspreise derartig billig
gestellt, dass ein jeder Käufer beim Einkauf einen sehr

grossen Vortheil hat.

{Die Eröffnimgspreise
gelten nur für kurze Zeit!

Del.-Heringe inversch.Saucen,
Pomm. Roll-Gänsebrttste,

ff. Rügenw. Cervelat-, Mett«,
Leberwurst,

kl. Prager Delik.-Schinkch.,
feinst.Käsesort.,Pumpernickel

f. Tafelobst, Weintrauben,
Görz. Maronen, Telt. Rübchen,

Wein-Sauerkohl, Backobst,

neue Gemüse- ».

HF* $o»femen!
ft.Fjsche, Hummer, Austern,
Wild- ii. Gesiügetbratcn!

Chump Mer-Weine.
IM- echte liqueure,

überhaupt sämmtL Bedürfnisse
für die feine Küche empfiehlt
u. versendet in nur bester Güte

Danz.-Str.164
Emil Maznr, Fempr. än*

Einige Itr. Tafclbiruco
verk. billigst Emil Maznr.

I Frischen Lachs im Anschnitt,
Kieler Sprotten, Bücklinge,

geräucherte Aale, frische
Marinaden empfiehlt

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.
Fernsprecher 27.

4 Rathskkller. I

daher versäume Niemand, seinen Bedarf in Reh-Rücktli, -Keule»,
-Blätter-mpf.vsrlksllse.

Täglich
Königsberger

Riuderfleik.
Sonnabend, den 25.Oktober:

Grsst-r thut; ft»

augenblicklich nur in dem neu erbauten

M«lh«t-Wrte! “ü <gisfc«titte«en.
für Gemüse-Konserven. M

iE Schnittbohnen 50 Pf. |

Kaufhaus Poststrasse 5 i

zu decken.

Die Preise sind streng fest
eine Uebervorfcheilung Iund selten billig*, daher

ausgeschlossen.
S och achtungsvoll

Brechbohnen 30 pt.
- Wachsbohnen 45 Pf.
- Erbsen so Pf
- Stangenfpargel v. 65 Pf. an.
s do. J10 - -

- Brechfpargel oo Pf.
- do. $5 Pf.
$ Erbsen mit Larotten '»8 Pf.
- gemilchte Gemüse So pjt.

Teltower Rübchen, Aohlraby.
Steinpilze, Pfi fierlinge,

Lhampignons in allen Packungen,
gemischte Marmelade p. Pfd. 40 %

Lompotfrüchte in Essig
Pflaumen per Pfd. so Pf.
Kirschen - - öo Pf.
Birnen - - 70 Pf.

empfiehlt Emil Gerber jr.,
Brückenftraste Nr. 6.

wozu freundlichst einladet

F. Spors,
Elifabethmarkt Nr. 2.

Kreismann Co.,

Patzer’s
Etablissement

Heute Freitag, d. 24. Okt.:

Letzte Soiree
(185'von

Trauer-Kleider, -Blusen, -Röcke.

Erstes Dänieiv Mäntel
und Trauer-Magazin
rösstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe

Räucherlachs, e. Kiel.
Sprottenu.Bücklinge,

'

Astr. Eaviar i.Port.-
D., Anchovis u. ruff.
Sardinen i. Gläsern,
Hummern, Krabben,

Bratheringe 3 St.L5, Bismarckh,
Delikateßh. i. versch. Sanc., Sar¬
dellen E 1.20. ff. Sorten Käse u.

Pumpernickel St. 30 Pf. empfiehlt
J. ProroK, Ninkaner-

ftraße 46, Ecke Moltkestr.
machen Sie

«=. Versuch
mit

naturreinem

J.Thilo.
Anfang des Konzerts 73/4 Uhr,

der Vorstellung 8V^ Uhr.

graue »o, uxrr,

Bitte!

Ufo. 4 Brttckenstrasse Ufo. 4. C4' 3

Echt

PetersMrg.

für Damen,
Herren und Kinder

Wiener
ISchnliwaaran-Bazar!

Julius Bukofzer,

16. Brfickeostr. 6!
Friedrichshof.

Silberne

Medaille

AmZ.Uou. d.I. beginne ichmite.

Wiilttt-Sr>Mlll-K«rs«S
in einfacher u. doppelter

Buchführung,
verbunden mit sämmtlichen

Hanaelswissenscharten
unter meiner perfönl. Leitung. Buch rung.

Jungen Damen n. Herren, die sich zu tsicht.Kräften heranbilden
wollenTann ich die Betheilig. an dieß Abenden nur best, empfehl.

Gefl. Anmeldungen erbitte bis zum 31. Cct. er. Gleichzeitign ■ chze
bringe ich zur gefl. Kenntnißnahme, daß sich mein Privat-Han-
dels-Lehrinftitut, das älteste u. bestrenommirteste am Platze,
nicht mehr Wilhelmftr.52, fand. Wilhelmstr. 56, Ecke Kaiserst.
befindet. Hochachtungsvoll

Paul Westphal's Privat-Blandeisschule,
299) Jnb. Hugo Scheffler. s

RitttMtAmumitiSiesi»
verkauft

Speise... Fadriküartoffrlu.
Magnum bonum, Wolthman,
Hero, Merker und Daher.

Proben lieg, bei G. Zernikow,
Hotel Adler aus, wo Bestellungen
entgegen genommen werden. (849

Preise Eßkartoffeln 1,40 M.,
Fabrikkartoffeln nach Stärke,
aehalr. — 10 Pfd. Muster gegen
Nachnahme erhältlich.

1 neues Mensch ni.Ein-
sassilili u. 6 i6taifofa*Verkauf
860) Viktoriastr. 12, Hof.

Jung. echt. Foxterrier (Ratten¬
fänger) z. verk. Mittelstr. 13.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reihen

müssen, sondern

Dr. Thompson’» Seilenpulver
mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jedeWäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

1 gebraucht. Maina
für 150 Mark

1 Maßk-Automlltea
für 200 Mark

verkauft

C. longa, Bchlhchr. 75.

KlmenjMrln
für Töpfe

und für Gartenbeete
empfiehlt in b e st e r Waare zu

billigen Preisen

Robert Böhme
Bromberg. (11

Bordeauxwein
,ähnl.,v.anerk.

heilkräftiger Wirkung, gut be-
kömml., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f. Bromberg

PanlHäflsler,!““
Prim Nnsesckimch,

,, Mselekr,

sowie jede n So ir nabend

srislhk« Kasseler RiWcheer
empfiehlt (14

Leo Sergot, Mittelstr. 57.
Bestellungen auf gespickte Hasen

nehme an.

Concordia.
Heute Freitag, den 24. Oktob. j

VMündig neues

>Se«satiails - Pragramj
27 Eapacitäten.

„Wem- Einer imulj« deiht, watheideiht,
Denn bann hei nich mi.hr dauhn, as

hei deiht!“
Eine Pommerin beabsichtigt, von

Montag, d. 27. d. M. ad Gräfestr. 2
allwöchentlich an 5 Tagen abends
von 8'/2 bis 9«/a Uhr: (12

Reattrvarlesuagen
t halten für ein Entgelt v. 10 Ps

Frische Räuchermare!!
Off. billigst en gros u. en dötail

asch mar kt und Krummeg affe 5:
. . Lachs 1,20-1,80, Aal, echte
(tiiel. Sprott., Kiel. u. Strals.
Bückl., 4St.20-25, Hellbutt 10%,

Sprottbückl. 40Pf.^,
Schellfische, Gänsebrüfte,Ma-
ränen u. ff.Marinaden, Lachs¬
aufschnitt in ^/2-Doseil 60-70 Pf.
870) A. Springer.

Räucherwaaren!
frisch eingetroffen n. off. zu billig.

- e - &ä t ! v. i _ .n

.
reisen Kasernenstr. 2, dicht am

Theaterpl., u. morgen a. d. Fischm.
ff.Lachs, Aal, Bückl., Sprottbückl.,
Lachsherge.,Schellfische,Aal t. Gel.,
Her.i.Gel., Aalbrick., Bism.-Herge.,
Delik.-Herge., Rollm., Brath., Oel-
sardin., Ruff. Sard., Tafelbntt. u.
alle Sorten Käse. E. Born.

Lebende Fische, Karpfen 80-90
Pf., Hecht ä Pfd. 60 Pf., Karausch.
ä Pfd. 60 Pf., Barsche ä Pf. 60Pf.,
Krebse ä Mdl. 50 Pf. sind Sonn¬
abend u. Mittwoch a. d. Fischmarkt
z. hab. Mitte d. 1. Reihe, (fl^palu.

Wialer-Kartoffela
per Eentner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Schlensennu.

zu halten für ein Entgelt v. 10 Pf.
f. d. Person. Den Erlös gedenkt sie
mit 3 hies. Armenvereinen zu teilen.

Reuter- u. Armenfreunde wollen
nun das wohlgemeinte Vorhaben
wohlmeinend unterstützen, durch
ihr Kommen in Schaaren erfreuen,
den Groschen zahlen und freundl.
mit dem Gebotenen fürliebnehmen.
Montag u. Donnerstag: .Stromtied^.
Dienstag n. Freitag: Hanne Nute*.
Mittw.: Woaus ick tau'ne Fru Kamm.

Dentfdje Gksrllschast
für Kunst «.Wiffeuschast.

Abteil.: Gemischter Chor.

Heute Freitag:

Heining. “WW
Damen ^48 Uhr. (14

i/29 Uhr: Ganzer Chor.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 25. Oktober:

Vorstellung zu klein. Preisen.
Mit gänzlich neuer Ausstattung
au Dekorationen, Kostümen und

Requisiten.
Zum letzten Male:

Zriny.
Trauerspiel tu 5 Akten von

Theodor Körner
Anfang 71/2 Uhr.

Sonntag (zum dritten Male):

Jadwiga.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-Uafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Rotaüonsdruck und Verlag:
Grnrnanersche Knchdrnckerei
Otto Grnnroald in Bromberg.



M 251. 2. Aeitage. — Mromöerg, 25. Gkloöer 1902.

5. Jitlinitn btt 4.Klafft 207. Kgl. Prtak. Sotttrk.
[Dom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenbeu Nummern in Klammern beigefügt, (©ijns ©tiutiljv.)

28 Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
34 41 87 [3000] 571 605 29 85 830 51 83 916 1013 17

IbUUj ^ )9 452 780 936 2243 545 56 750 3036 229 306 542
639 737 9*3 4089 167 230 395 426 79 544 736 5037 246 63
833 55 445 [3000] 68 614 63 79 808 [3000] 78 98 925 78 6089
90 159 223 83 341 436 555 936 7193 362 76 634 719 939 65
8030 54 115 [5003 25 71 223 90 342 449 99 595 827 9316 17 21
554 905 42

10011 43 155 252 401 587 614 80 741 810 17 63 11126 27
845 731 [500] 822 12028 283 432 561 [500] 637 78 985 13200
402 69 520 [8000] 37 61 63 88 94 612 31 36 38 59 750 996 14103
707 51 [3000] 999 [500] 15231 322 476 700 810 38 16186 296
320 42 82 95 96 570 608 70 735 57 [500] 820 95 17261 566 624
44 78 92 750 934 65 18085 353 441 511 60 [500] 62 [3000] 748
997 19214 312 410 35 510 45 763 835

20071 160 75 205 51 52 381 455 75 749 882 21102 58 69
280 345 1500] 478 628 22179 96 250 [1000] 328 69 80 603 95
23152 89 277 316 897 926 24010 13 249 88 496 649 809 974
25174 89 401 81 780 807 84 995 26019 104 79 237 325 29 32
90 435 747 95 818 979 90 27005 20 127 42 93 94 325 75 530
812 41 [3000] 94 28040 184 93 380 81 404 533 40 41 757 852
986 29139 301 48 476 694 776 829 46 920

30071 318 40 98 491 97 646 774 832 916 79 31015 36 112
33 50 93 201 4 [500] 54 69 448 [5000] 598 704 71 804 36 32003
146 67 [3000] 69 211 490 [1000] 533 [1000] 37 66 70 692 825 900
55 61 33127 37 94 201 86 557 [500] 769 893 34243 394 560 68
601 819 41 966 80 35040 80 140 275 [500] 400 618 31 809 37 71
989 36025 29 36 45 75 135 450 549 53 797 966 70 99 37070
[3000] 79 131 56 321 494 654 764 38040 60 77 78 143 249
339 65 441 71 574 864 67 [1000] 39015 62 112 214 20 434 65
618 2Ö 34 79 858

40017 100 77 225 441 520 631 [500] 817 41364 534 51 57
901 35 42071 98 235 416 82 618 721 876 43380 92 431 768
840 44008 16 86 [500] 390 [500] 410 38 67 996 [500] 45028
129 50 344 511 90 807 43 81 48007 511 718 67 [500] 848
47077 114 26 64 [500] 435 648 [3000] 794 806 66 938 48054 57
96 [1000] 160 75 209 80 432 510 96 49312 409 40 515

50039 197 201 344 470 93 845 99 51168 246 62 527 51 735
953 58207 72 545 51 677 [3000] 899 814 25 93 53009 143 332
718 54071 79 178 217 22 41 74 432 41 605 56 55004 17 118 24
287 410 [1000] 774 849 56085 205 90 [500] 96 307 404 645 88
885 918 57007 114 203 38 572 644 70 783 92 825 38 63 72
58067 101 296 98 364 412 [500] 66 71 530 41 74 876 59082 320
51 [3000] 481 [3000] 853 78

60047 238 399 480 556 656 728 806 61053 88 433 501 93
607 29 701 814 98 62013 [500] 120 61 234 36 450 511 626 32
889 921 48 62 63089 426 628 44 718 939 79 64014 20 96 271
611 705 920 74 65106 51 71 233 504 813 43 60 [500] 917
66114 444 761 902 20 30 [500] 67210 24 97 650 64 739 48
68197 601 50 53 727 810 23 966 [500] 91 [500] 69046 97 401 86
767 99 892 956

70325 97 491 99 530 55 98 707 54 71103 308 653 769 80
805 4 7 72033 180 87 215 55 593 684 759 806 64 902 44 73139
[1000] 56 [509] 336 75 550 650 812 74047 69 144 75 203.81 300
78 549 635 69 746 70 [1000] 988 75274 412 512 48 92 680 890
78001 56 86 401 529 64 604 33 86 703 855 77220 361 [3000] 586
623 762 72 852 61 905 78111 217 71 410 551 59 621 65 915
76055 130 358 414 540 [1000] 45 76615000]

80005 6 34 47 130 56 74 [500] 475 595 778 806 81021 37
147 215 16 338 554 [1000] 605 943 82005 315 87 501 724 815
56 59 67 96 83099 377 412 18 86 644 68 790 862 983. 84011
69 130 69 291 431 62 709 84 838 48 85033 274 340T1000] 56
492 [1000] 532 703 801 86026 253 327 46 420 518 49 60 728 904
87039 59 809 937 [500] 88035 75 251 700 42 89145 375 436
657 853 943

90010 168 94 302 671 702 91010 182 458 571 640 [600] 883
916 49 51 92104 15 37 39 77 206 68 70 305 95 431 48 508 693
773 972 [1000] 93581 603 13 78 809 [500] 94067 111 27 826
95037 66 86 126 281 341 88 483 511 57 614 795 800 12 934 60
96052 116 220 339 62 73 711 47 93 815 90 97106 228 35211000]
574 647 94 98006 137 256 499 652 [3000] 99184 408 605 29
[1000] 94

100133 335 461 86 585 801 30 101106 [5000] 71 241 317
25 476 804 102130 32 230 505 [500] 660 75 715 36 77 98 848
901 23 103096 570 662 711 21 28 56 865 950 104110 305
531 843 1 05170 76 79 [1000] 711 871 106021 164 260 335 60
97 781 802 [500] 22 67 107377 409 821 108039 44 256 389 488
538 [500] 67 794 109107 389 92 537 610 68 932

110019 34 80 144 83 274 360 417 65 534 642 726 [1000]
111042 491 520 831 937 112244 408 749 801 932 95 113097

183 365 92 457 515 72 771 [500] 868 92 937 114099 142 289
330 72 406 51 543 84 639 707 [3000] 48 115112 44 763 90
116085 [3000] 146 64 82 386 637 851 998 [3000] 117219 20 49
464 545 57 767 [500] 893 118348 60 84 515 602 970 119015 34
260 83 322 [1000] 731 877

120034 241 350 410 90 717 [3000] 49 820 91 121098 102
200 1 80 83 373 [500] 88 [75000] 581 621 848 70 926 28 [500]
122010 [500] 68 75 181 379 434 554 660 827 123156 717 .982 97
124007 163 335 445 [3000] 527 712 32 837 57 940 125151 78 79
207 22 37 302 36 404 54 82 530 59 682 895 [3000] 920 126038
165 593 735 69 879 127108 92 254 91 99 416 29 35 83 653 787
828 66 128003 18 43 63 146 318 [1000] 64 464 542 48 52 619
45 [500] 752 813 88 917 38 129060 149 80 [500] 506 93 701 20

130073 171 98 264 75 370 403 27 54 611 [1000] 748 907 89
131027 102 23 53 269 330 445 644 782 89 811 14 132069 298
303 431 [1000] 90 [3000] 528 613 133042 410 39 531 43 98 704
73 992 95 1 34179 226 83 510 22 25 76 802 135177 311 663 7a
[3000] 733 70 81 824 136032 84 179 219 370 473 712 137034
149 [500] 208 87 304 89 542 85 634 756 841 905 138007 118 36
253 92 344 88 407 562 865 97 139107 369 91 483 85 507 65 75

140093 179 219 827 [1000] 854 912 141250 415 599 142020
72 1500] 265 [500] 317 73 426 88 503 654 779 143122 351 [500]
68 421 65 505 669 725 40 95 823 [1000] 969 1 44039 121 62
[1000] 326 550 660 807 913 17 48 145040 58 263 77 315 32 39
60 425 47 615 [1000] 37 867 917 82 146311 481 589 607 [1000]
96 894 95 147066 506 69 758 959 148101 15 18 365 420 73 602
766 813 [500] 56 149162 201 502 8 655 996

150046 194 449 554 707 805 151031 46 492 [500] 500 671 93
751 842 152045 185 360 473 535 85 848 971 153016 32 83 114
84 211 45 377 95 548 49 731 850 901 48 82 154002 5 72 178
332 418 48 524 49 646 875 927 53 93 155150 [50Ü] 57 205 36 93
[500] 94 320 564 687 815 32 71 [3000] 995 156070 178 217 5052
366 [500] 69 704 32 922 37 [1000] 157052 263 360 69 504 14 63
625 738 64 158035 48 190 313 512 46 790 922 75 159019 379
438 714 19

160021 53 [1000] 98 177 407 866 971 161145 214 315 73
643 730 86 162339 405 30 526 603 60 972 90 [3000] 163042
59 73 107 93 267 394 428 42 81 500 64 73 80 90 872 164054
245 [3000] 350 598 675 98 739 804 45 958 165065 323 68 77
655 58 815 42 938 166136 70 [500] 200 [5000] 336 50 57 89
[500] 427 31 541 795 941 69 78 167280 332 [3000] 574 617
[1000] 79 168313 410 90 584 96 [500] 735 95 882 169057 222
376 454 746 898

170062 80 120 223 46 50 85 89 [1000] 367 [500] 449 605
881 980 171008 101 70 210 405 66 522 [3000] 24 600 1 [1000]
802 922 173067 201 374 541 173154 57 202 375 521 77 649
[500] 68 816 976 174076 186 99 [3000] 661 72 765 846 50
175064 170 249 422 520 647 766 835 96 946 89 176021 192
747 806 99 903 177081 160 200 [500] 434 97 525 [500] 652 748
92 804 178031 191 [3000] 362 611 726 76 80 94 930 35 179092
290 342 529 671 81 97 809 977 90

180079 [1000] 281 551 793 181107 50 334 40-50 55 78 484
559 [500] 183141 46 73 289 951 183272 521 93 98 687 184182
338 593 [600] 734 185092 109 42 59 92 598 621 764 821 962 68
186045 364 76 535 78 [500] 83 676 86 703 880 942 74 [3000]
187030 159 [3000] 72 225 33 [500] 50 52 308 40 401 35 38 581
683 718 [500] 967 188107 28 251 305 485 -641 78 765 900 72
189334 400 603 802 900 56 93

190045 170 457 62 64 518 74 733 850 918 79 191007 108
58 [500] 87 346 49 459 578 913 71 193130 60 219 387 90 661
829 70 86 930 1 93118 80 556 756 1 94173 95 349 541 609 713
15 841 92 907 195110 27 233 475 590 757 62 838 959 196050
130 51 225 90 445 96 535 674 700 47 905 197152 454 800 57
[1000] 926 198000 [3000] 525 620 729 986 199047 59 259 328
464 [3000] 609 771 96 842 78

300206 646 64 700 831 922 301107 [500] 205 70 772
303015 467 577 623 767 956 303127 63 239 71 369 98 420
67 523 [500] 822 74 900 45 [500] 304143 93 221 44 8111000]
467 631 36 [500] 79 819 83 [3000] 901 92 305040 165 205
16 540 46 711 18 76 841 79 306063 259 454 506 721 31 989
307045 132 216 372 455 64 721 835 943 48 [3000] 50 308005 95
475 87 761 99 889 309332 59 442 82 522 805 57

310119 235 341 436 630 704 50 907 311012 176 221 781
826 [500] 313089 309 [500] 36 457 560 603 717 54 814 313021
37 225 85 381 599 734 79 90 859 60 911 314017 [1000] 96 203
84 378 500 13 98 696 812 81 92 922 54 315163 457 511 22
624 763 859 76 907 316331 408 81 98 779 83 317441 596 98
[500] 741 813 21 67 318015 219 314 51 625 740 872 909 14
319095 123 46 94 273 346 586 820 45

336246 55 370 331122 220 304 412 61 511 19 [1000] 605 [500]
10 [500] 11 717 [3000] 333144 49 236 417 533 646 713 83 881
333035 146 95 232 75 373 563 89 [500] 862 916 334052 172 493
[3000] 540 642 52 716 815



5. ZirlMiixder 4. Klaffe 207. Kgl. Preaff. kollerte.
sDom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.

fljib den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne tfietväljc.)
23. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.

18 25 50 171 643 53 853 [500] 940 1005 156 91 719 802
956 2397 576 640 710 25 32 [500] 3074 [1000] 177 95 463 687
766 828 63 4061 64 108 465 591 99 655 93 5098 235 330 451
56 62 606 709 807 950 51 6027 255 434 511 67 76 618 720 86
7143 49 82 [1000] 231 352 400 561 700 20 8001 235 367 646 85
618 [1000] 63 96 926 48 9009 122 284 417 567 [500] 820 79

10070 221 50 468 530 900 8 11239 74 437 550 610 81 700
890 12124 209 26 34 330 444 604 730 816 913 13003 167 315
65 66 81 93 492 535 76 83 647 942 14056 92 217 [1000] 590
627 84 714 930 67 15137 62 226 95 375 495 546 911 16133 346
423 49 75 81 771 843 55 [500] 17104 27 [500] 53 318 463 654 808
15 18193 47 234 656 879 945 19014 38 139 90 92 211 [1000] 22
33 35 95 496 527 49 678 717 44 85 801 97

20082 161 395 [500] 541 776 860 909 99 21017 37 57 223
[500] 367 610 67 82 716 826 22002 203 [500] 320 404 529 44
80 658 770 23082 353 74 548 665 861 994 24857 925 25124
[500] 200 319 70 466 528 32 79 94 664 789 90 802 26389 [1000]
438 510 27 78 84 606 702 942 27141 212 445 531 [1000] 66 739
802 [3000] 16 28079 594 645 [500] 724 76 890 911 29035 52 184
249 394 468 538 665 734 811 41 [500] 55 [3000]

30106 42 [1000] 260 301 2 408 580 90 601 27 71 74 874 91

[500] 920 31149 263 71 [1000] 404 44 518 968 80 32062 219
[1000] 65 77 90 339 409 516 670 86 818 906 33253 73 80 389
431 [500] 74 [3000] 92 685 732 803 980 [500] 34055 194 260 83
596 [500] 805 [1000] 85236 71 438 56 505 678 863 936 79
36011 [1000] 103 255 81 482 [1000] 697 742 49 61 37108 232
76 337 462 631 56 796 822 82 937 38243 412 816 97 921 89327
60 432 81 84 543 632 712

40091 112 41 292 465 [500] 684 85 854911 [500] 40 81 41031
130 232 369 81 596 689 90 787 974 [10000] 4Ü042 181 497 625
58 85 43027 186 99 266 336 413 70 44384 573 717 32 895
975 45246 302 45 531 49 [500] 728 854 910 65 94 46050 189
[1000] 234 67 300 530 847 56 989 47170 358 431 914 44 96
48247 386 93 449 89 519 62 648 52 740 883 49099 121 64 208
5 4 893 488 [500] 511 644 994 [1000]

50018 [3000] 22 66 267 386 586 706 943 51071 250 78 330
410 [1000] 682 97 712 88 800 48 53039 44 143 310 81 466 534
39 613 806 53035 67 111 337 438 49 98 604 71 933 54059 169
368 426 688 724 892 974 [500] 80 [1000] 55023 41 86 134 404
56030 262 309 526 786 899 905 57181 883 475 516 54 639 [500]
58021 128 220 357 429 906 59186 462 605 [500] 83 85 740 805
51 68 900 [1000] 73

60416 629 43 [500] 754 68 71 61361 [500] 422 66 670 704
858 [3000] 63192 407 570 86 742 803 72 918 63151 207 [500]
89 [500] 51 303 430 96 540 637 783 92 840 75 [3000] 85 64066
[500] 506 17 899 65131 55 431 54 88 562 83 95 712 838 66247
71 73 87 389 599 625 71 77 794 837 909 61 67039 174 396 403
27 519 56 66 81 612 60 83 890 68065 332 92 416 19 [500] 59
688 839 971 69166 314 23 81 90 596 849 69 931 [500] 40 93

70063 132 345 511 718 80 806 84 97 991 71147 60 201 94
809 455 706 73114 60 74 83 405 65 505 621 73093 289 376
84 480 544 57 665 78 835 903 74010 260 442 563 71 897 75023
214 355 675 751 846 993 [3000] 76077 309 32 91 406 536 50 73
74 [500] 90 729 848 920 41 51 78 77060 130 71 328 706 810 970
78180 239 368 825 54 979 79211 41 79 342 495 98 682 750 822
52 918 32

80027 254 419 [1000] 31 518 39 629 77 84 760 840 997
81179 467 592 [500] 635 77 739 876 83267 583 [500] 643 59
945 83023 232 42 44 48 475 626 [500] 749 84042 101 8 55 279
93 421 605 55 716 935 84 85114 [1000] 213 328 448 506 671
[500] 938 86062 88 164 289 399 400 504 742 56 837 55 87102
72 382 [10001 450 70 578 810 75 901 88163 67 308 466 502 56
67 80 830 89037 59 [500] 250 303 84 470 676

90009 231 324 48 498 91017 [1000] 107 26 481 590 880
93064 321 45 643 809 964 [3000] 95 93125 94 220 97 372 499
623 57 948 94084 146 271 326 29 403 4 657 785 993 95032 40
151 348 412 17 51 86 558 687 764 70 86 840 985 96100 4 254
56 514 662 [1000] 745 [500] 79 82 07187 90 202 78 351 84
[500] 469 524 51 821 61 98131 64 657 99201 37 447 519 57
659 721 37 47

100013 57 104 436 47 64 512 45 56 880 923 101026 49 59
109 269 [500] 480 98 553 709 20 22 827 [1000] 60 64 974 103085
150 [500] 361 91 103047 251 65 387 453 701 952 92 104006
64 [500] 303 59 462 529 41 863 974 105022 272 330 106122
223 31 77 382 650 56 706 834 107025 169 71 359 72 429 43 770
966 108283 336 411 25 501 49 755 109041 264 86 93 351 423
83 669 728 [500] 804 27 [500] 51 59 915

110185 387 591 609 52 790 [500] 816 905 111021 216 555
770 816 41 49 [3000] 935 113148 343 460 71 90 113086 187
805 496 578 683 816 946 114038 71 200 383 [500] 420 910 99

115057 89 154 267 93 342 93 484 621 726 116303 527 39 89
697 710 15 117180 307 78 91 481 549 51 622 784 949 118011
68 [1000] 237 92 509 53 92 751 911 99 119008 147 386 405 99
605 13O200°81 [

359 [1000]^441 552 62 94 725 53 903 131376
426 554 768 909 [1000] 50 77 133053 84 224 74 80 308 411 66
68 81 622 76 925 34 133023 138 77 270 313 68 76 92 419 33
87 586 [3000] 640 792 933 134192 371 430 504 17 [500] 64 691
704 807 [500] 135114 30 63 69 393 [500] 401 508 69 [1000] 729 40
65 926 54 98 136028 220 73 397 601 712 29 37 [500] 90 872
[1000] 137139 210 303 14 35 633 720 61 846 84 138169 651 59
764 81 91 900 9 31 139064 78 [500] 119 72 234 375 438 [1000]
64 75 511 26 628 [500] 832 78 95 912 17 30

130051 94 [3000] 212 328 86 486 712 63 911 27 53 131077
184 420 46 553 62 83 88 661 850 133098 184 227 53 64 [500] 71
594 777 879 [500] 919 30 87 133122 488 620 [1000] 714 32 47
[500] 49 57 822 903 134188 355 59 402 8 [500] 58 661 96 717 40
75 929 66 135191 263 310 [500] 25 498 580 609 95 747 936 60
136352 488 632 76 922 1 37001 96 255 369 [500] 445 74 565
602 851 79 138117 263 [500] 97 440 503 [500] 67 744 929 31
139020 24 328 47 61 88 702 865 923

140028 159 60 314 438 48 49 899 921 141339 90 646 88
723 73 98 925 98 142111 304 421 693 708 859 910 73 98
143017 40 46 173 305 88 582 83 622 861 963 97 [500] 144173
282 332 864 145212 575 724 [1000] 833 146092 160 374 532
[500] 147056 712 82 838 148050 154 86 257 328 743 871 982
149037 108 320 431 534 60 88 715 68 838 43 945

150106 285 [500] 303 421 69 91 678 743 151344 486 649 95
729 818 52 953 152080 320 75 401 45 616 830 76 153034 95
271 85 408 48 [1000] 507 59 722 80 851 906 154321 47 70 88
427 555 761 155381 416 69 91 585 631 855 156019 [1000] 219
90 991 157303 34 75 735 92 [1000] 825 88 [1000] 918 158010
252 1304 743 819 54 941 159081 183 222 381 479 592 914
24 [500]

160232 77 [1000] 80 307 442 563 97 746 876 161027 166
73 277 459 562 83 671 721 937 162186 316 402 535 41 635 47
55 829 905 163153 [1000] 348 65 68 99 416 504 86 97 706 96
823 970 164269 572 636 710 811 38 165012 387 [1000] 422
68 687 166017 418 [500] 19 685 770 836 167018 99 142 226
325 440 83 636 717 31 44 85 [500] 168200 352 [1000] 553 827 939
169340 88 [500] 471 [3000] 571 680 716 29 [1000] 804 948 54 96

170069 225 416 26 573 682 92 866 171046 205 328 [10001
422 530 54 820 56 905 178237 [1000] 326 57 65 452 56 76 [500]
502 57 96 604 72 92 734 79 815 173000 82 333 591 700 820 52
934 174059 138 85 91 228 37 352 506 669 [500] 744 [3000] 70
945 1 75156 272 83 415 579 [500] 679 701 3 5 8 176254
[10000] 303 78 554 664 704 809 44 992 94 177042 [3000] 322 24
77 433 60 552 719 178089 174 397 515 55 179085 94 562 617
25 838 916 24 44 46

180042 78 [3000] 193 221 589 775 964 181176 651 744 919
21 36 55 182099 379 [500] 401 27 507 609 96 705 42 896
183230 335 [1000] 91 462 603 49 857 184184 215 480 [500]
511 35 64 [500] 92 692 826 185111 29 300 [1000] 27 431
186156 312 408 24 586 658 66 719 48 62 85 187214 15 433
512 19 806 51 188004 106 46 77 613 835 87 966 189059 245
50 67 96 378 526 605 24 89 797 958

190063 78 174 [500] 442 530 742 943 191162 207 46 [500]
99 314 541 43 61 992 192019 32 214 84 302 436 607 95 804
193102 4 48 69 210 358 551 609 799 817 [3000] 984 194111
225 67 337 86 495 858 195069 242 382 91 495 629 77 81 705
863 918 26 60 196072 90 328 434 615 46 [500] 58 723 69 823
69 924 197068 271 325 406 31 530 70 [3000] 198032 299
414 23 [500] 27 528 631 81 988 199068 217 52 461 593 760
819 950 87

200108 63 203 331 403 5 610 44 743 84 857 960 201017
434 54 71 501 68 620 91 713 90 948 [500] 202005 [500] 25 167
272 374 421 24 52 552 751 854 68 85 942 62 93 203062 98 164
83 208 409 51 81 504 77 92 646 97 932 204043 141 283 384
[500] 405 59 84 658 67 [1000] 930 47 205076 177 367 448 [3000]
622 32*903 206083 253 71 344 421 598 758 207119 437 563 90
624 95 750 848 905 208069 145 96 [500] 214 886 958 209052
356 64 710 52 974

210054 179 250 398 454 584 600 211025 32 100 [500] 3 [1000]
79 628 894 934 212067 543 608 756 21314144 303 95 430 628 39
712 55 £9 912 214141 43 55 [500] 85 396 616 35 88 97 782 817

Im Gewtnnrade verblieben: 2 Gewinne zu 200000, 2 zu
150000, 1 zu 100000, 1 zu 75000, 1 zu 50000, 8 zu 30000, 16 zu
15000, 33 z« 10000, 65 zu 5000, 919 zu 3000. 1197 zu 1000, 2220
zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.
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